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Die Palästina - Reise des Kaisers
hat zumal in der ausländischen Presse schon viel Staub aus

gewirbelt , sowohl aus st a a t l i ch - p o l i t i s ch e n als aus

religiösen Gründen . In ersterer Beziehung ist besonders
der Verdacht ausgesprochen worden , es handle sich um eine

Stärkung des deutschen Einflusses im Orient , eventuell sogar
um Gewinnung deutscher Kolonien . Man wolle zu
nächst eine starke deutsche Auswanderung nach der Levante
leiten und später dort einige Gebiete „ aunektircn " .

Aus religiösen Gründen hat man sich vor allem in

katholischen , aber auch in russisch - orthodoxen Kreisen miß

trauisch gezeigt . Französische wie russische Blätter deuteten

an , es handle sich um eine Stärkung des Protestantismus
im heiligen Lande auf Kosten der katholischen und russisch
orthodoxen Kirche . Aber nicht nur an der Seine

und Newa wurden solche Befürchtungen laut : selbst
in Wien stieß man in dasselbe Horn . So meinte
die österreichisch - offiziöse „ Reichswehr " , durch gewisse
Aeußerlichkeiten erhalte die Reise den Charakter eines
modernen Krcuzzuges . Weshalb umgebe der Kaiser sich
sonst mit den Spitzen des protestantischen Klerus , und habe er

auch die protestantischen Kirchenwürdenträger Oesterreichs zur
Theilnahme aufgefordert . Solle denn Jerusalem nochmals von
den Ungläubigen befreit werden ? Die geheiligten Stätten seien
heute nicht mehr in Sarazenen - Händen , sie seien mit Christen
blut erobert worden , mit dem Blute von Katholiken . Der Papst
habe seither das kirchliche Patronat über Jerusalem , und der

französische Episkopat stehe ihm zur Seite . Das weltliche Pro
tektorat lverde nicht mehr ausgeübt . Aber derKaiser von Oesterreich
sei König von Jerusalem und als solcher natürlicher Schutz¬
herr der Gläubigen im heiligen Lande . Ohne Zweifel erkenne

Kaiser Wilhelm die Unumstößlichkeit dieser Thatsachen an und
denke nicht daran , den Katholizismus im heiligen Lande durch
den Protestantismus ablösen zu lassen ; ihn verleite nur eine

schwärmerisch - romantische Inspiration dazu , die protestantischen
Oberhirten zur Pilgerfahrt einzuladen . Die Gefühle des

deutschen Kaisers für den Kaiser Franz Joseph seien bekannt

und gewisse Erwägungen von vornherein ausgeschlossen . Man

müsse die Art , wie er zur Palästina - Fahrt rüste , aus seiner
Individualität zu erklären trachten .

Solche Auslassungen gaben natürlich Wasser auf die Mühle
unserer orthodox - evangelischen Zionswächtcr . Besonders der

. . Reichsbote " des Pastors Engel fing den ihm hingeworfenen
Ball vergnügt auf und meinte mit dem ganzen Stolze eines
in „ hohen " Kreisen gelesenen Blattes , es solle durch die Re

Präsentation der evangelischen Kirche Europa ' s den Orientalen ,

insbesondere den Mohamedanern , ein besserer Eindruck von
der Christenheit gegeben werden , als es durch die in der

heiligen Grabeskirche sich priigelnden katholischen und

griechischen Mönche geschehe , wobei es allerdings
verschwieg , daß die Einigkeit im Protestantismus auch
sehr viel zu wünschen übrig läßt . Zugleich sprach das

Pastorenblatt die Hoffnung aus , an die Einweihung der evan

gelischen Kirche in Jerusalem , Ivclchc ja das Hauptziel der

Reise bildet , werde sich ein großer Aufschwung des cvangeli -
schen Einflusses im Orient kiiüpfen , was bei dem seit Jahr
Hunderten stagnircnden Einflüsse der anderen christlichen Kon¬

fessionen im Interesse des Christenthums und der Orientalen

freudig zu begrüßen iväre .
Was uns betrifft , so sehen wir die Palästina - Reise mit

kühler Ruhe an und glauben , daß sich weder die katholischen
Befürchtungen , noch die protestantischen Hoffnungen in irgend
einer Weise erfüllen werden . Man sage uns doch , was zur
„ Stärkung des evangelischen Einflusses " dort geschehen könnte ?
Der „ Reichsbote " mag uns nicht mit Redensarten kommen ,

sondern irgend etwas Positives anführen . Soll etwa ein

Konsistorium oder ein Gencralsuperintendent in Jerusalem
eingesetzt werden ? Und wenn es geschähe , welchen Erfolg
hoffen die Orthodoxen davon ? Die Mohamedaner und

Juden am Strande des Todten Meeres werden sich
schon nicht bekehren und die Katholiken auch nicht .
Selbst wenn man in Jerusalem ein Blatt nach der Art des

„ Reichsboten " oder der „ Kreuz - Ztg . " begründete , so würde
das schwerlich Erfolg haben .

Ebensowenig ist zu erwarten , daß die Palästinareise zu
„natioualpolitischen Errungenschaften " im deutschen Interesse
führen werde . Man könnte vielleicht von Herrn Abdul Hamid
zu billigen Preisen einen Landstrich erstehen , aber wenn man

ihn mit deutschen Bauern besiedelte , so machten sie vielleicht
unseren Agrariern eine unangenehme Konkurrenz und führten

trichinöses Schweinefleisch oder billigen Weizen ein . Aber das

ist natürlich nur ein Scherz , denn auf den unfruchtbaren
Flächen des alten Palästina würden deutsche Bauern nicht

bestehen können . Von einer Kolonisirung Palästina ' s durch

Deutsche kann gar keine Rede sein . Nach unserer Meinung
kann in Palästina gar nichts gemacht werden , weder
in „ nationaler " , noch in „religiöser " Beziehung . Der ganze
Lärm ist durch die „Findigkeit " der Presse angestiftet , welche
es liebt . Reisen „höchster " Personen stets eine ganz wunder -

bare , epochemachende Bedeutung zuzuschreiben und nach im -

endlich weitausschauenden Plänen forscht , die gar nicht vor -

handen sind — gemäß dem alten Spruche : „ Legt ihr nicht

aus , so legt was unter " .
Warum soll denn ein Monarch bei seinen Reisen stets

so großartige politische Absichten im Schilde führen ? Wer die

Persönlichkeit des Kaisers studirt und den romantischen Grund -

zug seines Wesens herausgefunden hat , wird sich ebenso wenig
über seinen Besuch in Jerusalem wundern , wie über sein Er -

scheinen im Vatikan . Das religiöse Element besitzt eine große
Macht über ihn , Rom und Jerusalem werden ihn in gleicher
Weise anziehen . Da ist Bethlehem , Nazareth — welch ' ein

Gegenstand des Interesses für einen Fürsten , der schon als Prinz
von Preußen in der Zusammenkunft bei dem Grafen Waldersee
den Plänen der Herren horchte , welche die Sozialdemokratie
mit der Waffe der Religion zu vernichten trachteten I Wir

haben gar nichts gegen die Palästina - Reise und werden nicht
leidenschaftlich dagegen ankämpfen . Uns ärgert — ganz offen
gestanden ! — nur eins dabei , nämlich daß Herr v. M i q u e l

nicht mitgeht , weilderessonöthighätte ! Er ist
der Protektor der frömmsten Leute im Lande , der Land -
bündler , Junker und Feudalen ; sie haben ihn alle

leidenschaftlich gern , nur kränkt es sie tief , daß er so ein -

silbig wird , wenn die Rede auf den Katechismus , die

Psalmen , die großen und kleinen Propheten kommt .
Eine ganze Anzahl von Bibelsprüchen — nur mit

Schaudern sprechen wir es aus ! — soll der Herr Finanz -
minister theils wieder vergessen haben , theils unrichtig zitiren ,
ebenso wenig soll er im stände sein , ein ouri - ioulum vitae des
bei Herrn Stöcker mit recht so beliebten Königs Hiskias
zu entwerfen . Schauderbar , höchst schauderbar !

Wie kann ein solcher Mann Vizepräsident der Regierung
eines „christlichen Staates " und noch dazu unseres „ monarchi -
schen Preußen " sein ?! Wir stimmen mit dem Dichter übercin ,
wenn er sagt : „ Dem Manne muß geholfen werden . "

Herr v. Miguel niuß mit nach P a l ä st i n a , erst dann
können nationalgesinnte Deutsche dieses Ereigniß mit den rechten
gesinnungstüchtigen Empfindungen begleiten . Die Wasser des

Jordan werden seinen religiösen Skeptizismus abwaschen ,
glaubenseifrig wird er zurückkehren , im Stadtmissions -
hause wird er Reden halten und sich der böhmisch - lutherischen
Gemeinde anschließen . Erst dann wird er der rechte Ver -
treter des monarchischen Prinzips im Sinne unserer
Konservativen , ein Mann nach dem Herzen v. Man -

teuffel ' s , Limburg - Stirnni ' s , Dr . Kropat -
s ch e ck ' s , und des kleinen Schäkers D i e d e r i ch Hahn
sein . Und sie werden dann singen mit den egyptischen
Priestern : „ Bald fühlt der edle Jüngling neues Leben —

bald ist er unserem Dienste ganz ergeben . " Der „ Reichsbote "
aber sagt sicher dazu : Amen .

Z! >olitifihe Aeberfirstk .
Berlin , den 26 . August .

Zum Petrolenmstreit . Die Verträge der Standard Oil

Company , oder vielmehr ihrer deutschen und holländischen
Verbündeten und Filialen , mit den binnenländischen Grossisten
unterzieht der Mannheimer Landgerichts - Direktor und nun -

mehrige Reichstags - Abgeordnete Zehnter einer juristischen
Kritik , die von den Interessenten eifrig als Broschüre ver
breitet wird , die wir jedoch als durchaus verfehlt zurückweisen
möchten .

Ein Verdienst hat die �ehnter ' sche Abhandlung nur insofern ,
als sie reinen Wein cinschänkt über den kleinbürgerlich -
rückständigen Charakter der süddeutschen Monopolbekämpfung ,
für die man so aufdringlich auch um die Unterstützung der Arbeiter
und der Arbeiterverckreter wirkt . Der Konsument spielt
in dem ganzen Feldznge eine durchaus nebensächliche Rolle ;
man muß sogar , wenn anch widerwillig , anerkennen , daß er

bisher unter der Ausbreitung der Standard Oil Gesellschaft
im allgemeinen sehr gut gefahren ist , man malt nur seine
Zukunft möglichst düster , falls das Monopol seinen ehernen
Ring erst vollständig geschlossen haben »verde . Die Vorwürfe
gegen die Standard Oil Company laufen vielmehr sammt
und sonders auf einen hinaus : sie merzt ehemals selbst
ständige Z w i s ch e n u n t c r n e h m e r in der Absatz - Organi
sation aus , sie nimmt den „Grossisten " — denn eigentlich
handelt es sich nur um größere Händler — das „ Recht auf
freie gewerbliche Thätigkeit der Persönlichkeit " , das heißt die

freie Beivegung als unabhängige , wettende und wagende
kapitalistische Einzcl - Unternehmer .

Wäre das in unseren Augen überhaupt ein „ moralischer "
Vorwurf , so »viirden wir ihn iin vorliegenden Falle ohne
weiteres als thatsächlich begründet anerkennen . In den viel¬

besprochenen Verträgen verpflichtet sich der Grossist allerdings ,
seinen Bedarf ausschließlich von der einen Gesellschaft zu
decken , sein Absatzrayon wird genau vorgeschrieben , die Ge -

sellschaft diktirt ihm die Verkaufspreise , er hat seine ganze
Geschäftsführung offen zu legen , sogar die Bücher können ihm
jederzeit kontrollirt werden . Das ist bitter für den selbstbeiunßten
Kapitalisten , der so in eine Stellung herabgedrückt wird , in
der er halb als Agent und Mäkler und halb nur noch als
Kommis eines übermächtigen größeren Handelshauses erscheint .
Jndeß , wenn Herr Zehnter das „ als gegen die guten Sitten

verstoßend " bezeichnet und daraus Schlüsse auf die rechtliche
Ungiltigkeit solcher Verträge zieht , so ist er sich offenbar gar
nicht belvußt , iv a s für ein vernichtendes U r t h e i l

er über unsere ganze gesellschaftliche Ent -

Wickelung spricht . Denn diese läuft nun seit Jahr -
zehnten , und zwar mit immer größerer Beschleunigung ,
darauf hinaus , ehemals selbständige Existenzen zu unselbst -

ständigen Rädern und Rädchen in großen Produktions - und

Absatzorganisafionen zu machen : der Handwerksmeister wird

Fabrikarbeiter oder Werkführer , der Händler : Filialist oder

Kommis ; kleinere Unternehinungen werden alle Tage von

größeren verschluckt . Ist das unsittlich , dann ist unsere
ganze Gesellschaftsordnung mit Haut und Haar dem Teufel
verfallen . Ist das aber nicht unsittlich — und ein Land -

gerichts - Direktor muß doch , selbst in Mannheim , auf dem

Boden der heufigen „ Ordnung " stehen I — dann kann auch
ein Vertrag nicht jitristisch verwerflich sein , der doch

schließlich weiter nichts ist , »vie die rechtzeitige , frei -
»o i l l i g e Anpassung an eine EntWickelung , die sich
sonst gegen den Willen und zu noch größerein
Schaden der Betheiligten vollzieht . Schließen die

Petroleum - Jmportgesellschaften mit den Grossisten keine

Verträge mehr ab , so werden sie eben durch

Filialen , Agenten und Kommis genau das erreichen , was sie
erstreben ; die widerstrebenden Grossisten werden dann jedoch
ganz und gar das Zeitliche segnen . Dagegen hätte der Jurist
Hann nichts einzuwenden ; die bestehenden „ guten Sitten "

bleiben unangetastet . Schließen beide kämpfende Theile zur

rechten Zeit durch einen Vertrag Frieden — allerdings auch

auf Kosten des Z>vischenunterneh »ners , aber doch anch unter

Verhütung der völligen Vernichfimg desselben — so geräth
der Jurist , der nur die Formen und Formeln sieht , mit einem

Male in Zorn und weist nach , daß die Verträge „ als gegen
die guten Sitten verstoßend ungiltig sind , tveil sie das Prinzip
der Geiverbefreiheit verletzen . " Mit solchen Spinneivebefäden
»vill man dann gar einen Gegner wie das amerikanisch - deutsche
Riesenmonopol fesseln !

Wir müßten alle unsere Grundanschauungen verleugnen ,
wollten wir einen derarfigen kleinbürgerlich - reaktionären Kainpf
gegen das Fortschreiten des Kapitalismus unterstützen . Nicht
rückwärts , sondern Vorlvärts liegt unser Ziel . Nicht in der

Erhaltung der haltlosen kleinen selbständigen Zwischen -
existenzen , sondern in der »virthschaftlichen Befreiung aller

dem Kapital UnteNvorfenen .
Wir » vürden uns also freuen , die süddeutschen Händler

auf unserer Seite zu sehen . Wir müssen es jedoch ablehnen ,
ihnen in ihrer Don Quijotischen Fehde Gefolgschaft zu leisten .
Die Interessen der Arbeiter und Konsumenten »veisen hier
nach ganz anderer Richtung . —

Den deutschen Arbeitsmarkt mit billigen ausländischen
Arbeitern , die als Lohndrücker jederzeit den deutschen Arbeitern

bei Lohnbeivegungen in den Rücken fallen , zu verseuchen , ist
das Ziel gewisser Arbeitgeberkreise . Wir haben kürzlich schon
des Antrags der deutschen Leinenindustriellen Erwähnung ge -
than , dessen Verband vom Minister des Innern begehrte ,
daß er entivcder das Verbot der Beschäftigung ausländischer
polnischer Arbeiter in industriellen Betrieben für die

Provinzen »vestlich der Elbe aufhebe oder den

Fabriken der Textilindustrie und insbesondere den

Spinnereien des Westens die Beschäftigung fremder polnischer
Arbeiter , vor allem weiblicher Arbeiter ans Galizien ohne
zeitliche Beschränkung gestatte . Dieser Antrag » vurde von

dem Minister des Innern unter dem 19 . Juli 1898 abgelehnt .
Aber » vie ? Es ist jetzt der Wortlaut des ministeriellen Be -

scheides bekannt , und »vichtig gMng ist er , um die Regierung ,
deren einheitliche Solidarität ja aller Welt bekannt ist ,

daraufhin wieder eiinnal festzunageln . In dem Bescheide
spricht der Minister den Grundsatz aus , daß der

deutsche Arbcitsmarkt durch ausländische Arbeitskräfte
nicht verseucht werden dürfe . „ Eine derartige »nassen -
weise Einbürgerung fremdartiger Volkselemente »vider -

strebt unseren volkslvirthschaftlichen , nationalen und politischen
Interessen und kann nicht in betracht gezogen werden . " Würde

dieser Grundsatz anch durchgeführt , dann wäre die Gefahr ,
daß deutsche Fabrikanten der heimischen Arbeitskraft in Deutsch -
land selbst veriverfliche Konkurrenz machen würden , weniger
drohend . Aber man kann an den Ernst der Re -

gierung , ihren volkswirthschaftlichen Grundsatz durch -
zuführen , schon um desivillen nicht glauben , »veil in dem

nämlichen Bescheide der Herr Minister seiner Logik ein

Schnippchen versetzt , indem er den eben erst aufgestellten
Grundsatz Verlengnet . Denn der Bescheid fährt fort , die Lage
der Textilindustrie »veise auf die Nothivcndigkeit hin , „ in der

Heranziehung solcher Arbeitskräfte aus den » Auslande

Ersatz zu suchen , welche dem Staatsinteresse minder gefährlich
sind . In dieser Beziehung »vtrd besonders auf italienische
Arbeiter aufmerksam gemacht , von denen vielfach größere
Trupps zur Arbeitsleistung im Jnlande herangezogen
sind " . Der Teufel »vird durch Beelzebub vertrieben ,
statt billiger Polen und Galizier sollen billige Italiener
die fiesstehenden Löhne der deutschen Textilindustrie
noch weiter herunterdiiicken — zum Schutze der nationalen

Produkfion und zur Verelendung der deutschen Arbeitermassen .
So Verlangens die Fabrikanten und die Minister geben nach
trotz ihren volksivirthschaftlichcn Grundsätzen I —

Anläßlich des Schachtcinstnrzes bei Essen — derselbe er¬
folgte ans Zeche G n st a v, die der BerglverkSgesellschaft Viktoria
Matthias gehört — richtet die „ Deutsche Berg - und Hütten -
arbeiter - Zeifiing " an die Bergbehörde folgenden bedeutsamen
Artikel :

„ Im II uli 1897 berichtete die „Bergarbciter - Zeitung " , auf
Zeche „ Gustav " bei Essen sei der Schacht in lebens «
gefährlichem Zustande ! In den Versammlungen er -
zahlte, » die Bergleute , - die Haare ständen ihnen zu Berge , wenn
sie die Seilfahrt auf „ Gustav " benutzten , so wanke der Korb hin
und her ! Die Fahrten ( Leiteraufgang ) seien nicht verschlagen , es
sei lebensgefährlich , zu klimmen .



Was geschah ? Soviel wir wissen , vorläufig gar nichts ! Erst
mufite ein höherer Staatsbeamter sich auf Umwegen ins
Mittel legen , dann wurde aber auch nur der Schacht von der 6. zur
6. Sohle verschlagen . Die „ Höllenfahrt " ( so nannten es die Berg -
leute ) am Seile dauert . fort !

Im September 1897 erinnerten wir in der „ Berg -
arbeiter - Seitung " nochmals an die Gefahren des Förderschachtes
auf „ Gustav " . _

Die Wirkung war eine geharnischte Rede des
Herrn BetriebSfiihrcrs Miiller gegen unser Blatt . Sonst nichts .

Und nun ist das von uns und den Bergleuten Gefürchtete
eingetreten : Der Schacht ist eingestürzt . Ein Glück , dast es um
jene Zeit geschah . Freitag , den 19. d. M. , wurde die Mannschaft
auf dem unzulänglich reparirten Schachte in a u h e r o r d e n t l i ch
b e s ch I e u n i g t e r W e i s e in die Tiefe gefördert . „ Man warf
uns hinein . " Das Blut erstarrt uns in den Adern , wenn wir
daran denken , daß schon hier die Katastrophe geschehen konnte und
dann ein weit furchibarcreS Unglück entstand .

Wir fragen die Bergbehörde : Hat sie nicht die Warnungen
der „ Bergarbciter - Zeituna " im vorigen Jahre , betreffend den
„ Guftav - Schacht " gelesen ? Wenn ja , ist dein mspizircnden Assessor
nicht der Zustand der Förderung gefährlich erschienen ? Ist dies
der Fall ? Weshalb wurde der Betrieb auf dem Schachte nicht
sofort sistirt auf so lange , bis daß ein durchaus sorgfältiges
Schachtgerüst hergestellt war ?

Im Rainen der Bergleute , die in steter Lebensgefahr schweben
und noch dazu von den Kavitalisten beschimpft werden , fordern
wir endlich einmal volle Aufklärung über die Vorkommnisse auf
der Zeche „ Gustav " .

Es handelt sich nämlich um noch weit mehr !
Im Juli und September v. I . haben wir auch die

Bergbehörde durch unser Blatt dringend hiugcwicsen auf die
Waschkaue von „ Gustav " I Dicker Schmutz schwamm aiif
den Bassins , so schrieben wir damals umvidersprochen , und
heutet st es noch gerade sol Unsere spezielle Eingabe an
das Dortmunder Obcrberaamt , die Revision der Wafchanstalten
betreffend , hat also auf „ Gustav " nichts genutzt .

Dazu lesen wir noch obendxein in dem letzten Hefte der
„Zeitschrift ec . " : daß auch auf Gustav die Wurm -
krankheit konstatirt wurdelll Von Abortkübeln
kennen die Bergleute dort aber nichts , trotzdem die Berg -
behördc , wie die „Zeitschrift " mittheilt , solche zur Aufstellung an -
geordnet hat .

Und noch etwas — es ist ein Aufwaschen . In der „ Berg -
ärbeiter - Zeitung " vom 19. März 1893 theilten wir mit , daß auf
„ Gustav " der inspizirende Berginspektor getäuscht
wurde , indem man einige Punkte aber nur während seiner
Anwesenheit außer Betrieb setzte . Die Notiz ist un -
widersprochen geblieben , wir erfuhren aber nichts von einem Ein¬
greifen der Behörde , obwohl wir recht gut unterrichtet sind , wie
Herr Miiller weih .

Wir verlangen Aufklänmg . ES geht nicht länger so
wie bisher , wo wir die haarsträubendsten Dinge berichten von
den Gruben und sich die Behörde in Schweigen hüllt . Wir
sind nicht todt zu schweigen , sollte man dazu vielleicht auch Lust haben .
In allernächster Zeit soll die Oeffcntlichkeit wieder erfahren durch
uns , Ivic skandalös es im preußischen Bergbau recht oft zugeht .

Die Unternehmer - Denkschrist ist geschlagen , schon durch den
Schachteinsturz auf „ Gustav " . Hätten wir Arveiter¬
kontrolleure , dann kam diese Katastrophe ganz gewiß nicht
vor . Dieser Ueberzeuguna sind alle , die Berstäudnitz haben von
der bergmännischen Wirklichkeit . "

Diese ständigen Warnungen des Fachblattcs der Berg -
arbeiter hätten doch die Regierung dazu veranlassen sollen ,
eine verschärfte Aufsicht für den Schacht
„ G u st a V" anzuordnen . Wenn ein den Herren Stumm ,
Heyl und Jenke nahestehendes Blatt einen Nothschrei aus -
stößt , dann freilich werden alle Geheimräthe übereifrig .

Zur Beurtheilung des Reichstags - Wahlrechts
widmet die „5dreuz - Ztg . " wieder einen langen polenlisch gegen
die „Kölnische Ztg . " gerichteten Arttkel . In der Bekämpfung
des Reichstags - Wahlrechts ist sie im wesentlichen mit dem
nationalliberalen Blatte eines Sinnes , aber sie fordert , daß
die Junker nicht mehr angegriffen werden und daß die
Nationalliberalcn für die lex Recke und ähnliche schlaue
Mittel zur Erhaltung der Gesellschaftsordnung eintreten .
Die „Kölnische Zeitung " ließe mit sich schon darüber reden ,
aber warum ist denn die „ Kreuz - Zeiümg " so ungeschickt , jetzt
wo die Landtagswahl - Ägitation in Fluß kommt , solch
unangenehme Debatten anzuregen . Die „ Köln . Ztg . " wird
dies ebenso unschön , taktlos und unkollegial finden , wie wir
uns über diese uns gerade sehr zeitgemäß erscheinende Dis -

kussion fteuen . —
» »

«

Deutsches Reich .
Auf dem Katholikentag zu Krefeld verkündete der Vorsitzende

des Lokalkomitees , Dr . Urfey : „ Wir bekämpfen den Umsturz mit der
Keule des Katholizismus und mit dem Schnellfeuer des Gebets !"
In der Art , wie man bisher fei Kampf mit „geistigen Waffen " ge -
führt hat , mutz dann aber eiirc Aenderung eintreten ; denn gerade
in Rheinland , wo dieser Ausspruch ja fiel , haben Sozialdemokraten ,
wenn sie zur Werbe - Arbeit ans katholische Dörfer hinaus -
fingen , bisweilen weniger von der „ Keule des Katholizismus "
als von den Knüppeln und Zaunlatten der ftommen Bauern gemerkt ,
und weniger von dem „ Schnellfeuer des Gebets " als von dem

Steinhagel , den die christliche Jugend ans Anstiften ulttaniontaner
Eltern ven sozialdemokratischen Flugblatt - Vertheilern nachsandten ,
Dann dürfen Zentrumsblätter , wie „ Aachener Bolksfreund " , „ Koblenzer
Volkszeitung " , „Trierische Landoszeitmig " , in Zukunft nicht mehr znr
thätlichcn Abwehr sozialdemokratischer Eindringlinge auffordern :
und gutherzige Pfarrer müssen fürdcrhin darauf verzichten , in länd -

lichen Gegenden Anhänger unserer Partei wirthschaftlich zu schädigen
oder gar zu ruiniren ? —

Gehcimrath v. Scheel tritt , wie nun offiziös gemeldet wird ,
nicht von der Leitung des reichsftatistischen Amtes zurück . Bei seiner
Schmiegsamkeit können ihn die Posadowsky und Stumm auch
fernerhin »och gut gebrauchen . —

Koblenz , 26 . August . Bei der ReichstagS - Ersatzwahl im Wahl -
kreise Kreuznach - Sinnnern wurde Paaschs ( natl . ) gewählt . Die

Bethciligung an der Wahl war gering .
Die alten Rationalliberalen werden über den Wiedereintritt

Paasche ' s in den Reichstag weniger erfreut sein , als die agrarischen
Heißsporne . ~

I, » Schlesien werben die Kriegervereine gründlich von der

Sozialdemokratie „gesäubert " . Im Waldcnburger Kreise sind die

Bergleute vielfach in den Knappenvereinen organisirt . Krieger -
vereinler dürfen jetzt den Knappenvereinen nicht mehr angehören , da

dieselben nach Ansicht der Kriegervereinsleiter sozialdemokratische
Ziele verfolgen . Uns kann dieses Vorgehen der Hurrahpatrioten nur

recht sein , wird doch dadurch den Arbeitern mit Gewalt Dialektik

eingepaukt . —

Vom Dcutheuer Exerzierplatz bei Allenstein in Ostpreußen
sind jetzt leider Tag für Tag schwere Unglücksfälle zu verzeichnen .
Ein Telegramm im Laufe dieser Woche meldet der „ Staatsbürger
Zeitung " einen neuen derartigen Fall : Hiernach hat auch Rittmeister
Liudendorff vom 8. Ulanenregiment bei den Kavallerie - Uebungen
auf dem Deiithener Platz so schwere Verletzungen erlitten , daß er

am nächsten Tage im Lazareth verstarb .

In betreff der Arbeiterinnen in niilitärfiskalischen Be -

trieben in der Provinz Posen bemerkt der Posener Gewerberath

Opperniann im letzten Jahresberichte der Fabrikinspektoren : „ Es ist
in betreff des statistischen Materials ( über gewerblich beschäftigte Ar¬

beiterinnen ) zu bemerken , daß die militärfiskalischen Be -

triebe , die in der Provinz eine nicht unerhebliche Anzahl Ar -

betteriimen beschäftigen , nur theilwcise berücksichtigt werden
konnten , weil die betreffenden Angaben nur schwer zu erlangen
sind . Nach der Ausführungsanweisung zum Neichsgesetze
vom I . Juni 1891 , betr . Abänderung der Gewerbe - Ordnung , soll nach
der Bestimmung unter ClVII vonjden höheren Verwaltungsbehörden
dem zuständigen Gelverbe - Anfsichtsbcamten eine Uebersicht der Be -
triebe mit Arbeiterinnen und iugendlichcn Arbeitern überwiesen
werden . Bei den militärfiskalischcn Betrieben hat auf grnnd des
Erlasses der Herren Minister des Innern und für Handel und Gc -
werbe vom 25. Mai 1892 der Herr Kriegsminister die Be -

fngnisse und Obliegenheiten der höheren Verwaltungsbehörden
für die in Rede stehenden Betriebe auszuüben . Bisher sind
aber von dieser Stelle Nach Weisungen nach dem
Formular ll nicht eingegangen . "

„Nicht eingegangen " , obgleich sie eingefordert wurden , wie es
doch scheint und anzunehmen ist . Seltsam, ' sehr seltsam ! Das sieht
ja gerade so ans , als ob man im Kriegsministerinni von Gewerbe -
Inspektion , Gewerbe - Ordnung und dergl . nichts wissen wollte . Mög -
lich ist das unter dem gegenwärtigen Kurs in der offiziellen Sozial -
Politik allerdings . Wie wird sich da nun Herr Oppermann Helsen
und sich Respekt verschaffen ? —

Von der deutsch - französischen Grenze , 24. August . ( Eig .
Ber . ) In den lothringischen Grenzbezirken , wo Die Bevölkerung Ge¬
legenheit hat , den erheblich niedrigeren Stand der Fleischpreise im
nahen Frankreich zu beobachten , enipfindet man die durch die
deutschen Grenzsperrmaßregeln entstandene Fleischtheuernng
von Tag zu Tag unangenehmer . Selbst ans solchen Kreisen , die
sonst mit der Regicrnng durch Dick und Dünn zu gehen pflegen , er -
schallt jetzt der Ruf nach einer Linderung des gegenwärtigen Roth -
ftandcS . So schrieb vor einigen Tagen die gouvernemei > taIe „ MetzerZtg . " :

„ Da das Fleisch bei uns hüben immer theurer wird , wurden in
neuerer Zeit die Behörden verschiedentlich angegangen , dahin zu
wirken , daß wieder Rindvieh und Kälber , insbesondere aber Schweine
aus Frankreich , wo diese Schlachtthicre viel billiger sind , eingeführt
werden dürfen . Im Interesse des konsnmircnden Publikums wäre
eine Einfnhrcrlanbnitz sehr erwünscht . Unsere Bauern , die Heuer
Futter in Hülle und Fülle haben , wollen sich, obgleich sehr annchm -
bare Preise geboten werden , zum Viehvcrkanf nicht entlchließen . Die
Flcischpreise haben doch schon eine solche Höhe erreicht , daß es dem
„kleinen Manne " mchtmchr möglich ist , sie zu zahlen . In anbctracht dieses
UmstandcS wäre es angezeigt , durch die Bewilligung , voni Ausland
das Erforderliche beziehen zu dürfen , der Kalanntät ein Ende zu
bereiten . "

Leider ist die Befürchtung , daß das Metzer Blatt tauben Ohren
predigt , nur zu sehr gerechtfertigt .

Gegen die „ Vivc la France r - Rufer arbeitet unsere reichsländische
Justiz mit der alten Promptheit weiter . Am 29. d. M. wurde von
der Straskammcr des Landgerichts Mülhausen der 23 jährige
Fabrikarbeiter Trapp ans Galfingen wegen Körperverletzung und
Ansstohens „aufrührerischer Rufe " zu 4 Monaten und 14 Tagen
Gefängniß , am 22. der 29 jährige Bauernsohn K Ii h n e m a n n ans
Obcrsulzbach wegen „ wiederholten Ansstoßens aufrüljrerischer Rufe "
zu 6 Monaten Gefängniß vcrnrtheilt . Diese staatsgefährliche
Jugend ! —

Ans Elsaß - Lothringcn , 25 . August . ( Eig . Ber . ) Wir haben
vor einiger Zeit berichtet , daß die von Siraßbnrg ans in Szene
gesetzte Bewegung zu gnnsten der Oeffcntlichkeit der Sitzungen der
reichsländischen G e m e i n d e r ä t h c mit einem entschiedenen Miß -
erfolg endigte , insofern die Mehrzahl der größeren Städte des
Landes sich durch Beschluß ihrer Gcmeindcräthe gegen die geplante
Neuerung ausgesprochen hat . Nunmehr treten auch die llcinercn
Kommunen zu gnnsten des bisherigen ZustandeS auf den Plan ,
so daß der Anschein erweckt werden könnte , als ob die über -
wiegende Mehrheit der Bevölkerung des Landes mit dem AnS -
schlutz der Oeffcntlichkeit von den Verhandlungen der Konimunal -
Vertretungen einverstanden sei . Dem ist aber nicht so. Würden znr
Entscheidung dieser Frage nicht die Gcmeinderäthe selbst , sondern
die städtischen Bürger und Steuerzahler um ihre Meinung
gefragt , so Ivürde sich zeigen , daß der Wunsch der reichs -
ländischcn Bevölkerung »ach einer unbeschränkten Kontrolle
der Thätigleit der in die Gemeinde - Verwaltungen entsandten
Vertreter ein allgemeiner ist . So aber stehen wir bor der
leicht erklärlichen Thatsache , daß die Kommnnalvertretungen die an
sie gestellte Frage , ob sie sich in Zukunft dieser Kontrolle ihrer
Wähler aussetzen wollen , einfach verneinen und damit die ganze
Ocffcntlichkeitsbewcgung lahmlegen . Der einzige Weg , ans welchem
in dieser Sache das erstrebte Ziel erreicht werden kann , ist der des
Appells an die Gesammtheit der kommunalen Wählerschaft , deren
Aufgabe es vor allem sein sollte , bei den nächsten Gemeindewahlen
keinem Kandidaten die Stimme zu geben , der sich nicht aufs be -
stimmteste dahin verpflichtet hat , daß er im Falle seiner Wahl für
die Oeffentlichkeit der Verhandlungen der Gemeinderäthe eintreten
wolle .

Der Bczirlspräsident des Unter - Elsaß verweigerte einer
von italienischen Arbeitern Straßburgs einberufenen öffentlichen
Versammlung , in welcher über die wirthschaftliche Lage des
werkthätigen Volkes und ihre Hebung durch die Organisation gc -
sprochen werden sollte , die erforderliche polizeiliche Genchinignng .

In dem bekannten Prozeß gegen den evangelischen Pfarrer Dr .
Gerbert in Olberschweiler hat das Ober - Landesgericht zu Colmar
nunmehr Termin aus den 19. September angesetzt . Der Verrirtheilte ,
Dr . Gerbert , hat bekanntlich gegen das Erkenntniß der Iaberner
Strafkanimer Revision eingelegt . —

Chronik der MajcstätsbcleidigungS - Prozcsse . Bei der Ge -
burtstagsfeier des Kaisers sollen der Oberschweizer Johann R. und
seine Frau , beide in Diebau , Kreis Stestiau a. O. , sitzen geblieben
sein , außerdem soll R. bei einer später sich entivickelnden Schlägerei
mit einem Messer gestochen haben . R. und seine Frau hatten sich
deshalb vor der Strafkammer in Gloqau zu verantworten . Die
Angeklagten bestritten jede Schuld , bei dem herrschenden Tumult
hätten sie das Ausbringen des Hochs ganncht bemerkt . Bei der
Schlägerei will sich der Ehemann R. nur mit dem geschlossenen
Messer gegen die ihn Angreifenden gewehrt haben . Nach umfang -
reicher Beweisausnahme sprach das Gericht beide Angeklagte voll -

ständig frei . —

Frankreich .

Paris , 26. August . Der sozialistische Deputirte Zevacs theilte
dem Kricgsminister mit , daß er beim Wiederzusammentritt der
Kammer wegen der Krankheitsfälle interpelliren werde , welche durch
die letzten Manöver veranlaßt worden sind . —

Paris , 25 . August . ( Eig . Ber . ) Der Pariser Gemeinde -
rath hatte in seiner letzten Session den Gewerkschaften des Seine -
Departements eine Subvention von 5999 Franks bewilligt znr
Bestreitung ihrer VertretnngSkosten ans dem bevorstehenden G e -

Werkschaftskongreß zu Rennes . Auf Lorstellnng des
sozialistischen Vorsitzenden des GemeinderatheS , Navarre , der m Be -
gleitung von zwei Delegirten des Verwaltungsansschnsses der
Arbeitsbörse im Ministerium des Innern cnipfnngcn wurde , hat
Brisson den zögernden Präfekten angewiesen , das Vowm des Gc -
meinderathes zu bestätigen . — Das ist so ziemlich die erste Re -
gimmgshandlung , welche Brisson vortheilhaft von Mcline unter -
scheidet . Unter Meline wurden ähnliche Beschlüsse des Gemeinde -
rathes systematisch annullirt . —

England .
Die Furcht vor der amerikamschcn Konkurrenz . Während

in den englischen Tages - Zcittmgen die Wogen der Sympathie für
die anglo - saxonischen Vettern sehr hoch gehen und manche den Tag
der anglo - amerikanischen Verbrüderung kaum erwarten können , bringt
der „ Engincer " einen Artikel über

'
den Fortschritt Amerika ' s in

englischen Industriezweigen , der geeignet ist , die englische Geschäfts -
weit in dieser Beziehung etwas abzukühlen . Interessant ist der
Artikel aber auch , weil er gleichzeitig ein Herzenserguß der
englischen Unternehmerklasse ist und deutlich zeigt , was die Arbeiter zu
erwarten haben , wenn sie nicht unausgesetzt ihre Organisation
stärken . Nachdem der Artikelschreiber ausgeführt hat , daß sowohl
die amerikanischen Firmen in ihren Arbeitsmethoden und in der

Anwendung arbeitssparender Maschinen , als auch die Arbeiter an
der Art und Weise , ivie sie ihre Arbeit ausführen , den Engländern
weit überlegen sind , kommt er ans die anderen Gründe zu sprechen ,
die seiner Ueberzciignng nach die amerikanische Konkurrenz ermög -
lichen . Da ist zunächst die leichtere Besteuerung der amerikanischen
Unternehmer . Es giebl dort keine Einkommensteuer ; solche Gesetze wie
Unfallversicherung , die die Produktionslosten erheblich vertheuern , sind
unbekannt . Ferner ist das Prinzip unterdem die automatischenMaschinen
gehandhabt werden , ganz verschieden von demjenigen hier . In England
läßt man die Maschine so wenig Ivie mvalich thnn , während in
Amerika der freie Gebrauch antomntffcher Maschinen der Hauptfaktor
in den verschiedenen Industrien ist , wobei sich die Arbeiter darin
überbieten , die . Maschinen so viel wie möglich auszunutzen . Ein
Arbeiter bedient ein halbes Dutzend Maschinen und selbst Knaben
sieht man oft in derselben Art und Weise arbeiten . Auch die Gewcrl -
schaften wirken unter Verhältnissen , die den Unternehmern viel günstiger
sind als die für die englischen Unternehmer , infolge der Eifersüchteleien
der eigentlichen Amerikaner , der Deutschen , Jrländer und „ Nigger " ,
die sich bei Streiks gegenseitig in den Rücken sielen . Auf diese ' Weise
bestehe eine sehr praktische und nützliche Konkurrenz zwischen den
ciiizelncn Arbeiterklassen und ihren Gewerkschaften in den verschiedenen
Werkstätten . Hier in England sei gerade das Gegenthcil der Fall
und jeder Arbeiter könne es hier mit seinen Kollegen ermöglichen ,
daß die arbeitssparenden Maschinen möglichst wenig Arbeit sparen . "

Wieder sind also die bösen englischen Arbeiter schuld , die sich
nicht genügend ausbeuten lassen , und so die ungeheuren
Gewinne des englischen UnternehmerthumS etwas schmälern .
Durch eine ganze Anzahl von Beispielen thut der Verfasser dar , daß
die amerikanische Konkurrenz nicht nur „Aufschneiderei und Reklame "
ist , sondern sich in der Stahl - und Eisenindustrie einzelner Bezirke
ganz erheblich fühlbar macht . So führt eine einzige Londoner
Firma jährlich 259 Tonnen Stahl von Amerika ein . Es werden
ferner große Onantitttten Feilen , kleine Gußstücke , Messingstangen
zur Verlvendung an Werkzeugmaschinen und letztere selbst eingeführt .
Alle diese Dinge sind trotz der großen Entfernung 29 — 39 pCt .
billiger als die in England hergestellten gleichartigen Artikel , und ,
wie von Unternehmern und Arbeitern anerkannt wird ,
besser als die englischen . — Während also die amerikanische
Einfuhr nach England fortwährend zunimmt , nimmt die englische
Ausfuhr umgekehrt ab , und das nicht allein nach Amerika sondern
auch nach allen den Ländern , in denen Deutschland und Amerika als
Konkurrenten auftreten . Zieht man dies in bctracht wird man die

Bemühungen Englands sich den chinesischen Markt nicht versperren
zu lassen erklärlich finden , denn nur die Eröffnung neuer Märkte
kann vorläufig eine Krisis im englischen WirthschaftSleben abwenden .
Daß eine solche aber auch den Kontinent stark in Mitlcidcnschast
ziehen würde ist sicher , und die Arbeiterschaft wird nur durch eine
sehr starke Organisation verhindern können , daß sie allein die Kosten
bezahlt . —

Italic » .
Die schandvoNen Nrthcile des Kriegsgerichts nnd dcS

KassattonShofcs . Welchen Eindruck die Berwersimg der Rekurse
der von den Kriegsgerichten Verurtheilten in Italien selbst hervor -
brachte , mag man ans einem kurzen Satze der „ Italic " entnehmen .
Dieses gut ministerielle , offiziöse Blatt schreibt
wörtlich :

„ Es ist unsere Pflicht , die Entscheidung dcS Gerichtshofes zu
achten , aber es ist uns ohne Zweifel gestattet , über die Militär -

gcrichte und über den Widerspruch , in welchem ihre Ein -

setznng nnd ihr Vorgehen mit Artikel 71 der Verfassung stehen ,
unsere Meinung aufrecht zu erhalten . " —

Rustland .
Strafmilderung wegen Grenzverletzung . Der berittene

russische Grenzsoldat Gjoson Tschckniioff . welcher , wie wir kürzlich
mittheilten , bei Ostwehr die Grenze überschritt und ein junges
Mädchen bei den Haaren über dieselbe zu ziehen versuchte , ist jetzt
voni Brigadegericht in Warschau nur der abstchrlichen Verletzung der

preußischen Grenze für schuldig erklärt und zu einer Militär -

Gefängniß st rase von drei Monaten , sowie Ein -
r e i h u n g in die S t r ä f l i n g s a b t h e i l n n g vernrlhcilt
worden . Die Grenzlommission hatte den Mann bekanntlich seinerzeit
zu zwei Jahren Gefängniß , zwei Jahren Versetzung in die Arbeiter -

abtheilung nnd zweihundert Knutenhieben vcrnrtheilt . Letzteres
ttrthcil ist demnach wieder aufgehoben worden .

Rumänien .

Bukarest . 25. August . Bulgarische Agitationen in
Rumänien . ( „ Int . Korr . " ) Die rumänischen Behörden erhielten
die Abschrift eines auf dem letzten bnlaarisch - makedonischen Kongreß
zu Svfia gefaßten geheimen Beschlusses , welcher eine direklc Be¬

drohung Rumäniens seitens der großbulgarischen Agitanon be -
deutet . Es wurde nämlich beschlossen , für den Augenblick
die Agitationslhätigkcit gänzlich aus Rumänien zu richten ,
um die „ unter dem rumänischen Joche schmachtenden bul¬

garischen Brüder in der Dobrndscha zu einem Anfftande zu
bringen . Die Befürworter dieses Antrages machten geltend , daß
e i »' b a l d i g e r kriegerischer Z u s a m m e n st o tz zwischen
Bulgaren und Rumänen an den leitenden Stellen des

Slavcnthnms sehr gern gesehen würde , da hierdurch die Gesammt -
lvsnng der Balkanfragcn wesentlich erleichtert werden könne . —

Serbien .

Belgrad , 25. August . Der diesseitige Gesandte in Konstantinopcl
wurde beauftragt , der Pforte zu crllären , Serbien verharre bei
seiner Forderung , in die Kommission unter Saab - Eddin - Pascha ,
welche die von den Arnauten an christlichen Serben im Vilajei
Koffowo verübten Gewaltthaten untersuchen soll , ein Mitglied zu
entsenden . Infolge der Behauptung , daß der letzte Konflikt an der

Grenze von der serbischen Grenzwache hervorgerufen wurde , stellte
die serbische Regierung den Antrag , eine gemischte serbisch - türkische
Kommission behufs Feststellung des wahren Sachverhalts dorthin zu
schicken . —

Bulgarien .
Diplomatische Vertretung in Berlin . Die „K. Z. " meldet

ans Sofia : Die bulgarische Regierung beabsichtigt , in nächster Zeit
eine diplomatische Agentur in Berlin zu errichten . Die Schaffung
dieser neuen Vertretung Bulgariens in Berlin soll weniger politischen
als Handelsinteressen dienen . —

Türkei .

Konstantinopcl , 25. August . Das Nebereinkommen betreffend
die Zahlung der rnssischen Kriegsentschädigungs - Rückstände ist heute
unterzeichnet worden . —

Konstantinopcl , 20. August . Der montenegrinische Ge -
sandte Bnkitsch hat die Aufmerksamkeit der Pforte ans den Ilm -
stand gelenkt , daß seit der Abreise der UntersuchungSkomimssion ans
dein Sandschnk Berana sich neuerdings eine Agitation der
Mohamcdaner fühlbar mache nnd daß deshalb Verwickelungen zu
befürchten seien . — Nach Meldungen ans Kreta macht sich unter
den türkischen Truppen ans Kreta Unzufriedenheit bemerkbar . —

Griechenland .
Znr Frage cincS Biindnisses zwischen Griechenland nnd

der Türkei wird der von einem Griechen herausgegebenen „ Int .
Korr . " aus Athen geschrieben :

Herr Rallis hat sich inzwischen gegenüber zahlreichen Politikern
und Zeitungsvertretern eingehend über die Zwecke der durch seinen
Besuch beim Sultan angereglcn gricchisch - türkischen Bündnisses aus -
gesprochen . Er erklärte , den Empfang im Nildizpnlnst deshalb nach -
gesucht zu haben , da er von diplomatischer Seite sehr wichtige Mit¬
theilungen über die Ab sichte » Rußlands hinsichtlich
Griechenlands und Kreta ' s erhalten habe . Die rnssiswe
Regierung wünsche dringend , eine ans bestimmten Bündnißvcrpflichtnügen
beruhende V e r st ä n d i g u n g aller B a l l a n st a a t e n nmcr -
einnndcr herzustellen , deren Schutzherr selbstverständlich der Znr sein
wolle . Ebenso solle der Prinz Georg , wenn er durch die Verwendung
Rußlands den kretischen Gouverneurpostcii erhalte , lediglich ein
Vasall des Zaren werden , da der letztere bereits bestimmt habe , daß



cht russischer General ( cttua nach der Art deS Herrn KaulbarS ) dem
Prinzen als Bevollmächtigter Rußlands und demnach als eigcnt -
licher Verwalter Kretas zur Seite stehen solle� Nach Ansicht
Rallis bedeute jedoch eine derartige bedingungslose Untcrwerfnng
Griechenlands und der Kreter unter den Willen Rußlands den
politischen und geistigen Tod des Hellenenthums � der seinem
individuellen Charakter nach eine Gleichstellung mit Bulgarien und
Montenegro nicht vertrage . Deshalb sei Rallis zu dem Entschlüsse
gekommen , durch eine direkte Verständigung mit dem Sultan ,
Griechenland das demüthigende Joch der russischen Schntzherrschast
zu ersparen ; und auf grund der ihm vom Sultan gegebenen Vcr -
sicherungcn hoffe er , daß ein aufrichtiges , für beide Tbcile vorthcil -
Haftes Biindniß zu stände kommen werde . In militärischer Hinsicht
wurde dasselbe bestimmen miissen , daß Griechenland daraus verzichte ,
sein stehendes Heer zu verstärken und Grenzbefestigungen in
Thessalien anzulegen , wogegen die griechische Flotte neu in stand zu
setzen sei und die doppelte Stärke erkalten nnisse , sodaß sie zugleich
als Vertheidigungsmittel für die türkischen Küsten dienen könne . Als
Gegenleistung werde der Sultan in den Anschluß Kreta ' s an Griechen -
kand einwilligen und den Griechen Makedoniens eine erweiterte
Gememde - Autonomie zugestehen . — Daß derartige Vorschläge in
weiteren Kreisen Griechenlands nicht gerade Zurückweisung erfahren ,
zeigt die ablehnende Haltung der Presse gegenüber dem
angekündigten Besuche des Fürsten Ferdinand von
Bulgarien , dessen etwaige Anträge betreffs Einbeziehung
Griechenlands in einen sogencinnten Balkanbund schon jetzt heftig
bekänipft werden . —

Die internationale Finanzkontrolle in Griechenland und die
Rückkehr der kretischen Flüchtlinge . Aus Athen wird der
„ Int . Korr . " gemeldet : Eine halbamtliche Mittheilung besagt , daß
die von der Regierung angeordnete Zurückführung der kretischen Flücht -
lingc nur deshalb erfolgen werde , loci ! die internationale Finanzaussichts -
Kommission gegen jede weitere Verwendung von Staatsgeldern für
die Flüchtlinge Einspruch erhoben habe . Keineswegs aber sehe die
Regierung die Lage auf Kreta als eine derartige an , daß die Rück -
kehr der Flüchtlinge ohne Gefahr erfolgen könne . Dieselben stammen
fast sämmtlich aus den kretischen Küstenstädten , in denen ihre Wohn -
räume entweder zerstört oder von den Muhamedanern besetzt werden ,
während bisher alle Versuche der Admirale , die Muhamcdaner zum
Räumen der christlichen Häuser zu veranlaffen , vergeblich geblieben
sind . Die griechische Regierung sieht daher in der erzwungenen Rück -
sührnng der Flüchtlinge ein neues Element der Beunruhigung . —

Asien .
Urber die Emanzipation der chinesischen Kauflrnte vom

europäischen Handel macht Dr . Paul Goldmann , der für
die „ Frankfurter Zeitung " Ostasien bereist , folgende intcr -
cssnlite Bemerkungen : „ Es ficht im allgemeinen so aus ,
als würde allmalig in Ostasien der chinesisckie Kaufmann
an stelle des europäischen soder amerikanischen ) treten . Gegen -
wärtig bereits liegt der ganze Handel nach dem Innern China ' s
in den Händen der Chinesen . Der Europäer läßt die Waaren übers
Meer kommen , der Chinese leitet sie dann auf ihren eigentlichen Absatz -
wegen ins Land hinein . In vielen Fällen ist der europäische Kauf -
mann eigentlich nur als Kommissionär chinesischer Firmen thätig ,
und eines Tages wird vielleicht die chinesische Firma ganz auf den
Mittelsmann verzichten und direkt mit den Lieferanten in Europa
sich in Verbindung fetzen wolle ». Während die chinesische Regierung
vor den drohenden Kanonen » , ündungcn der europäischen Kriegsschiffe
zurückweicht , behauptet der chinesische Kaufmann ruhig seinen Platz .
Oft tritt er als Comprador sGcschästsfüHrer ) in die Dienste der

europäischen Handelsleute , die bei der Unmöglichkeit , die

chinesische Sprache zu beherrschen und die chinesischen Ge -

ffchäftsverhältnisse zu überblicken , eines eingeborenen Ver -
trauensmanneS bedürfen . Wenn der Chef des HaufeS tausend
TaelS bei einem Geschäft verdient , so kann man sicher
sein , daß tausend andere TaelS oder auch zweitausend in die
Tasche deS CompradorS fließen . Allmälig auch beginnt der

chinesische Kaufmann in direkten Konkurrenzkampf mit dem
europäischen zu treten , und auf die Dauer ist fast immer der
Europäer der unterliegende Theil . Der Chinese drängt den
Europäer aus seinen Unternehmungen heraus <wie die chmesische
Gesellschaft sich jenes Theiles der Uang - tse - Schifffahrt bemächtigt
hat , den die amerikanische betrieb . ) Der Chinese insiltrirt sogar
unmerklich die europäischen Niederlassungen . Ein großer Theil der
Lottlomont von Shangai , ja manche von den schönen Häusern
des Bund sind in chinesischen Händen . Natürlich versteckt
sich der chinesische Eigenthünier immer hinter einen euro -
päischen Strohmann . Schwarzseher wollen bereits eine Zukunft
wahrnehmen , wo die in Ostasien lebenden Europäer in den
Diensten von Chinesen stehen werden swie heut bereits die

europäischen Offiziere der Lmnkc - lKsrcbnnt - steamvc in Sold und
�Dienst der chinesischen Rheder stehen ) . Jedenfalls ist das merk -

würdige Phänomen zu bemerken , daß die chinesische Regierung ein
Stück China nach dem anderen den Fremden überläßt und daß die
chinesischen Kaufleute zu gleicher Zeit im Begriff sind , mit Hilfe
hrcS Kapitals China von den Fremden zurückzuerobern . "

Ueber die Kritik in der Trxttliudustri « in Japan entnehmen
wir der „ Engineering " folgendes :

Nachdem anfangs dieser Industriezweig sehr florirte und große
' Dividende abwarf , ' ist schon nach kurzer Zeit eine starke Depression
eingetreten . Eine große Anzahl Spinnereien mußten geschlossen
Iveroen und die Aktien aller sind sehr heruntergegailgen , infolge der

starken Ueberproduktion . Es «xistiren im ganzen 6ö Spinnereien in

. Japan mit insgesammt 750 000 Spindeln . Das prodnzirte Garn
• überschreitet bei weite », den unmittelbaren Bedarf des Landes , und
' der Export hat sich noch nicht geniigend entwickelt . Im Jahre 1807

blieben ca . 80 000 Ballen in den Händen der Produzenten und für
dieses Jahr schätzt man die Zahl auf mehr als das doppelte . Man

hatte erwartet , daß der Ueberschuß von China würde aufgenommen
werden . Nachdem aber nach dem Vertrage von Shimonoseki
Frenidcn das Recht eingeräumt wurde , Fabriken in China z » er -

richten , hat man auch n » t den dortigen Spinnereien zu konkurriren .

Natürlich wird sich der Handel im In - und Auslände entwickeln , da
die Fabrikanten aber der Nachfrage vorausgegangen sind , befinden

sich viele jetzt in Schwierigkeiten . Man hat außerdem bei den hohe»
Dividenden / die gezahlt wurden , weder die Reservefonds genügend
bedacht , noch die nöthiacn Abschreibungen auf die Maschinen k. vor¬

genommen . Der Präsident der Jnoustriebank hat deshalb die

Angelegenheit untersucht und wird den Fabrikanten weitere Geld -
mittel zur Verfügung stellen , wenn sie sich verpflichten , 3 pCt . des

jährlichen Gewinnes zum Reservefonds und 10 pCt . vom Rest zu Ab -

schreibungen zu verwenden . Zudem ergab sich, daß eine Anzahl
Fabriken in zu kleinem Maßstabe arbeiten , die bei kluger Verein, -

gung und Reorganisation bei weitem bessere Resultate liefern
würden . Es zeigt sich also auch hier wie in allen anderen Industrie -
ländern die Tendenz zum Großbetrieb und es ist interessant , zu
sehen , daß überall dieselben wirthschaftlichen Gesetze wirken und

, gleiche Resultate hervorbringen . —

Afrika .
Tanger , 24. August . lJnter . Korr . ) Der Sultan war über die

»ach Europa gesandte Meldung von seinem angeblichen Ableben
derart empört , daß er sofort den Großvezir und den Minister des

Innern ihrer Acmter entsetzte und ins Gcfängnih abführen ließ .
Als Anstifter der Jntrigue sah er einen jüngeren Bruder an , der

ebenfalls verhaftet wurde , ebenso wie zahlreiche Anhänger des

letzteren , an denen ein furchtbares Strafgericht vollzogen werden

dürfte .
Gleichzeitig hat der Sultan beschlossen , eine große Geiandtschaft

mn die europäischen Höfe zu entsenden , um diesen die großen
Reformpläne mitzutheilen , welche der Sultan zur Verbesserung der

inneren Verhältnisse und der auswärtigen Beziehungen des Sultanats

durchzuführen gedenkt . —
Amerika .

Der wirthfchaftliche Aufschwung der Vereinigten Staaten .

Das Fiskaljahr 1807/08 schließt für die Vereinigten Staaten mit

einem alle bisherigen Rekords weit hinter sich lassenden Exportüber -

schusse von Slvrtj Millionen Dollars ( 2584 Millionen Mark ) . Man
verfolge die EntWickelung der Handelsbilanz während der letzten zehn
Jahre :

Jahr , Ueberschuß
endend Einfuhr Ausfuhr Totale der

ZO. Juni Ausfuhr
1880 . . . 746 181652 742 401875 1487 533 027 2 730 277 *)
1800 . . . 780 310 400 857 828 684 1 647 139 093 68 518 275
1891 . . . 844 916 106 884 480 810 1 729 397 006 89 564 014
1692 . . . 827 402 462 1 030 278 148 1 857 080 610 202 875 680
1893 . . . 866 400 022 847 665 194 1 714 060110 18 735 728 *)
1894 . . . 654 904 022 892 140 672 1 547 135 104 237 145 950
1895 . . . 731 969 965 807 588 165 1 539 508 180 75 508 200
1896 . . . 770 724 674 882 606 933 1 662 831 612 102 882 204
1897 . . . 764 730 412 1 050 093 550 1 815 723 968 286 203 144
1898 . . . 616 052 844 1 231 311868 1 847 364 712 615 259 024

Die Annahme , daß der mächtige Aufschlvung , den die Export -
ziffer im letzten Jahre genommen hat , hauptsächlich mit der Ernte

zusammenhänge , wäre falsch . An Brotstoffen wurden im letzten
Jahre für etwa 133 Millionen Dollars mehr ausgeführt als im

Jahre 1396/97 . Rechnet man hierzu auch noch die entsprechenden
Steigerungen in der Ausfuhr von anderen Nahrungsmitteln , ferner
Baumwolle und Erdöl und zieht man alle diese Steigerungen ( über
1396/97 ) von dem Exportüberschusse des Jahres 1897/98 ab , so
bleiben doch noch 459 Millionen Dollars zu verrechnen , und hiervon
dürften volle drei Viertel ans Fabrikate entfallen . Zum ersten
Male i n ihrer Handelsgeschichte exportirten die

Vereinigten Staaten im abgelaufenen Jahre
inehr Fabrikate , als sie solche importirten . Die
„ Neue Freie Presse " , der wir diese Betrachtungen entnehmen ,
macht folgende weitere Angaben : Noch im Jahre 1896/97
hatte der Werth der importirten Fabrikate den der exportirten
um 27 , im Jahre 1895/96 um 104 , im Jahre 1894/95 um 121
Millionen Dollars überstiegen . Und die ftettge EntWickelung der
letzten zehn Jahre zeigt , daß es , von , europäischen Standpunkt auS ,
immer schlechter werden wird ; der Dingley - Tarif hat nur das Ge -
fälle der Strömung verstärkt , die Strömung erzeugt hat er nicht .
An Ackerbau - Geräthen exportirten die Vereimgten Staaten zum Bei¬
spiel für 2,6 Millionen Dollars im Jahre 1338 , für 6 Millionen im

letzten Jahre ; an Lokomotiven für ' / » Million im Jahre 1888 ,
für 4 Millionen im letzten Jahre ; an Eisen - und Stahl -
fabrikaten zusammen für 17,7 Millionen im Jahre 1888 , für
65 Millionen Dollars im letzten Jahre ; an Lcder und Lederwaarcn
für 10 Millionen im Jahre 1388 , für mehr als 20 Millionen im
letzten Jahre ; an Seife 190 000 Zentner im Jahre 1838 , 260 000
Zentner im letzten Jahre ; an Glas und Glaswaaren für 0,8 Millionen
Dollars im Jahre 1888 , für 1,2 im letzten Jahre ; an Gucnmilvaarcn
für 0,3 im Jahre 1388 , für 1,8 Millionen im letzten Jahre u. s. >v.
Das beweist , nebenbei bemerkt , wie recht die Rufer in der Wüste
hatten ( auch der englische HnndelSininister Ritchie besaß
diesen Mnth , zu seiner Ehre sei es hervorgehoben ) , die
vor einiger Zeit, als der Nacks in Clsrman� - Rummel durch
England ging , betonten , der gefährlichste Gegner der englischen In -
dustrie sei gar nicht Deutschland , sondern Nordamerika , eine Be -
fürchtung , die das englische Publikum , wenn es nur Augen hätte ,
erst in den jüngsten Tagen wieder hätte bestätigt sehen können : alle
Waggons der neuen Londoner Untergrundbahn zwischen dem Mansion
House und der Watcrloo - Station , d! e soeben eröffnet worden ist ,
kommen ans amerikanischen Werken , wie schon seit mehreren Jahre »
ein Theil der Paffagierwaggons auf den englischen Bahnen , ob -

schon diese Lieferungen durchaus an den billigsten Bieter

gegeben werden , ohne jede Bevorzugung . In GlaSgölv ereignete
sich in der vergangenen Woche etwas ähnliches bei einer Ans -
schreibung der Stadtqcmciude . Aber cS patzt jetzt nicht in den Cnnt
der anglo - amerikanischen Borbrüderungsduselei hinein , diese Dinge
gebührend zu beleuchten , und so bleiben sie unbeachtet . Früher
oder später jedoch werden die Engländer die Erkenntmtz nicht um -
gehen können , wie thöricht es von ihnen ist , von Amerika , ihrem
ernstesten Konkurrenten , zu erwarten , daß er , wie sie dies jetzt in
die Welt verkünden , mit ihnen bei der Ausrechthaltung der „ Offenen
Thür " - Maxime ( in China oder sonstwo ) kooperiren werde . —

Buenos AireS , 25. August . Auf einem von Bankiers und
Kaufleuten hier veranstalteten Bankett sprach der neugcwählte Prä -
sidcnt General Roca die Ucberzeuaung aus , daß ' die chilenisch -
argentinische Grcnzfrage eine friedliche Regelung finden werde , und

zwar wahrscheinlich noch vor seinem am 12. Ottober dieses Jahres
erfolgenden Amtsantritt . Er werde als Präsident eine sparsame
Regierung führen , das Finanzwesen ordnen , den Lnndeslredit kon -
solidiren und das Vertrauen Europas wiederzuerlangen suchen . Ein -
Wanderer und fremdes Kapital sollen nach Argentinien gezogen
werden . Die Vermehrung der Flotte und des Landheeres habe keinen
aggressiven Zweck . —

Valparaiso . 25. August . Die Konferenz der argentinisch -
chilenischen Kommission zur Berathung der Grenzfrage ist heute er -
öffnet worden . —

_

Preußische Landtagswahlen .
Weitere Presistimme » zum Beschluß der Berliner Partei -

Versammlung vom 23 , August .

„ V o lks b o te " in Lübeck :

Dieser Beschluß entspricht völlig den Anschauungen , welche
die Redaktion dieses Blattes von der Theilnahmc an den Landtags -
wählen hegt .

„ Offenbacher Abendblatt " :

Für unS hat es nicht der ReichstagSivahl bedurft , um zu er -
kennen , daß auf den Freisinn kein Verlaß ist . Aber der be -
rechtigte Zorn über die schmähliche Haltung des Freisinns , den die
Berliner Genossen empfinden ( bei vielen wird er sogar in Ver -

achtung übergegangen sein ) , durfte nicht übersehen lassen , daß uns
von den konservativen Junkern noch größere Gefahren drohen . Nun
ist ' s freilich wahr , daß in Berlin kein Konservativer zur Strecke
gebracht werden kann . Aber das Beispiel , das Berlin gicbt , wirkt
auf andere Wahlkreise zurück ; es wird deren Eifer ungünstig
beeinflussen . Deswegen bedanern wir die Haltung der Berliner
Genossen .

„ Volks stimme " in Frankfurts . M. :

Wir sind geneigt , unsere gestrige Bezeichnung de ? Berliner Be -
schlnsses als einen „unglücklichen " wesentlich zu mildern . Der

nioralische Eindruck der Berliner Ablehnung , den wir hauptsächlich
beklagen zu müssen glaubten , wird nämlich erheblich abgeschwächt
durch die nnznlänglichc Begründung der Ablehnung im Referat und
in der Debatte .

Wenig zu mäkeln ist unseres Erachtens an dem Urthcil der
Berliner Genossen über die dortigen Verhältnisse . Wenn es zutrifft ,
daß der Freisinn doch alle Berliner Landtagsmandate behauptet , auch
ohne mit uns zusammengehen zu müssen , so entfällt allerdings die

Möglichkeit , im Sinne der linksstehenden Berliner „ Volks - Zeittmg "
wenigstens auf die Auswahl der freisinnigen Kandidaten einzuwirken
und dazu zu helfen , daß die entschiedenere Jugend an stelle der ab -

genutzten fortschrittlichen Jubelgreise tritt . Brauchen uns die Frei -
sinnigen in Berlin nicht , so werden sie sich schönstens für unsere
Rathschläge zur Pcrsonenfrage bedanken . Und daß uns die Berliner
Freisinnigen nicht brauchen , glaubten neben Ledebour auch Arons
und Heine bestättgen zu können .

Aber weit über die Berliner Verhältnisse hinaus gingen die De -
batten in anderen Punkten . Man lehnte diejenige Resolution direkt
ab , die ausdrücklich feststellen wollte , daß man sich nur für dies Mal
nicht betheiligen »volle , und daß Wahlkreisen mit anderen Verhält -
nissen die Betheiligung zur Niederzwingung der Reaktion zu
empfehlen sei . Dainit bekundete die Mehrheit der Versainmlung
jenes Streben , vom Berliner Standpunkt aus zu nivelliren und zu
schablonisiren, das schon so oft böses Blut gegen die Berliner Ge -
nossen gemacht hat . Dieser Wink war absolut nicht angebracht und

*) Ueberschuß der Einfuhr .

begründet , um so weniger , als manche Redner , aber wohl nur zu
dein erlaubten Ziveck, Stimmung zu niachen , entschieden zu viel be -

haupten wollten . Die öffentliche Abstimmung soll in Berlin
so ins Gewicht fallen ? Dann hätten ja die Seckbächer
Genossen bei der letzten Gemeindewahl mehr Uebcrzeiigungstreue
entwickelt , als es die Genossen in der Reichshauptstadt vermöchten ,
wo doch Tausende von Unternehmern gar nicht mehr danach fragen ,
ob ihre Arbeiter Sozialdemokraten sind . Und die ganze Bctheilicumg
hätte nur den Zweck , dem faulen Freisinn ans die Beine zu helfen ' /
Wo bleibt da die gerade von den Radikalen doch wohl zu
verlangende Klarheit darüber , daß nach dem kommunistischen
Manifest wie nach unserem Parteiprogramm allerdings die
kapitalistische Entwickelnng in sozialer wie politischer Hinsicht
auch durch uns mit auf die Spitze getrieben lverden
muß , damit sie sich gründlich auslebt ? Von der Möglichkeit , in
anderen Wahlkreisen eventuell sogar etwas Positives für uns heraus -
zuschlagen , ganz zu geschweige ».

Nun , die Entscheidung in Berlin ist gefallen , und zwar selt -
samer Weise , ohne daß sich irgend einer unserer zahlreichen in Berlin

wohnenden Parteiführer an ihr betheiligt hätte . *) Ledebour nieinte ,
der Berliner Beschluß könne vielleicht auftüttelnd ans die
von den Konservativen gefährdete Opposition in der Provinz wirken
und ihr zeigen , daß sie uns gebrauchen kann . Mag sein , obgleich
wir uns davon wenig versprechen . Aber aufrüttelnd möge der <
Berliner Beschluß vor allem auf die Genossen in der Provinz insofern
wirken , als sie die wichtige Frage nicht mit derselben Leichtigkeit ab -

thun , ivie die Berliner Parteifreunde .

„ VolkSblatt für Harburg " ;

Diese schnurrige Resolution wird Dewitz in vielen Orten ein ver -

wlindernches Schütteln des Kopfes hervorrufen . ES ist in der Haupt -
fache die reine Politik der gekränkten Leberwurst , die in derselben
zum Ausdruck kommt . In einem weltfernen Städtchen würden wir
solchen Beschluß für möglich gehalten haben ; die politische
Weitsichtigkeit unserer Berliner Genossen habett wir höher
eingeschätzt . Auf die Berlkner „ Erwägnngen " einige kurze Worte :
1. Daß wir ans eigener Kraft keine Wahlerfolge d. h. Landtags -
Mandate errringcn wurden , ivnßte man in Hamburg auch schon ;
trotzdem stimmte der Parteitag für die Wahlbetheiligung .
2. Der Hamburger Beschluß ging nicht von einer Ueverschätzung
der bürgerlickicn' Oppositionsparteien aus , sondern von dem

AgitationS Werth der Wahlbet Heiligung und der

Nothwendigkeit der Z u r ü ck d r ä n g u n g des I n n k e r t h u m s.
3. Die tyatsächliche Haltung deS Freisinns bei den RcichStagswahlen
hat keine n einsichtigen Parteigenoffen enttäuscht , sondern nur nn -
verbesserliche Optimisten und politische Kinder . Keinesfalls geben
solche Enttäilschungen jemandem das Recht , die Ausführung des

Hamburger BeschliisscS davon abhängig zu machen .
Der aus drei nicht zutreffenden Erwägungen be -

gründete Berliner Beschluß der Wahlenthaltung bedeutet also
im Grunde nichts weiter als das Eingestänvmß , daß die
Berliner sich durch Parteitaas - Beschlüsse nickst

gebunden fühlen . Der Schlußsatz , die Berliner wollen sich
zur Niederzivingung der Reaktion ausschließlich ans die eigene Kraft
verlassen , wird durch den Beschluß selbst zur hohlen Phrase . Auch
andere Parteigenossen verlassen sich auf eigene Kraft , dar » m aber
wollen sie sie zur ZunickdränguNg des JunkerthnmS bethätigen ,
durch Wahlbetheiligung für ihre Ansichten agftiren , als ein mächtiger ,
oppositioneller Faktor jedes einzelnen Wahlkreises ihre Stimme in
die Wagschale werfen und nicht mit gekreuzten Armen auf die

Ansnbung ihrer wenigen Rechte verzichten . — Der Berliner Beschluß

macht es ivünschensiverth , die Frage der Betheilignng an den

LanotagSivahlen ans die Tagesordnung des Stuttgarter Parteitages
zu setzen .

„ Tribüne " in Erfurt :

Aus dem Wortlaut der Resolution scheint uns hervorzugehen ,
daß sie eine Außerkraftsetzung deS Hamburger Beschlusses beabsichtigt .
Die Resolutton spricht ganz allgemein von der Sozialdemokratte ,
und wären ihre VorauSsetzimgen richtig , so dürfte die Sozialdcmo -
kratie keines Kreises sich an den LaiidkagSwahlen betheiligcn . Die

Entscheidung über die Betheiligung ist aber bereits in Hamburg ge -
troffen, und keine Parteiversammlung kann sich als Oberinstanz über die

Beschlüsse eines Parteitages anfthun , selbst wenn sie besser besucht
ist , als die Berliner , die ' die Räume des FeciipalastcS » ur zur Hälfte
füllten . In allen Kreisen , in denen eine Betheiligimg nach Lage der

Verhältnisse möglich ist , soll die Sozialdemokratie an den preußischen .
Ländtagsivnhlen theilnehmen . Das ist in Hamburg beschlossen
worden . Mit den Worten : „ nach Lage der Verhälttnffe möglich " ist
offenbar nur die äußere Möglichkeit der Betheiligung gemeint . Die

Ledcbonr ' schc Resolution aber versteht daruiltcr die innere Möglich -
keit der Betheilignng niid verneint sie .

Die Versammlung lehnte eine zweite Resoliitton , die von den
Genossen Arons und Heine vertreten wurde , ab , die
in Würdigung der Berliner Verhältnisse die Betheilignng
zwar ablehnen , gleichzeitig aber die Verpflichtting aussprechen
ivollte , die Genossen , die in anderen Kreisen die Betheiligung
für möglich halten , nach Kräften zu unterstützen . Diese Ablehnung
entspricht dem Geiste der Ledebour ' schen Resolution . Begreiflich ist
ja vie Stimmung der Berliner Genossen ; viele scheinen wirklich bei
den letzten ReichStagswahlcn ein anderes Verhalten der Frei -
sinnigen erwartet zu haben und hierzu tritt die Verbitterung
über den Verlust ziveier Wahlkreise . Das kann aber in keiner
Weise die Nichtachtung des maßgebenden Partcitaasbeschlnffes recht -
fertige ». Die Genossen der anderen Wahlkreise iverden selbst -
verständlich unbeeinflußt von dem Beschluß der Feenpalast - Vcr -
snmmliing nach Lage ihrer Verhältnisse über die Möglichkeit einer
Betheiligung an den Landtagswahlen entscheiden .

In ähnlicher Weise äußern sich : „ Volksblatt für Halle " ,
„ Volksmacht " in Bielefeld , „ Freie Presse " in
Elberfeld , „ Norddeutsche Volksstimme " in Bremer -

haben , „ Bremer Bürgerzeitung " .

Die Rixdorfer Parteigenossen
erörterten am Donnerstag in einer gut besuchten Parteiversammlnng
die Frage der Betheilignng an de » preußischen Landtagswahlen .
Der erste Referent , Reichstags - Abgeordneter W. Heine , erinnerte
zunächst an die Beschlüsse des Hamburger Parteitages , die ent -
gegen den Auslegungen anderer Parteigenossen ,

'
nach seiner

Meinung es auch zulassen , daß in Kreisen , ivo es an der
» othwendigen Anzahl geeigneter Wahlmänner mangelt , die Genossen
von vornherein für die Freisinnigen stimmen können . Die
Betheiligung an den Wahlen selbst , ob auf diese oder jene Art , halte
er überall dort für geboten , wo durch nnser Eintreten ein kon -
serbativer Reaktionär aus dem Felde geschlagen werden kann und
die Wahl eines Freisinnigen möglich ist . Die Gründe , die von den
Genossen gegen die Wahlbetheiliguiig angeführt werden , könne er
nicht gelten lassen . Weder könne uns die Schlechtigkeit des
reaktionären Wahlsystems dazu bestiminen , auch ferner nur durch
TheilnahmSlosigkeit gegen dasselbe zu protcstiren , noch sei
es zutreffend , daß der Klassenkampf durch die Be -
theiliguna in der zulässige » Form an den Landtags «
wählen beeinträchtigt werde . Auch die Gründe , daß der Freisinn
ans grund seines Verhaltens insbesondere bei dcu� verflossenen
Reichstagswahlen , sowie wegen seiner feindlichen Stellung gegenüber
der Sozialdemokratie in wirthschaftlichen und sozialpolitischen Fragen
kein Vertrauen und deshalb keine Unterstützung verdient , sind nicht
stichhaltig . Wenn wir die Freisinnigen unterstützen , so doch nicht '
deshalb, weil wir auf ihren Idealismus und ihre Ehrlichkeit bauen ,
sondern nur deshalb , weil wir wissen , daß sie ans Selbst -
erhaltiing und ihrem eigenen Interesse gegen gewisse Pläne der
Reaktion einzutreten gezwungen sind und dadurch uns nützen müssen .
Die Ansicht , daß eine Verwirrung bei den Parteigenossen entstehen
würde , ivenn wir die Freisinnigen , die wir bei den Reichstagswahlen
bekämpfen , unterstützen , könne sich nur auf die Mitläufer unserer
Partei beziehen . Auf diese aber so viel Rücksicht zu nehmen , sei
angesichts der wichtigen Frage , wer im Landtage herrscht und ob
der Landtag der Reaktion ohne weiteres überlassen werden soll ,
nicht angebracht . Nachdem der Redner noch darauf hingewiesen



Vntte , tiafe man immer mehr bestrebt ist . wichtige Gesetzes -
dovlagc », die nach der Verfassung zur Kompetenz des Reichstages
gehörten , dem Landtage zu überweisen und nachdem er noch aus -
geführt , daß die Sozialdemokratie bei jeder sich bietenden Gelegen -
beit ihre Macht geltend machen müsse , empfahl er der Versammlung ,
falls die Verhältnisse im Kreise den Voraussetzungen entsprechen , sich
für eine Wahlbetheilignng zu entschliehen ,

Der zweite Referent , Reichstags - Abgeordneter Fr . Z u b e i l ,
wendet sich gegen die Auslegung des Hamburger Beschlusses und
führt an , dah mit dem Antrag von Mittag in Zusamnicnhang mit
der Resolution von Bebel es nicht zulässig sei , von vornherein für
die freisinnigen Wahlmänncr zu stimmen . Für die Freisinnigen ein -
zutreten , die in sozialpolitischen Fragen ebenso reaktionär wie die
anderen bürgerlichen Parteien sind und auf die auch sonst kein Verlast
ist , liege keine Ursache vor . Dast das reaktionäre Vereinsgesetz nicht
in kraft trat , sei weniger den Freisinnigen zuzuschreiben , sondern
vielmehr auf die Unersättlichkeit der Junker im Herrenhause zurück -
zuführen , denen die Bestimmungen noch nicht genügten . Es sei nicht
die geringste Aussicht vorhanden , auch nur einen einzigen Landtagssitz
durch die Betheiligung an den Wahlen aus eigener Kraft zu erringen
und vielfach würde es nicht mal möglich sein , auch nur in der
3. Klasse , die lediglich für uns in betracht konmit , die nöthigcn
Wahlmänner zu finden . Sogar in diesem Kreise selbst , von dem
der Redner das Stimmcnverhältnist anführt , seien eine ganze
Anzahl von Orten vorhanden , in denen die Aufstellung von Wahl -
Männern nicht möglich ist . Alle diejenigen , die bei den Reichstags -
Wahlen für uns stimmen und wirthschaftlich abhängig sind , werden
durch die Oeffeutlichkeit der Wahl verhindert , für uns cinzu -
treten , wenn nicht gar gezwungen , unter diesen Umständen für den
Konservativen ihre Stimme abzugeben . Der Redner erinnerte an
das Resultat der sächsischen Landtagswahl , bei denen die Genossen
es mit einem verhältnistmähig weit besserem Wahlsystcin zu thun

chaben und trotzdem nichts erreichen konnten , und an die Wahlen zur
�Berliner Stadtverordueten - Versammluug , die , wie Redner glaubt ,
ifich auch in Zukunft nicht besser für uns gestalten werden .
' Er schließt aus diesen Voraussetzungen , daß wir keine
Aussicht haben , Erfolge bei dem preußischen Landtags -
sZScchlshstem zu erzielen . Im weiteren giebt er der Meinung
Ausdruck . dast die Landtage die Macht nicht mehr erringen
iverden , die sie hatten , wenn wir unsere Kräfte auf den Reichstag

ckonzentriren . Der Redner empfiehlt schließlich eine rege
Agitation für die Beseitigung des reaktionären Dreiklassen -
Wahlsystems zu entfalten , im übrigen aber die Ve -
theiliguug an den Landtagswahlen auch in diesem Kreise
abzulehnen und die in Berlin beschlossene Resolution gleich -
falls anzunehmen . In der hierauf folgenden Diskussion

!sprachen sich die Genossen Retzerau , Thomas und Hoppe
gegen die Wahlbetheiligung aus , während die Genossen Wurbs
und Witsch ke für die Betheiligung eintraten und es auch für
möglich hielten , dast den Konservativen die beiden Mandate in

idiesem Kreise entrissen werden könnten . Nachdem noch die beiden
lReferenten gesprochen hatten , wurde die Berliner Resolution
megen 12 Stimmen von der nun bereits sehr stark gelichteten Ver -
. jammlung angenommen und damit die W a h l b e t h e i I i g n n g
abgelehnt .

Die Geuossen von Tchinargendorf
erklärten sich in einer gut besuchten Veriammlung nach einem
Referate Peters und nach lebhafter Debatte für eine von Lug ein -
gebrachte Resolution mit allen gegen drei Stimmen von einer Be -
rheiligung an den Landtagswahlen abzusehen .

Die Kieler Parteigenossen
haben am Donnerstag Abend Stellung zu den Wahlen genommen .
Das einleitende Referat hielt Redakteur S t r ö b e l , der sich für die

Betheiligung aussprach . Bei der Wahl im Jahre 18S3 sei der Frei¬
sinnige mit 1S0 Stimmen gegen 213 der Nationalliberalen unter¬

legen , also nur wenig Stimmen vermöchten Aenderung zu bewirken .
Die Freisinnigen seien doch immer etwas mehr zuverlässig , als die
anderen bürgerlichen Parteien und in anbetracht der Wichtigkeit der dem

Landtage unterstehenden Gesetzgebung , liege die Stärkung der Frei -
sinnigen in unserem Interesse .

Sämmtliche Redner sprachen sich in der Diskussion gegen eine

Betheiligung aus . Bei den Reichstagswahlen habe der Kieler Frei -
sinn sich so reaktionär gezeigt , daß ein solcher Freisinn garnicht besser
ivie ein Nationallibcraler sei. Die Stimmung der Versammlung
fand dann ihren Ausdruck in folgender , niit zirka 100 gegen 6 Stimmen

angenommenen Resolution :
„ Die heutige öffentliche Parteiversammlung beschließt , sich nicht

an den Wahlen zum Landtag zu betheiligen . Die Beteiligung
kann zwar den Freisinnigen das Mandat wieder verschaffen , doch
hat der Kieler Freisinn sich durch seine bisherigen Thaten nur
dem Namen nach von den Nationalliberalen unterschieden . Einen
Reaktionär durch einen anderen im Landtage zu ersetzen , kann

nicht inr Sinne des Beschlusses des Hamburger Parteitages liegen .
Infolge dessen werden sich die Kieler Parteigenossen an den Wahlen
nicht betheiligen . "

In Langenbielan
nahm eine sehr gut besuchte Versammlung des sozialdemokratischen
Wahlvereins gegen 2 Stimmen folgende Resolution an : „ Die heute
am 24. August stattfindende Versammlung des Sozialdemokratischen
Wahlvcreius für Langenbielan und Umgebung spricht sich für die
B e t h e i l i g u n g an den preußischen L and t a g s w ah len
auf grund der Ausstellung eigener Wahlmänner aus . D> c Vcrsamm -
lung erwartet , dast in möglichster Kürze eine Versammlung des

Laudtagswahlkreises Rcichenbach - Waldenburg stattfindet , die endgiltig
über diese Frage beschließt . "

Die Anarchisten über die BctheiligungSfragc .
Die Sozialdemokratie einst und jetzt mit besonoerer Bezugnahme

auf die preußischen Laudtagswahlcn , lautete das Thema einer von
den A n a r ch i st e n einberufenen Volksversammlung am Donnerstag .
Ein Herr Lange hatte sich der Mühe unterzogen , unter

Schilderung der Entwickelungsgeschichte der Sozialdemokratie ,
den Beweis zu liefern , daß diese Partei durch den Beschlutz
über die Bethciligung an den Landtagswahlen auf der schiefen
Ebene des Klassenkampfes angekommen ist . Die Mahnung Lieb -

kncchts in seiner Rede gegen den Parlamentarismiis habe man

heute längst vergessen . Es sei undenkbar , dast irgend ein Parlameirt
der AuSflutz des „ souveränen Volkes " sein könne . Die Arbeiterschutz -
Gesetzgebung habe man nur der wohlorganisirten Masse der

sozialdemokratischen Partei , aber nicht dem Reichstage zu
verdanken . Die Partei habe ihre Taktik nach rechts und links ge -
ändert , ohne einzusehen , daß durch Verlassen de ? revolutionären

Charakters das Junkerthum je mit Erfolg bekämpft werden könne .
Die Ivciteren sehr zahmen Auslassungen des Redners wurden von
der Versammlung mit kühlem Beifall aufgenommen und da sich
trotz mehrfacher Aufforderung ein „ Gegner " nicht meldete , die Ver -

sammlung nach etwa einstündiger Dauer geschlossen .

Narkei
Die Sammlung , die von dem Landes « uSschu st der

deutschen S o z i a l i st e n in der Schweiz zu gnusten der

deutschen Reichstagswahlen veranstaltet worden war und die ein so

stattliches Resultat ergeben hat , wird in der bürgerlichen Presse
als Beweis dafür angesehen , daß es mit der internationalen

Solidarität der Arbeiter nichts >väre , denn aus Frankreich ,
Oesterreich , Italien , Dänemark und England , Ivohin so viel deutsches
Geld zur Unterstütznng von Streiks flieste , sei nichts eingegangen .
Unsere Gegner grämen sich ohne Grund . Wenn die deutsche Sozial -
dcmokratie zur' Bestreitung der Wahlkosten die Hilfe der aus -

läudischen Bruderparteicn brauchen sollte , dann wird ihr - diese nicht

fehlen .
Die „ Sächsische Arbeiter - Zeitung " versucht die Art und

Weise ihrer Erörterung der Taktik damit zu rechtfertigen , dast es ihr
Recht sei , in möglichst ' scharfen Zügen die Situation zu kennzeichnen ,
damit die Partei vor der bekannten „abschüssigen Bahn " gewarnt werde .

„Vielleicht glaubten wir sogar, " ftagt sie , „die „verirrten Schäflein "
selbst zur Umkehr zu veranlassen , wenn wir ihnen das abschreckende

Verantwortlicher Redakteur : Anglist Jacobcy w Be

Bild vorhielten ? " Nun , unsere Partei ist kein Schafstall , sondern
eine Vereinigung von denkenden Menschen . In den Schafstall mag
die Uniformität der Meinungen gehören , die die „ Sächs . Arb . - Ztg . "
wünscht , wobei sie natürlich ' ihre Meinung immer für die richtigste
hält ; z/r Durchführung der Bestrebungen unserer Partei genügt die

Einhe/lichkeit des Handelns .

/yi « Genf wurde am vorigen Sonntag Louis Heritier
unter Theilnahme von mehr als 1000 Parteifreunden zu Grabe ge -
tragen . Aus der ganzen Schweiz waren Delegationen erschienen ,
21 umflorte Fahnen wurden im Zuge mitgeführt . Heritier hat nur
ein Alter von kaum 36 Jahren erreicht ; er ist ein Opfer der Schwind -
sucht geworden . Das Tageblatt der schweizerischen Sozialdemokratie ,
das ,' B o l k s r e ch t ", widmet dem verstorbenen Kämpfer einen

Nachruf , dem wir folgendes entnehmen : Hcritiers Auftreten in der

Arbeiterschaft beginnt mit seinem 16. Jahre , als . er , nur
mit Pnmarschulbildung ausgestattet , seine Heimathstadt gegen
Paris vertauscht hatte , wo er während einiger Jahre
in Kreisen verkehrte , die sich zu sehr vorgeschrittenen
Ideen bekennen . Seine lebendige Intelligenz in Verbindung mit
einer Vorliebe für soziale Studien , denen sich eine seltene Un -

cigeunützigkeit beigesellte , stellte ihn bei seiner Rückkehr nach Genf
für eine Zeit an die Spitze der Arbeiterbewegung , die sich damals
dort zu entwickeln begann . Bei seinem Aufenthalte in
Deutsckiland von 1884 —1386 trat er mit den hervorragendsten
sozialistischen Führern in Verbindung und es reifte der Eut -
schlust in ihm , in seiner Hcimath eine der deutschen ähnliche
Organisation zu schaffen . Nach seiner Rückkehr besuchte er dann an
der Genfer Universität die Vorlesungen über soziale Wissenschaften ,
und nach einer abermaligen Abwesenheit faßte er im Jahre 1830

festen Wohnsitz in Genf , wo er seine Zeit zu Konferenzen , Vorlesungen
und zur Abfassung von sozialistischen Broschüren , Beiträgen an
Zeitungen und all der tagtäglichen sozialistischen Bedarfsliteratur
reichlich hergab . Seit 1892 Mitglied des Kantonsrathes , hat man ihm
hauptsächlich die Schaffung der Arbeitskammer zuverdanken , derenllnter -

halt durch den Staat er erkämpfte . Infolge seiner Berufung zum Posten
des romanischen Arbeitcrsekrctärs trat er ein wenig aus den

vordersten Gcfechtsreihcn zurück , wobei auch die sich immer mehr
entwickelnde Krankheit viel Einfluß ausgeübt hatte . Heritier gehört
zu denen , die sich nie ein Dementi gegeben — seine Worte standen
stets im Einklang mit seinen Thaten . Unter der Achtung der Gegner
und dem aufrichtigen Bedauern seiner Kampfesgenossen ist er ins
Grab gesetzt worden , bedeckt von der rothcn Fahne , zu der er treu
gestanden bis zum letzten Athemzuge . S

Polizeiliches , Gerichtliches er .
— In Dresden kam gestern Vormittag ReichstagS - Abgeord -

neter Georg Horn aus dem Gefängnist in Zwickau an . Am Bahn -
hose hatten sich zu seiner Begrüßung gegen 30 Parteigenossen ein -
gefunden, die ihn durch ein Bouquet von rothen Rosen erfteuten .
Horn sah äußerlich wohl aus . Mit uns heißt die ganze Partei den
alten , braven Kanipfgenossen herzlich willkommen .

GemevkpckzAfklMzes .
Berlin und Umgegend .

Achtung , Tischler Berlins !
Die Tischlerinnung Berlins beabsichtigt Entlassungsscheine ein -

zuführen . Kein Geselle soll Arbeit erhalten , wenn er nicht einen
solchen Schein von seinem letzten Arbeitgeber vorzeigen kann . Be -
gründet wird diese Maßnahme mit der Behauptung , daß das Liegen -
lassen der Akkordarbeit in den letzten Jahren zugenommen habe .
Kollegen , wir sind gewist , keiner von Euch läßt die Arbeit liege »,
wenn er für dieselbe einen Preis erhält , der ihn in den Stand setzt ,
mit seiner Familie menschenwürdig leben zu können . Bekommt
er einen solchen Preis nicht , so ist er igezwungen , will
er sich nicht das nothwendigste versagen , anderweitig Arbeit zu
nehmen . Es liegt also in letzter Linie immer an den Arbeitgebern ,
wenn die Arbeit nicht fertig gestellt wird . An diesen Zuständen
ändert auch kein Entlassungsschein etwas . Der Hauptgrund für
Einführung der Entlassungsscheine scheint der zu sein , dast die
Meister eine Kontrolle über die Arbeiter schaffen wollen . Sie wollen

jeden mitzliebigen Kollegen , der für geordnete Zustände in der
Werkstatt und für die Organisatton eintritt , richten , so daß er nirgend
Arbeit bekommt . Die Handhabe zur Führung einer schwarzen Liste
nach dem Muster der Kühuemänner wollen die Arbeitgeber haben .
Kollegen , wir haben die Pflicht , derarttge Mastnahmen , die uns in
unserem Erwerb hindern und uns eine Bevormundung auferlegen ,
die an die Knechtschaft des Mittelalters erinnern , zurückzuweisen .
Hierzu gehört aber das einige Zusammenstehen aller Kollegen .

Die Werkstatt - Vertrauensmänner haben nach Rücksprache mit
ihren Auftraggebern einstimmig beschlossen ; „ D i e Arbeits -
scheine sind zurückzuweisen . Kommt jeder Kollege
diesem Beschluß nach , so ist der Zweck der Tischlcrinnung
vereitelt . "

Die Tischlerinnuug hat uns den Kampf aufgedrungen , wir
nehmen ihn auf . Schaart Euch um das Banner der Organisation ,
so wird jeder Angriff der llnternchmcr abgeschlagen und unsere Ver -
Hältnisse werden gebessert werden können .
Die Ortsverwaltnng des deutschen Holzarbeiter -

Verbandes , Zahlstelle Berlin .

Achtung , Buchbinder , Lederarbeiter ?c. ! Seit mehreren
Wochen sind in Christiania ( Norwegen ) 200 Kollegen von den
Unternehmern ausgesperrt . Es wird nunmehr versucht , die von den

ausgesperrten Kollegen angefangene Arbeit in Deutschland fertig -
stellen zu lassen . In Leipzig ist bereits eine Ladung angekommen .
Die Leipziger Kollegen haben jedoch dieses Ansinnen ganz ent -
schieden zurückgewiesen . ES ist mit Bestimmtheit darauf zu rechnen ,
daß in anderen Orten dasselbe versucht werden wird , vielleicht
auch in Berlin . Es versteht sich von selbst , daß auch
die hiesigen Kollegen und Kolleginnen jede derartige Streik -
arbeit energisch zurückweisen werden . Sollte in irgend
einer hiesigen Werkstube Arbeit aus Christiania ankommen ,
so wolle man schleunigst Mittheilung nach Annenstr . 60 gelangen
lassen . Noch stehen die 200 Kollegen fest und treu zusammen , noch
nicht einer ist abtrünnig geworden ; sorge ein jeder von uns dafür ,
daß niemand in Christiania Arbeit annimmt . Unter falscher Flagge
versucht man jetzt durch Inserate Buchbinder , Lederarbeiter und

Täschner dorthin zu locken . Kollegen , beweist Euer Solidaritäts -

gefühl , damit unsere Kollegen in Norwegen den Sieg erringen I
Hoch die Organisation ! Die Vertrauenspcrson ' en.

Achtung , Zimmerer ! Bei der Firma M. Bartsch in Ehar -
lottenburg haben gestern , Freitag , sämmtliche Zimmerer die
Arbeit niedergelegt . Diese Arbeitsstelle ist infolgedessen so lange , bis
die Differenzen beigelegt sind , auf das strengste zu meiden .

Die Verbandsleitung .

Deutsches Reich .
Achtung , Lederarbeiter ? In der I . P i e n i n g

' s ch e n
Lederfabrik in Elmshorn haben 75 Mann die Arbeit nieder -

gelegt . Zuzug ist fernzuhalten .
Der Borstand des ZentralvcrbandcS der Zimmerer

Deutschlands in Hamburg veröffentlicht folgende Bekanntmachung
an die sächsischen Mitglieder des Verbandes :

„ In letzter Zeit ist verschiedentlich an uns die Anfrage gerichtet
worden , ob man jetzt , nachdem der § 24 des sächsischen Vereins -
gesetzeS gefallen , mit der Gründung von Zahlstellen in Sachsen vor -
gehen solle . Wir erklären hierzu , daß wir solches aus verschiedenen
Gründen zur Zeit nicht für zweckmäßig halten , sondern empfehlen ,
so lange davon Abstand nehmen zu wollen , bis die nächste sächsische
Landeskonferenz der Zimmerer getagt hat . "

Die Firma IHolzmann «. Ko . in Frankfurt a. M. hat
die Forderungen der ausständigen Maurer auf 46 Pf . Stundenlohn
bewilligt .

Zum Maurerstreik i » Frankfurt a . M. berichtet die „ Volks -
stimme " :

„ Im Lohnkampf der Maurer , der sich immer mehr zu gunsten
der Ausständigen wendet , haben die Unternehmer wieder für eine

Im. Für den Jnsercitentheil verantwortlich ; Th . Glocke in Berlin . Druck

heitere Episode gesorgt , die selbst bei den hiesigen bürgerlichen
Blättern höchstes Erstaunen und abfälliges Urtheil hervorrief , aber
viel zu ernst von ihnen genommen wird . Die Unternehmer -

organisatton richtete nämlich folgende Eingabe an die hiesige
Stadtbehörde :

„ Wir nehmen an , dem Magistrat sei es bekannt , daß die Ar -
bester der hiesigen Maurergeschäfte sich zur Zeit im Ausstand befinden
und gestatten uns , beigegeben eine Erklärung der ausständigen
Maurer zur Kenntniß des Magistrats zu bringen . Wenn wir auf
die Ursachen zurückgehen , welche unsere Arbeiter zu derartigem
Borgehen angeregt haben mögen , so greifen wir nicht fehl , hierzu
auch den A n t rag des M a g i st r a t s an die Stadtverordneten -

Versammlung vom 19. April d. I . zu rechnen , dahingehend , daß die

städtisch c n D r u ck a r b e i t e n in der Folge nur solchen Finnen
zugetheilt werden sollen , welche ein festliegendes Verhälttiist mit den

organisirten Arbeitern anerkennen . Mußte es doch auch dem Uu -

befangenen auffallen , dast in diesem Jahre — ohne dast
etwa

'
eine auch nur irgend sich fühlbar machende Besserung

der Konjunktur Veranlassung gegeben hätte — im Bau -

gefchäst nacheinander Ausstände der Dachdecker , der Zimmerer
und der Maurer stattfanden und mit einer Intensität und

Zähigkeit durchgeführt wurden , wie wir sie seit laugen Jahren hier
nicht kannten . Benicrkenswcrth war hierbei , dast die Bestrebungen
der Arbeiter wohl auch auf Verbesserung der Lohnverhältnisse zielten ,
in der Hauptsache aber auch auf eine Anerkennung der Arbeiter -

organisatiouen durch die Arbeitgeber und auf einen dauernden Ein -
flrist der Arbeiterführer gerichtet waren . Gehen doch die Maurer in dem

derzeitigen Ausstand so weit , dast sie u. a. folgendes Verlangen stellen
( folgt die von denArbeitern längst fallen gclasseueArbcitSnachweiskontrolle
während des Streiks ) . Zweck di' cscrZcilcn ist —neben Bekanntgabe der zur
Zeit in dem Maurcrgewcrbe herrschenden Verhältnisse — unserer
festen lleberzeugung Ausdruck zu verleihen , dast der Magistrat mit
Iveiteren Anträgen im Sinne desjenigen vom 19. April d. I . in
keiner Weise , wie es doch ivohl in feiner Absicht liegt , den sozialen

Frieden zu heben und zu fördern im stände ist , da — wie unser Bei -

spiel zeigt — mit solchem Vorgehen die in Arbeiterkreisen bestehende
Neigung , alle aufzuwerfenden Fragen zu Machtfragen zu stempeln ,
nur genährt wird . Hochachtungsvoll Die vereinigten Arbeitgeber
der Maurer im Bezirk Frankfurt a. M. "

Als dieses Schrifttvcrk vollendet war , schreibt die „ Volksstimme " ,
hat sein Urheber wohl nicht geahnt , welchen ungetrübte » Heiterkcits -

/rfolg es allerwärt - Z hervorbringen werde . Der Zusammenhang
zwischen Maurerstrcik und Magistratsantrag ist so gewaltsam kon -

struirt , dast die gelindeste Berührung nicht stand hält . Im Buchdruck -
gewerbc ist ja gerade diejenige Einigung zwischen Unternehmern
und Arbeitern erzielt , die sich überall erzielen läßt , wenn die

Prinzipale nicht solche Starrköpfe sind , wie die — Maurermeister .
So liefern die Prinzipale des Baugewerbes mit ihrer Eingabe einen
Beweis gegen sich und gleichzeitig für die Verwirrung , in die sie ihre
unhaltbare Stellungnahme gedrängt hat .

Am Streik der Klempner und Installateure in Kassel sind ,
wie das „ Volksblatt " . mittheilt , 79 Mann betheiligt . Bon den

übrigen arbeiten 20 Mann zu den neuen und 36 noch zu den alten

Bedingungen . _

Spanien nnd Amerika .

Die amerikanischen FricdenSkommissare , der bisherige Staats -
sekretär Day , die Senatoren Davis und Frye , die Richter White
und Whitelaw Reib werden , was die Philippinen betrifft , die

Abtretung der Insel Luzon , aber nur dieser , verlangen .
Im Widerspruche hierzu steht eine uns recht unwahrscheinlich

erscheinende Washingtoner Meldung des „ Dailn Chronicle " , die der
„Vossischen Zeitung " aus London telegraphifch übermittelt wird .
wonach England vorgeschlagen haben soll , Jamaika gegen ein gewisses
Philippinengebiet zu vertauschen . Zwischen Deutschland und England
schweben augenscheinlich wichtige diplomatische Verhandlungen .

Im Zusamnicnhangc hierzu wird gemeldet : Der deutsche Bot¬

schafter Graf Hatzfelds hat fast täglich lange Besprechungen mit
Dalfour .

KricgSsekretär Alger . Der New - Dorker Korrespondent deS
„ Globe " meldet , dast Präsident Mac Kinleh sich gegenwärttg be -
sonders mit den Beschuldigungen der Generale Shafrer und Mikes

gegen den Staatssekretär Älger beschäftige . Mac Kinley hat Alger
aufgefordert , seine Demission ' zu geben . Es wird ein Untersuchungs -
rath gebildet , um die Sache klar zu stellen .

Die Insurgenten ans Kuba . Die ans Havana und Santtago
in New - Aork einlaufenden Telegramme bestättgen , dast die

Jnsurgcntcnführer vollständig nach' eigenem Gutdünken zu handeln
beabsichtigen und um die Einmischung der Amerikaner betreffs der .

Räumung Kuba ' s sich nicht kümmern wollen .

Mitglieder der kubanischen Junta erklärten , daß man sich bei der

amerikanischen Regierung ganz gewalttg täusche , wenn man glaube ,
dast die kubanische Junta nicht ein Wort bei den Friedensverhand¬
lungen mitzusprechen habe .

Die spanische » Kricgökosten . Die „ Gaceta de Madrid " theilt
mit , dast die Kosten des Fcldzuges auf Kuba vom 1. Januar bis
30. Juni d. I . 447 369 460 Pesetas betrugen . —

Die Riickbefördernng der spanischen Trnppen . Die Aus -

schiffung der von Kuba nach Corunna zurückbeförderten spanischen
Soldaten wird weiter fortgesetzt und bietet einen wahrhaft traurigen
Anblick . In den letzten 24 Stunden starben acht Soldaten .

Der frühere Oberlommandirende in Santtago de Euba , General
Toral , meldete telegraphifch nach Madrid , dast General Liuaris mit
weiteren 2000 spanischen Soldaten , welche in die Heimath zurück -
geschafft werden , Santiago verlassen habe .

Der spanische Ministerrath hat beschlossen , an den Admiräi ' .
Cervera einen Fonds zum Besten der Gefangenen zu senden . —

Uelzke und Deprsctzrn .
Simmern , 26. August . ( SS. T. B. ) Amtliches Wahlresulta '

Bei der Reichstags - Ersatzwahl inr Wahlkreise Kreuznach - Simmer .
wurden im ganzen 8763 Stimmen abgegeben . Davon entfielen auf
Prof . Dr . Paaschs ( natl . ) 8283 Stimmen , Prof , Dr . Virchow (fr . Vp. )
erhielt 207 Stimmen . Ersterer ist somit gewählt .

Lemberg , 26. August . ( B. H. ) In Podwoloczhsca stehen die
in der Vorstadt Jezierna gelegene » Eisenbahnmagazine in Flammen .
Man nimmt als sicher an , dast böswillige Braudsiiftunci
vorliegt , da viele Hausbesitzer in letzter Zeit anonyme Briefe er¬
hielte » , worin die völlige Einäscherung von Podwoloczysea an -
gedroht wird . Da in dieser Gegend neuerdings zahlreiche Brände
zum Ausbruch gekommen sind , so befinden sich die Bewohner in
großer Angst und Aufregung .

Paris , 26. August . <W. T. B. ) Präsident Faure richtete an
läßlich der Wiederkehr des Tages seines vorjährigen Besuches i
Rußland folgendes Telegramm an den Kaiser von Rußland : Die
vorjährige Anwesenheit des Kaisers und der Kaiserin von Rustlaud an
Bord des „ Pothuau " und die bei dieser Gelegenheit unter dem Schatten
unserer Flagge auf der Rhede von Kronstadt ausgetauschten Er -
klärungcn sind für uns zu thcucre Erinnerungen , als dast ich die
Wiederkehr jenes Tages vorübergehen lassen könnte , ohne Euer
Majestät von neuem die Versicherung meiner lebhaftesten Dank -
barkcit für den mir als Präsident der französischen Republik
bereiteten Empfang zu geben . Unsere Gefühle sind unverändert
und ich bin heute wie damals der treue Dolmetsch des
französischen Volkes , wenn ich Euer Majestät den Ausdruck de r
heißen Wünsche wiederhole , welche wir für Ihr Glück und dae -
d er kaiserliche » Fanrilie , wie für die Größe Rußlands
hegen .

Paris , 26. August . <W. T. B. ) Das UntersuchungSgettch�
gegen Esterhazy ist heute nicht zusammengetteten , da die Zeugei
nicht zur Stelle waren . — Verschiedene Gcncralräthe fahren fort ,
Wünsche zur Beendigung der Drcyfus - Kampagne zu äußern .

und Verlag von Max Bading in Berlin . Hierzu 1 Beilage ,
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Mannheim , 25. Antust .
©citte Vonnittag wurde die Diskussion Über den Thätigkcits -

bcricht des Vorstandes wieder aufgenommen . Die Hanptdebatten
drehten sich um das Verfahren der preußischen und sächsischen Polizei ,
welche immer und immer wieder die Zahlstellen des Verbandes zu

politischen Vereinen zu stempeln sucht . Sonst handelte es sich nur
um interne und Agitationsfragen . Hervorzuheben ist , daß von den
9577 M. Streikunterstützungen nach Ausführung des Ver -
bandsvorsitzeiiden nur 3413,40 M. für Streiks im Schneider -
g e w e r b e und 6163,75 M. für Streiks in anderen Berufen ver -
ausgabt wurden . Das Resultat der Debatte gipfelte in dem Beschluß ,
den Vorstand zu beauftragen , er solle erwägen , ob es nicht möglich
ist , einige Kollegen ieveuiuell mit laufender Unterstützung aus der
Verbandskasse ) in Ost - , Weftpreußen und Posen anzusiedeln ,
um auch dort festen Fuß zu fassen . Als Orte hierfür kommen in
betracht Danzig , Königsberg , Memel und Posen . Auf Antrag
R e i ß h ans ' wurde beschlossen , diesen Vorschlag auch auf andere
Ort « Deutschlands auszudehnen , in welchen die Konfektionsbranche
viele Arbeiter hat , die Organisation aber keine Fortschritte
machen will .

In der Nachmittags - Sitzung wurde über die Frage der
N r b e i t s l o s e n - U n l e r st ü tz u n g resp . der Erweiterung des
linterftütznngswesens berathen . S a b a t h - Hamburg legte in ein -
gehendem Vortrage die Rothwendigkeit der Erweiterung des Nnter -
stütziiugSwesens dar , wodurch dem Mitgliederbestande der Organisation
mehr Stetigkeit verliehen werden würde , zeigte die Möglichkeit der
Durchführung der Arbettslosen - Uuterstütznng an der Hand der Ve -
rechnnng v. Elm ' s über die Organisationen , die die Arbeitslosen -
lliiterstütziiug schon eingeführt haben , die Einführung dieser Unter -
stützung wurde auch viel dazu beitragen , die gegenseitige
Lohndrückerei durch die Arbeiter selbst hinteuan zu halten . Ebenso
befürwortete er die Einführung seiner Kran kenunter st ützung ,
die in Form eines Zuschusses zu leisten sei .

R e i ß h a u s - Erfurt ist zwar kein prinzipieller Gegner der
Arbeitslosen - Unterstützung , bezweifelt aber ihre Durchführbarkeit im
Schneiderverband , zumal bei den Konsektionsarbeitern , Er halte es
für absolut ausgeschlossen , daß der Schneiderverband die o b l i g a -
r o r i s ch e Arbeitslosen - Unterstützuna ohne eine ganz nemiens -
werihe Erhöhung der Beiträge einführen könne . Diese Beitrags -
erhöhung aber würde einen großen Theil der Mitglieder kosten .
Außerdem bestehe die Gefahr , daß der Verband um so weniger
schlagfertig werde , je mehr das Unterstützungswesen überhand nehme ,
Er schlage die fakultative Arbeitslosen - Versicheruiig vor , deren
Ergebnis ; de « nächsten Verbandstag das Material zu weiterer Ver -
Handlung bieten werde .

In der Diskussion , die den Rest des Tages ausfüllte , . sprach sich
die größere Anzahl der Redner gegen die ArbeitSlosen - Versiche -
ruug aus ,

/ Berichtigend sei noch mitgetheilt , daß die 10 000 Mitglieder deS
Verbandes sich auf 220 Orte vertheilen , nicht , wie es im gestrigen
Bericht hieß , auf 22.

_

MoMMNNAlvS .

Die städtische » Abladeplätze haben auch im Nechuuiigsjahr
1, April 1697/08 mit einem Defizit von 28 780,61 M. abgeschlossen ,
da die Gesammtausgaben 55 611,50 Mark betragen , denen
nur Einnahmen in Höhe von 26 830,08 Mark gegenüber -
stehen . Im Etat war angenommen , daß 30000 Tonnen Hausmüll
ans den städtischen Plätzen abgeladen werden wurden und eine gleiche
Menge von den Einladeplntzen vor dem Stralauer Thor nach Spree -
Hägen zu verschiffen sein würde , außerdem waren noch 22 000 M,

zur Verschiffung eines Theils des auf dem Abladeplatz vor dem
Stralauer Thor lagernden alten Hausmülls vorgesehen . That -
sächlich sind jedoch nur 11 735 Tonnen Müll abgeladen und
8815 Tonnen verschifft worden . Hieraus erklären sich so -
wohl die Mindereinnahmen als auch das obige Defizit .
Die Schuld der Abladeplätze , welche in dem Vorschusse besteht .
der dem Konto aus den Mitteln der Betriebsfonds
der Hauptkasse der städtischen Werke gewährt ist , hatte am Jahres -
schlusse 1806/07 : 377 080,05 M, betragen ; dieselbe ist Ende
März 1808 auf 405 861,56 M, gestiegen . Von dem Bau eines Müll -
eiuladeplatzes am Südufer , wofür die Mittel im Etat bereits zur
Verfügung gestellt sind , ist unter den obwaltenden Verhältnissen vor -
läufig Abstand genommen worden . Die gegenwärtig schwebenden
Verhandlungen in Beziehung auf das Müllabfuhrwefen werden
hoffentlich zu dem Resultate führen , daß der hohe Vorschutz aus den
Büchern der Abladeplätze künftig verschwindet .

Ztalmles .

Die Parteigenossen deS fünfte » Berliner Wahlkreises
arrangiren am Sonntag , den 28. August , zur Laffalle - Feier einen

Ausflug nach Johannisthal . Abfahrt 8 Uhr vom Bahnhof Alexander

platz . Treffpunkt für Nachzügler im Lokal von Mertens , Roon

. ftraße 2.

Schweres erduldeten in diesen Augusttagen die Verkäuferinnen
in den Selterwafserbuden . Diese hochtönend . Trinkhallen " genannten
Stätten bieten der Verkäuferin gerade nur fo viel Raum , daß sie
zwischen dem Tisch und den Hähnen sich bewegen kann . Auf freien
Plätzen stehen diese Buden , so daß die Sonne mit voller Gewalt
auf ihnen brütete . Welche Temperatur sich in solchem Holzkäfig
entwickeln nnißte , kann man sich leicht vorstellen . Man brauch ! nur
an die Hitze zu denken , di « an solchen Tagen die Eisenbahnwagen
durchglüht . Keiner , dem beim Besteigen eines Abtheils der Stadt -
bahn die darin herrschende Luft nicht schier den Athen « geraubt
hätte . Und dabei bringt die Bewegung des Zuges einige Ab -

kühlung , die der fest verankerten Baracke natürlich nicht zu theil
wird . lind auf diesem Glübrost waren dank des „ freien Arbeits -

Vertrages " , den noch Ikürzlich im Rathhause eine Leuchte der frei -

finnigen Partei , Herr Hugo Sachs , gelegentlich des Antrags unserer
Partei , die Stadt soll bei ihren Arbeitern und ihren Arbeiten die

Beschäftigungszeit normiren , als eine hohe Errungenschaft pries , die

nicht angetastet werden dürfe — also dank dieses „ freien Arbeits -

Vertrages " waren die Mädchen angeschmiedet — et , lieber Leser ,
wie lauge glaubst Du wohl ? — Mitternacht war der ruhende Pol
für deS Schließeiis verschiedene Zeit . Erst um 12 Uhr entschied es

sich, ob nun „ bald " oder erst um 1 Uhr die Erlösung nahte . Die

Mädchen dürfen nämlich nicht selbst zumachen . Es wird ihnen von der
Direktion Feierabend geboten , Sie haben darüber gar keineMachtbefugniß ,
sondern müssen hübsch warten , bis der hierzu Beauftragte der Ge -

sellschast erscheint . Wann dies geschieht , hängt nun lediglich von den

Umständen ab , die in den letzten Wochen ganz besonders günstig
lagen — fiir die Trinkhallen - Gesellschaft . Für die Verkäuferin aber

hatte die Sache ein anderes Gesicht . Sie , die um 7) /j Uhr früh die

fstiiheitde Baracke betrat , hatte nicht Hände genug , die Durstigen , die

sich herandrängten , zu befriedigen . Da gab es kaum Zeit , Lust zu
schöpfen , viel weniger um auch nur mit einiger Ruhe etwas zu ge -
nießen . Und so ging es fort bis Mitternacht und noch darüber

hinaus , ohne Abkühlung !
Es waren denn auch einige Mädchen diesen Anstrengungen nicht

gewachsen und erkrankten . Das beste aber sparten wir uns bis zuletzt
auf . Für diesen unmenschlichen Dienst , der übrigens nur alle vier

Wochen einen Erholnngstag keimt , giebt die Gesellschaft den gewöhn -
lichen Tageslohn von 1,70 M. , der im Winter auf 1,30 M. sich ver -

ringert I

Itcber die Benutzung der städtischen TcsinfeMonsanstalt
bringt der erst jetzt erschienene Hauptverwaltungsbericht des Magistrats
pro 1806/07 wieder die alten Klagen , denen wir schon seit einer
Reihe von Jahren immer aufs neue in diesem Berichte begegnen .
Es macht dem Magistrat Sorge , daß die Anstalt nach wie vor von
der ärmeren Bevölkerung viel weniger in Anspruch genommen wird ,
als von den Wohlhabenden . Von 6440 Inhabern der des -
infizirten Wohnungen beziehungsweise Eiqenthümern der des -
infizirten Sachen wohnten 6280 in Berlin , von letzteren in
Vorderhäusern 4000 — 65 pEt . ( Vorjahr : 63 pEt . ) , in Hinter¬
häusern 2190 — 35 pEt . ( Vorjahr : 37 pEt . ) . Zu der in diesen
Zahlen bemerkbaren Abnahme der Desinfektionen in Hinterhäusern
sagt der Bericht : „ Dies Resultat dürfte mit darauf zurückzuführen
sein , daß die in den Vorderhäusern wohnenden , wohlhabenderen
Leute , denen es auf die Kosten weniger ankommt , häufig auch bei
KraukheitSfälleu , welche nicht gerade ansteckender Natur sind , die Des -
iiifektious - Austalt in Anspruch nehmen . Während die gutsituirten Klassen
der Einwohner gewöhnlich aus eigenem Antriebe desinfisziren lassen , so
geschieht dies bei den ärmeren Volksklassen zumeist erst auf Grund
polizeilicher Anordmmg . " Wenn doch der Magistrat endlich die allein
vernünftige Konsequenz aus dieser Einsicht ziehen wollte ! Wäre die
Desiufektioii allgemein unentgeltlich , dann würden wahrscheinlich
auch diejenigen Volkskreise , denen es , wie in vielen anderen noth -
wendigen Dingen , so auch bei der Gesundheitspflege leider sehr „ auf
die Kosten ankommen " mutz , mehr als bisher und freiwillig die
Desinfektioiisanftalt benutzen . Gewiß , die Uneutgeltlichkeit wird
bei geringem Einkommen oder Bedürftigkeit gewährt ; aber
es bedarf dazu doch immer erst eines Antrages , und eS
ist am Ende nicht nach jedermanns Geschmack , sich den mancherlei
Scheerereien auszusetzen , mit denen solche Gesuche verbunden zu sein
pflegen . Zweifellos mit aus diesem Grunde verzichten — bedauer¬
licher Weise I — so viele auf eine Maßregel , die hygienisch überaus
«uichtig und uothlveudig ist , die nicht nur im Interesse des Einzelnen ,
sondern auch in dem der gesammteu Bevölkerung liegt , die aber eben
deshalb nicht dem Einzelnen noch Kosten verursachen dürfte . Aus
der Gruppirung der Wohnuugsinhaber u. s. >v. nach „ Stand und Beruf "
ergiebt sich , daß die Arbeiter und Gewerbegehilfen nur mit
1841 -- - 28,6 PEt . ( Vorjahr : 22,8 pEt . ) darunter vertreten waren .
Der Bericht weist darauf hin , daß auch hieraus ersichtlich sei , daß
„die Anstalt von den wohlhabenden Klassen der Bevölkerung viel
häufiger in Anspruch genommen wurde als von den Minderbemittelten " .
Welche Gefahr sich daraus für die Volksgesundheit ergiebt , das lehrt die

Uebersicht über die verschiedenen Krankheiten , die zu den Desiusek -
tioneu Veranlassung gaben . Die meisten Desinsektionssälle kamen
auf akute Desiufekrionskraukheiten , bei denen die Desinfektion
polizeilich vorgeschrieben ist , speziell auf Diphtherie allein 3207 ,
mehr als die Hälfte . Wegen Schwindsucht aber wurde nur 531 mal
( Vorjahr : 582 ) desiufizirt / 136 mal Wohnungen mit Sachen , 335 mal
nur Sachen , 40 mal Krankenwagen . „ Wegen der Gefährlichkeit der

Krankheit " , sagt der Bericht , „ist es zu beklagen , daß nicht in allen

Fällen die Desinfektion der Wo hnungen verlaugt wurde . " Noch
mehr ist zu beklagen , daß überhaupt nur selten bei Schwindsucht
desiusizirt wird . tJn Berlin sterben jährlich gegen 4000 Personen
an Schwindsucht . ) Die Reichen lassen auch bei nicht ansteckeiideu
Krankheiten desinfizireu , die Armen nicht einmal bei schiverster An¬

steckungsgefahr .
Die Unlcrführung der KZrunerstraste , vomVuIizeipräsidium am

Alexanderplatz unter der Stadtbahn hindurch nach oer Neuen Friedrich¬
straße , ist bereits soweit vollendet , daß Fußgänger wenigstens während
des Tages dieselbe passireu Wimen . Diese Unterführung ist bereits gleich
der Verlüugcruug der Schücklerstraße beim Bau der Stadtbahn vor -

gesehen worden , cs wurde zu diesem Zwecke gegenüber der Gruner -
straße ein Stadtbnhnbogeu von Straßenbreite angelegt . Bisher
bildete dieser Bogen den siebeuten Saal des „Prälaten " , der im
Sommer als Garten benutzt wurde . Die alsbaldige und ver -
hälluißmäßig schleunige AnSflihruug des alten Projektes ist auf den
Neubau des Amtsgerichts 1 zurückzuführen , welcher auf die

fiskalischen Grundstücke Neue Frieorichstr . 14 — 17 ausgedehnt ist und
direkt au dem neuen Straßenzuge liegt , für welchen die der See

Handlung gehörigen Grundstücke 13 und 10 niedergelegt worden find .

Eine noble Gesellschaft . Der Sattler Schröder , der am
10. Juli das Jubiläum seiner 2öjährigeii Dieustthätigkeit bei der

Großen Berliner Straßeiibahnaesellschaft feierte , hat jetzt endlich
seitens der Direktion eine Anemnnuiig erhalten . Er erhielt für seine
treue 25jährige Thätigkeit ein Präsent in bnar und zwar im Be¬

trage - - - von 25 M. Der Jubilar soll sich zu dieser Spende
riesig gefreut haben .

Die Chansfeearäben in dem unteren Theil der
G r e i f s w a l d e r st r a ß e , die schon zu so zahlreichen Beschwerden
Veranlassung gegeben haben , werben jetzt endlich beseitigt werden .
Gegenwärtig ist mit der Regiilining der Greisswalderstraße von der
Danzigerstraße bis zur VerbiiidungSbahu begonnen worden . Der
Straheiizug erhält bis dahin eine 8 Meter breite Promenade und
zwei je 5 Meter breite Fahrdämme , die sofort mit endgiltigem
Pflaster versehen werden . Jenseits der BerbiuduiigSbahu kann die

Straße noch nicht regulirt werden , weil die Stndtbahubrücke nicht in
genügender Breite angelegt ist .

Gänzlich zusammengebrochen ist die allgemeine deutsche
Kredit - und Effelteu - Versicheruugsbank ( Gesellschaft m. b. H. ) , deren
Geschäftslokale in der Friedrichstr . 25/26 und an der Ecke der Mark -
grasen - und Kochstraße lagen . Die Aktien sind gezeichnet von Moritz
Meyer und enthalten theillveise die Angabe , daß Eugen Lacks mit
60 000 M. , die Bmil - Kvmmaudit - Gesellschast von Kupp u. Co. mit
420 000 M. betheiligt sei . Die Macheu brachen bald zusammen ,
und die ihnen abqepsiiiideten Antheilscheine wurden auf Pfand -
kamniern in der Neuen Schönhauser - , Prenzlauerstraße u. s. w.
öffentlich meistbieteud verkauft . Anfangs — vor etwa 3 Monaten —

brachten zwei Antheilscheine über je 500 M. noch 50 bis 60 M. ein ,
zuletzt wurden sie mit 6 M. verkauft . Das mußte natürlich auf -
fallen . Als man sich nun nach den Werthen unisah , fand man die

großartig eingerichtete Geschäftsstelle im 1. StockinderKochstraßebereits
vom Gerichtsvollzieher ausgeräumt . Heute werden die Räume ge -
schloffen . Die Hauptmacher sind natürlich rechtzeitig ausgeflogen .
Moritz Meyer ist nach einer Auskunft an der Geschäftsstelle schon
seit vier Wochen , Eugen Lacks seit acht Wochen verschwunden . Lacks

hat sich ' unter dem Vorgeben , nach Karlsbad gehen zu wollen , un -
auffällig entfernt . Ein Konkurs kann nicht ausbrechen , weil über -

Haupt keine Masse vorhanden ist . Die Schulden sollen sich auf
Millionen belaufen .

Ei » umfangreicher Diebstahl ist in der Nacht von Mittwoch

zu Donnerstag in dem Waarenhause von Wertheim in der Leipziger -
ftraße ausgeführt worden . Mehrere goldene Nhrketten , ein goldenes
Kollier , Ohrringe mit Brillanten , 6 Uhren , darunter eine schwere

goldene Knpseluhr , und noch andere weniger werthvolle Schmuck -
fachen sind dem Diebe in die Hände gefallen . Außerdem hat der -
selbe auch drei Paar Stiefel mitgehen heißen . Mit welcher Ruhe
der Dieb gearbeitet , geht daraus ' hervor , daß derselbe , ehe er die

ihm passenden Stiefel herausgefunden , mehrere andere Paare
auprobirt hat . Bei der äußerst strengen Kontrolle , die in dem

Waarenhause geübt wird , ist es unbegreiflich , wie der Diebstahl
möglich geworden ; da aber weder Thören nach außen erbrochen ,
noch sonst wie Anzeichen darauf schließen lassen , daß der Dieb von
der Straße sich Eingang in das Geschäft verschafft , ist die Annahme ,
daß der Dieb im Hause zu suchen ist , nicht von der Hand zu weisen .
Unter dem Personal herrscht natürlich große Aufregung , die noch
gesteigert worden ist durch die von den Besitzern bekannt gegebene
Absicht , demjenigen Angestellten , der zur Ermittelung des Diebes

beiträgt , 200 M. Belohnung zu gewähren .
Ter spanisch - amerikanische Krieg hat hier in Berlin ein

Opfer gefordert . Die Porträtmalerin Dannenberg vom Georgen -

kirchplatz 22 wurde vor mehreren Jahren von ihrem Manu , einem

Spediteur , verlassen . Er ging nach Amerika , Ivo er wieder ver -

heirathet ist . Von dort aus veraulaßte er den jüngeren der beiden

Söhne , ihm zu folgen . Der Sohn fand sich aber in seinen Er -

ivartungen getäuscht und t heilte der Mutter mit , daß er sich habe
für den Krieg anwerben lassen . Das Ausbleiben weiterer Nachricht
und die Anstrengung bei der Arbeit machten die Mutter nervös . Sie

äußerte , der Sohn werde ihr das Leben kosten . Freitag Vormittag

zog sie eine Nachbarin in ihre Wohnimg , wo sie sich eine Kugel in

die linke Brnst geschossen hatte . Noth hatte sie nicht .

Tcm Luisen - Theater war es beschieden , unserm niedergehenden

Theaterleben eine neue Kraft zuzuführen . Die Spezialitätenbühnen
waren so boshaft , den anderen Bühnen die besten Kräfte zu ent -

ziehen . Jetzt hat das Luiscn - Theatcr sich und alle anderen Bühnen
dafür gerächt , indem es den Spieß umdrehte und den Verwandlnngs -
kiinstler A. A n g e l o t i in seine Räume zog . Da er am Donnerstag
mit seiner kleinen drolligen Szene „Entdeckt " großen Beifall fand ,
können wir hoffen , daß ' min endlich eine neue , glänzende Aera für
unsere Schauspielbühnen anbricht und die Kunst wieder zu ihren
Rechten kommt . Denn Herr Angeloti weiß sich mit einer

solchen verblüffenden Schnelligkeit von einem Beainten in
eine Frau , einen Studenten und einen Diener in bunter Reihe

zu verwandeln , daß damit eine angenehme Unterhaltung geboten
wird . Auch das folgende dreiaktige Volksstück „ Seine Puppe " von

Max Schönau wurde vom Publikum smiudlich aufgenommen . .
Und mit recht ! Siegt doch die Tugend ; das böse Laster erhielt
seine gerechte Strafe und unglückliche Menschen singen frivole
Kouplets , wie das nun einmal in allen , mit naiver , imgeschicklichew
Fertigkeit produzirten „Volksstücken " sein muß . Im übrigen Haidas
Stück eine löbliche nachahmenöwerthe Tendenz : Ein leichtlebiger
Bengel bringt das mühsam erarbeitete und ersparte Geld seiner
Eltern durch . Zuletzt arbeitet er aber wieder und erhält zum Lohne
eine Frau . Die an manchen Stellen sehr hübsche Ausstattung und
das über dem Maß der Vorstadt stehende flotte Spiel machte einen

guten Eindruck .

Strastcnsperrnng . Die Hofjäger - Allee vom Großen Stent '
bis zur Thiergartenstraße wird behufs Neubeschüttimg der Chaussee -
decke vom 26. d. M. bis auf weiteres für Fuhrwerke imd Reiter

gesperrt ; desgleichen das Nordufer von der Femistraße bis zur
Lynarstratze vom 20. d. M. ab bis auf weiteres , die Wraugel - .
straße von der Zeughof - bis zur Skalitzerstraße vom >20. d. M. ab
bis auf weiteres uiid die Badstraße von der Prinzeu - Allee bis zur
Gropiusstraße einschließlich der Kreuzdämme born 20. d. M. ab bis

auf weiteres .

Nnglnrksfällc . Am Donnerstag Mittag wurde in der Spree ,
am Mühlendamm , die fast völlig verweste Leiche eines unbekannten
Mannes gelandet und nach dem Schauhanse gebracht . — Auf der
Treppe des von seiner Schwiegermutter bewohnten Hauses in der

Teltoivcrsiraße versuchte nachmittags der mit seiner Ehefrau in

Scheidung liegende 38 Jahre alte Schreiber H. durch zwei
Schüsse in den Kopf sich zu tödten . Der anscheinend schwer
Verletzte fand im Kvaiikenhaiise am Urban Aufnahme . - - Die seit !
einiger Zeit aemiithskranke Näherin Nosalie H. wurde nachmittags
in ihrer Wohnung in der Pücklerstraße erhängt vorgefunden . ES

liegt unzweifelhaft Selbstmord vor . — Au der Bellealliauee - Brücke

stürzte abends der Kutscher Julius Sahiu beim Zurechtrücken der auf ;
seinem Rollwagen befindlichen Papierballen herab uns trug einen

Schädelbruch und eine Gchirnerschiitterimg davon .

Fcucrbericht . Eine ganze Reihe Alarmirungen erfolgten in
der Nacht zum Freitage . S t r e l i tz e r st r. 14 waren Preßkohlen
in Brand geratheu , während Nu p p in e rstraß e 21 Wäschein
Flammen aufging . Langestr . 102 mußte ein Zimmerbrand ab -

gelöscht werden , der Möbel und Gardinen zerstörte . K ö s l i u e r st r. 0
war ein uubedeuteuder Äiichenbrand zu beseitigen . Freitag früh !
1 Uhr brannte Z i e g e l st r. 2 die Schaaldecke . Gegen 7 Uhr er -
folgte Alarm nach S ch ö u I e i u st r. 16 , wo der Fußboden und die '

Balkenlage Feuer gefangen hatten und zum größten Theil aufgerissen '
werden niiißi en. Mittags 11 Uhr wurde die Wehr nach Moritzstr . 8

gerufen . Hier standen Betten und Kleidungsstücke in Flammen .
Eine Stunde später mußte Barnim str . 2 ein Dachstuhlbrand ab «;
gelöscht werden , der rechtzeitig bemerkt war und daher schnell ge -
dämpft werden konnte . Nur ein kleiner Theil der Dnchkonstruktton
wurde eingeäschert . _

Ans den Nachbarorten .

Obcr - Schöncweidc . Heute Abend 8V2 Uhr findet im Lokal
von Hnferland eine Versammluiig des ArbeiterbilduugSvereius statt ,
in der Genosse H. Faber einen Vortrag über „ Glauben und Wissen " �
hält . Gäste sind sehr willkommen .

Nixdorf . Apollo - Theater , Hcniiauustraße 48/50 . Sonntag , den
28. August d. I . . nachmittags : Lassallc - Feier , arraugirt von den
Partcigcnoffeil Rixdorfs . Spezialitäten - Vorstellung , Konzert . Auf -
fiihningen der Gesangvereine „ Arion " , „ Grüne Eiche " , „ Melodia " ,
„Schneeglöckchen " , „ Treu und Einigkeit " . Im Saale von 6 Uhr ab

Tanz , arraugirt vom sozialdemokratischen Verein Vorwärts . Die
Kaffceküche ist von 2 Uhr au geöffnet . Kiuder - Fackelzug , Stocklaternen

gratis . Anfang 4 Uhr . Tntree 20 Pf .

Pankow - Nieder - Tchönhailse » . Den Genossen zur Nachricht
daß am Sonntag , den 28. d. M. , im Lokale des Herrn Störr in .
Pankow , Mühkenstr . 24, ein Volksfest stattfindet . Wir ersuchen di «'
Parteigeuoffen obiger Ortschaften , recht zahlreich daran theilzu - i
nehmen . Das Komitee .

Fricdrichshage » . Am Sonntag , den 28. August , findet im
Restaurant Eiskeller ) die diesjährige Laffalle - Feier statt . Die
Geuosseii werden ersucht , mit ihren Familien zahlreich zu erscheinen, .

Die Zustände an der Grenze Berlins und Weißensee ' s ver ».
dienen , daß von feiten der Polizei diesen Dingen etwas mehr Auf <
merksamkeit zugewendet wird . Es befindet sich dort das sehr aus »
gedehnte , dem Kaufmann Emannel gehörige Fabrikgrundstück Greifs -
walderstraße 140/141 . In den auf diesem Grundstück befindlichen
Fabriken existirt zum theil das sogenannte Tonnonsyftem . Sind
diese gefüllt , so werden diese ans dem noch unbebauten Theile des
Grundstücks einfach in hierzu gegrabene Löcher entleert und in
mangelhafter Weise mit Erde bedeckt . Dieser unbebaute Theil des
Grundstücks liegt aber in großer Nähe von Arbeiterwohiinngen und
außerdem dient dieser Platz einer großen Zahl von Kindern als
Spielplatz . Es bedarf keines Hinweises , daß in gesundheitlicher Be - ,
ziehung obige Gepflogenheiten als Uebelstände , ans deren Be -
seitigung etwas gethan werden muß , bezeichnet werden müssen .

Tic Angelegenheit der Stadtrechtsverleihnng an die Ge «
meinde R i x d 0 r f gab der dortigen Gemeindevertretniig in ihrer
gestrigen Sitzung Anlaß zu einer sehr lebhaften längeren VerHand - -

lnng . Die zur Vorbereitung der erforderlichen Schritte eingesetzte
Kommission hat vor kurzem in der Sache mit den « Landrath '
Stnbenrauch eine Besprechung gehabt , in welcher sich der letztere�
einer Verleihung der Stadtrechte an Rixdorf durchaus geneigt zeigte
und dabei erklärte , daß mit derselben Einmüthigkeit , mit welcher sich die�
Rixdorfer Gemeindevertretung für die Erhebung ihres Ortes zur Stadt !
ausgesprochen habe , jedenfalls auch der Kreisansschnß «vie der Kreistage
dafür stimmen würden . Ferner jedoch habe der Landrath hervor - '
gehoben , daß die Angelegenheit wesentlich beschleunigt .
werden «vürde , wenn sobald wie möglich auch die Frage der später
beim Ausscheiden Rixdorfs ans dem Kreise von der Stadt an diesen
zu zahlenden Abfindungssiimme geregelt würde , und der Landrath
habe der Kommission gerathen , sich alsbald auch mit dieser An -
gelegenheit zu beschästigen . Wenn mich die Verleihung der
Sta' dtrechte von dieser Anseinandersetziing mit dem Kreise
vollkommen unabhängig sei , so würden die dazu nöthigen
Ermittelungen und

'
Feststellungen der finanziellen Leifinngs -



TdjiflTcit der Gemeinde doch sehr zur Klärung der Seich -
läge beitragen und der ersten « städtischen Vertretung bou
Rixdorf , die uatiirlich allein über die Höhe der Abfindungssumme
dcfinitw zu beschliefien haben tviirde , ein schätzbares Material bictcin
Nach längerer Berathung der Stndtrechtsfrage wurde dann auf Antrag
des Referenten bou der Vertretung einstimmig beschlossen , das ; die
Kommission ihre Thätigkeit jetzt auch ans die Abfindniigssuniine aus -
• dehnen solle . Auch wurde aus Antrag des Amtsvorstehers Boddin
. die Koiiunissioil noch beauftragt , dahin zu wirken , dafi bei Verleihung
�55 . . Stadtrechte an Nixdorf die Sicherheitspolizei gleichwie bei
Schoneberg dem Berliner . Polizeipräsidium unterstellt werde .

weiteren bcricth die Vertretung dann über den Bau eines
neuen AmtsgcrichtSgcbäudes für Rixdorf . Die geeignete Baustelle
dazu ist durch Grundstückstausch bereits erworben und zwar an der
Bcrlinerstraßc in der Nähe des Anitshauses . Desgleichen ist das
Projekt für den Bau selbst schon fertiggestellt , und es soll danach
das neue Rixdorfer Amtsgericht ganz in dein Stile des neuen
Charlottenburger Amtsgerichtes ausgeführt werden . Wesentlich über -
schritten ivird aber die ursprünglich dafür angesetzt gewesene Ban -
summe werden müssen und zwar voraussichtlich bis ans 050 000 M
wovon jedoch 4 pCt . pro Jahr der Justizfiskns als Micthc zahlen
wird , abgesehen von den Ncbcnausgabcn , die ebenfalls der Justiz -

. fiskns zu tragen hat . Die Vertretung bcschlost, die Bewilligung
dieser Summe von der Vorlegung einer Zcichunng des neuen Gc -
hMocS abhängig zu machen .

Eilt Ranbmord ist , wie erst jetzt festgestellt , vor etwa 4 Wocher .
m dein benachbarten zwei Kilometer hinter Weifiensce belcgencu
Dorfe Malchow an einem Hnndwerksbnrschen verübt worden . Als
mehrere Arbeiter der dem Bauer Silberberg zu Malchow gehörigen
Ziegelei am Sonnabend voriger Woche einen leeren , » nr wenig
benutzten Schuppen betraten , bemerkten sie in demselben einen
intensiven Verwesungsgeruch . Bei sorgfältiger Abstichung des
Schuppens wurde in einem Winkel unter einer Lage Stroh die
bereits in Zersetzung begriffene Leiche eines jungen Mannes aus-
gestmdcn , desseu Tod durch zwei Schüsse in die Brust herbeigeführt
worden war . In der Kleidung des Tobten wurde weiter nichts als
ein Notizbuch vorgefunden , ans welchem durch verschiedene Ein -
tragungen zu entnehmen Ivar , dost der Verstorbene der Bäcker -

- geselle Ernst Enbert , am 25. März 1876 zu Ohrdrufs i. Thür , ge
boren sei .

Während man ursprünglich geneigt war , an einen Selbstmord
des Enbert zu glauben , haben die fortgesetzten Nachforschungen er -
geben , dast der Bäckergeselle zweifellos das Opfer eines schweren
Kapitalverbrechens geworden ist . Bei sorgfältigster Durchsuchung
. des Schuppens wurden weder ein Revolver noch irgend welche Blut -
, spuren in dem Räume aufgefunden , wiewohl Enbert viel Blut vcr -
loren haben muff und auch das Jacket des Getvdtctcn besudelt war .

. Die Schüsse waren beide in die linke Brnstseite hineingegangen und
hatten das Herz getroffen , und schon der erste Schust mutz den Tod
des Bäckergesellen ans der Stelle herbeigeführt haben . Der Mörder
hat sein Opfer sodann , um eine sofortige Entdeckung des Verbrechens
Lu hindern , in den Schuppen getragen und mit Stroh verdeckt . Der
Mord seihst dürfte vcrinnthlich auf der Landstraße oder ans bc -
uachbartem Felde verübt Ivorden sein .

Die eingeleitete amtliche Untersuchung und Nachforschung nach
dem Mörder haben bereits einiges Resultat gehabt . Ein in Malchow
beschäftigter Bäckergeselle erkannte an der Kleidung des Tobten mit
voller Bestimmtheit einen Mann wieder , den er Ende Juli in Bc -
gleitung eine ? zweiten Hnndwerksbnrschen in Malchow traf . Beide
waren BcrufSgcnossen und , von Berlin kommend , ans der Wandcr -
schaft begriffen . Der Bäckergeselle gab dem einen der Burschen ,
einem großen etwa 25 —30 jährigen Mann mit starkem rothblonden
Schnurrbart , einen Zchrgroschen , während der zweite , der ermordete
Entert , eine gleiche Unterstützung zurückwies mit dem Bemerken , daß
er noch einige Mark besitze . Ebenso hatte E. eine Taschenuhr bei
sich gehabt , d i e e b c n s 0 wie d a s G e l d , d e r R ä n z e I n n d
die Papiere zweifellos von dem Mörder geraubt
worden sind .

_
Die Nachforschungen nach dem Verbleib de ? zweiten Handwerks

bnrschen , der wahrscheinlich ebenfalls dem Bäckergcwcrbe angehört ,
waren bisher ohne Erfolg . Es konnte bislang noch nicht einmal ' sicher -
gestellt werden , ob beide zusammen weiter gewalzt oder ob sich E.
von seinem Begleiter in Malchow getrennt hat . Trotz sorgfältiger
Umfragen in dcn ' benachbarten Dörfern war der Weg , den der unbekannte
Handwerksbursche genommen , nicht zu ermitteln und ebenso wenig
war bisher festzustellen , Ivo sich Enbert zuletzt in Arbeit befunden
hat . Seitens der Polizeibehörde wird auch keineswegs angenommen ,
daß dieser Handwerksbnrschc der Mörder ist , vielmehr liegt ein bc -
stimmter Verdacht gegen eine andere Person vor , doch ist hierüber
im Interesse der Untersuchung vorläufig noch Stillschweigen zu be¬
wahren .

_ _ _

Mnnpk nnd ÄVipfensiHnfk .
Das Berliner Theater verschaffte uns am Donnerstag den

ersten Premieren - Abcnd dieses Theaterjahres . In Anfang und beim
Schluß der Saison rücken die Direktoren nicht gerne mit dem
Schwersten hervor , was sie zu besitzen glauben . Also sei der ersten
Novitäten des Berliner Theaters nicht gar zu ernst gedacht .

Maxey Sontonefs nennt sich der Verfasser des Lustspiels
„ Seine alte Freundin " . Aber ein dcntsch - spicßbürgcrlichcS Gemüth
hat die Komödie geschaffen . Vieles erinnert in ihr an jene
Frauenart im übelbcnifenen Sinne , die , unheimlich zäh , ans unseren
Untcrhaltnngsblättcrn nicht zu verbannen ist . Da ist die Heldin des
Stücks , ein Prachtmädcl an Geist und Gemüth , namentlich an Ge -
nnith ; sie ist natürlich eine berühmte Malerin und wenn sie Lorle -

artig allerlei buntes Zeug durcheinanderschwätzt , so soll der Hörer
über die lästige Plaudertasche beileibe nicht ärgerlich sein ,
sondern er soll vergnügt bekennen : Siehe , welch herzig
naives,� geschcidteS Kind ans dem Schwabeländle . Die fröhlich
zwitschernde Schwäbin hat selbstverständlich die allerbesten Menschen
nm sich, eine alte Mamsell und einen alten Freund , beide von

goldiger Treue . Kindliche Seelen , weltunerfahrcn und butterweich .
Es ist richtige Komödien - und Roman - Rasse . Besonders der Mann ,
• ein deutscher Gelehrter , ein bischen blöde , ja stupid , aber so
süßer Herzensgüte voll . Der Mann wird von seiner alten Freundin
geheirathet , als die erst einsieht , welch thörichte Liebelei sie mit
einem unbedeutenden Jüngling , dem „ Bubi " , angesponnen hat .

Frau P r a s ch - Grevcnberg plätschert gern in solchem süßen
Wässerlein und das Publikum folgt ihr mit den Ausrufen . ' Reizend I
nett ! Sie spielte die berühmte Malerin ans Stuttgart . Es ist aber

schade , daß sie in dieser Rollen - Monotonie aufgeht und , dem geschmack -
losen Publikum zn Gefallen . die schwatzhafte , falsch « naive Manier

weibischer Komödienschriftsteller noch dick unterstreicht .
Ein Keiner einaktiger Schwank „ Ra ni a d 0 u " von Emil

P a s ch k a u ging der Lustspielnovität voran ! eine Humoreske , wie

vian sie sonst ' für den Erzählungsthcil der Zeitungen entwirft .
—ff .

Vevsstttttnlttttgett .
Die Former und Berufsgcnosscn hielten am Montag im

Luisenstädtischen Konzerthaus eine öffentliche Versammlung ab , in

welcher der Kollege A. Körsten über die Wissenswerthesten Bestim -

mungen der Arbeiterschntz - Gesetzgebung referirte . Genosse Jrgang
erstattete hierauf als Vertrauensniann seinen Bericht . Während des

letzten Halbjahres haben sechs Versammlungen stattgefmiden . von
den ans den Listen gesammelten , sowie durch Verkauf von Streik -

marken erzielten Geldern sind 6977,50 M. eingekommcn . Hierauf
verliest er diejenigen Werkstätten , welche sich besonders eifrig am
Samnieln betheiligt haben . — Von der Neuwahl des Vertrauens -

mannes wird vorläufig Abstand genommen , nachdem sich Gen . Jrgang
dereit erklärt hat , bis zur nächsten Vertrauensmänner - Äonferenz , in

welcher man sich endgiltig cntsckieiden will , sein Amt weiterzuführen .
— Im „ Verschiedenen " macht Jrgang bekannt , daß am 22 . Oktober

im Luisenstädtischen Konzcrthaus ein Vergnügen stattfindet . — Ferner

hätte die letzte Vertrauensmänner - Sitzung beschlossen , fortan die

Versammlungen bereits um 7 Uhr zn beginnen . — Schließlich sei
noch Klage darüber geführt worden , daß sowohl der Arbeitsnachweis
des Verbandes , als auch der bei Schwärtzkopf nicht genügend in

Anspruch genommen werde , sondern daß vielfach aus Annoncen hin
in den Fabriken selbst um Arbeit nachgefragt werde . Diesem Uebel -

stand müsse natürlich so schnell als möglich abgeholfen werden .

Hierauf ersolgte der Schluß der gut besuchten Versammlung .
Die Maschinenmeister der Bnchdrnckcreicn versammelten

sich am Mittwoch im Louisenstädtischcn Konzerthaus , um über das

Ilcbcrstnnden - llnwesen zn bcrathcn . Der Referent M a s s i n i be -

hauptete , die Maschinenmeister verschuldeten selber diesen Mißstand
im Gewerbe . Die Buchdruckereibesitzer ließen sich das gern gefallen ,
um ihre Maschinen gut ausimtzcn zu können . Auch die rasche Bc -

richterstattnng veranlasse viele Ueberstunden . Trotzdem könnte und

müßte vieles gebessert werden . Durch Erhöhung des Ueberstunden -
gelbes würden sie allerdings nicht aus der Welt geschafft . Je höher sie bc -

zahlt würden , je mehr würden auch gemacht . Gegen den Schichtwechsel
sträubten sich viele ans dem nichtigen Grunde , daß an ihrer Maschine kein
anderer arbeiten könne . Ferner sei es ein Ucbelstand , wenn den
Lehrlingen und anderen Arbeitern Ausschnitte mit nach Hause gegeben
iverden . Auf diese Weise verdiene mancher Lehrling anstatt 6 M.
24 M. in der Woche . Durch das Ueberstundenunwesen sei der
Arbeitsmarkt mit Arbeitslosen überlastet . Bei H. S . Hermann
arbeiten z. B. jetzt 20 Maschinenmeister weniger als früher , trotzdem
bedeutend mehr Maschinen im Betrieb sind . W ei nlich glaubt
nicht , daß sich die Zustände bessern werden , da es nicht zum
Streik kommen könne , denn die Buchdrucker seien durch den
Tarif gebunden . Auch beim nächsten Tarif würden die lieber -
stunden bleiben . M ö r k e meint , durch Schichtwechsel und andere
Maßnahmen ließe sich das Ueberstunden - Unwesen zu 75 pCt . aus
dem Gewerbe schaffen . In der folgenden Diskussion wird betont ,
daß eS zn viel verschiedene Znrichtarten gebe . Nur moralischer
Druck und Unterstützung der Gemaßregelten , die Ueberstunden vcr -
Iveigert hatten , könne Abhilfe schaffen . L u st i g von H. S . Hermann
meint , er sei doch nicht verpflichtet , jungen Leuten zu
zeigen , wie sie zurichten müssen , lieber diese unkollegialische
Art erhob sich große Entrüstung . Zum Schluß wurde

folgende Resolution angenommen : Die Versammlung der Maschinen -
meister erkennt die Nothwcndigkcit eines energischen Vorgehens gegen
das Ueberstunden - Unwesen an und verspricht sich eine Beseitigung
desselben : 1. durch strenge Jnnehaltung des Tarifs ( § 34) ; 2. durch
Beseitigung der Unsitte , die Ausschnitte mit nach Hanse zn nehmen ;
3. durch Schichtwechsel ; 4. durch Mchreinstellung von Arbeitskräften .
Die Berliner Maschinenmeister verpflichten sich, voll und ganz für
diese Fordcnnigcn den Prinzipalen gegenüber einzutreten , wie auch
gegen jeden Kollegen vorzugchen, der vorstehende Bestimmung vcr -
letzt . Hierauf wurde die Versammlung geschloffen .

Die Lithographen , Tteiildrucker und BernfSgcnossen hielten
am Donnerstag im Englischen Garten eine öffentliche Versammlung
ab , in welcher S ch ö p k e den Bericht vom zweiten internationalen

Kongreß der Lithographen u. s. w. erstattete . Ans dem in Bern
tagenden Kongreß waren die Kollegen Englands , Frankreichs ,
der Schweiz und Deutschlands persönlich vertreten , während
Dänemark , Oesterreich , Italien und die Vereinigten Staaten sich
schriftlich bereit erklärt hatten , sich allen Beschlüssen der internationalen
Organisation anzuschließen . Der Kongreß beschloß nun im Vcr -
laufe seiner Verhandlungen ein internationales Arbeitersekretariat zu
gründen , dessen vorläufiger Sitz in England und dessen Beisteuer
pro Jahr und Kopf 40 Pf . sein sollte . Die Protokolle
über die Grundlagen dieses Sekretariats werden demnächst
den Kollegen zugehen . Dagegen mußte die Frage betreffs Streik -
Unterstützung bis ans den nächsten internationalen Kongreß verschoben
werden , während in Sachen der Reisc - Unterstützung fortan jedes
Land nach , seinem eigenen System verfahren solle . Zu bemerken
sei ferner noch , namentlich zur Charakteristik der Verhältnisse
in anderen Ländern , daß zn diesem internationalen Kongreß die
Stadt Bern 200 Fr . und die Stadt Paris 500 Fr . beigesteuert haben .
Die Diskussion beschäftigt sich fast ausschließlich mit der Frage , in
welcher Weise nm besten die 40 Pf . für den Beitrag zum Arbeiter -
sekrctariat erhoben werden könnten , ohne dabei mit der Behörde in

Konflikt zn gerathen . Es äußern sich hierüber L a ch m a n n ,
S i I g e , Henkel , Wolf . Fisch , R c h f e l d , Schäfer
und Schöpfe , bis ein Vorschlag Silges , vierteljährlich
10 Pfennig - Marken , nach Art der StreikbonS , zur Vcr -

theilung zu bringen , allgemeinen Anklang findet . Eine

inzwischen eingelaufene Resolution , welche einstimmig angenommen
wird , erklärt sich mit den Beschlüssen des internationalen Kongresses
einverstanden und verspricht für dieselben in jeder Weise einzutreten .
Hierauf wird zum internationalen Vertrauensmann Schöpfe und

zn Revisoren Jansen , Rchfeld und F i s ch gewählt . — Im Ver¬

schiedenen erklärt der Vertrauensniann der Stcindruckcr , Friedewald ,
daß er sein Amt ans Privatrücksichten niederlegen müsse . Ein Ersatz für
den frcigcwordcncn Posten wird vorläufig nicht geschaffen . Schöpfe
macht aus die Brandenburger Firma A. C. Kaufmann , welche häufig
im „ Vorwärts " nnnoncirt , aufmerksam ; dieselbe frage deshalb nicht
beim Arbeitsnachweis an , weil sie notorisch die denkbar schlechtesten
Löhne zahle ; danach sollen sich die Kollegen richten .

Vcrcinsvcrsaminlnng der Kupferschmiede Berlins und der

Umgegend in Fcind ' s Lokal , Wcinstr . 11. Kollege W. Kühne
hielt einen langen Vortrag betr . das Verhalten der Berliner Zentral -
kommission für die Krankenkassen . Eine Diskussion über den sehr
lehrreichen Vortrag , welcher von der Versammlung beifällig aus -
genommen wurde , fand nicht statt . Das Sommerfest ergab einen

llcberschuß von 1306 M. In der Bibliothek habe sich ein Betrag
von 640 M. als Strafgeld angesammelt ; seit längerer Zeit fehlen
einzelne Bücher . Snmmtliche Kollegen werden aufgcsordert , dieselben
bis zum 1. September einzuliefern , andernfalls sie zum Schaden -
ersätz herangezogen werden . Als Bibliothekar wurde Bauer , als
Stellvertreter Weber gewählt . Da bei der Firma Arnstein in

Schlachtensee sowie bei ' Gcrwich Lohndiffercnzen eingetreten sind ,
werden die Kollegen ermahnt , den Kollegen und BcrufSgcnossen
nicht in den Rücken zu fallen .

Zu dem VcrsammlnngSbcricht der OrtS - Krankenkaffe der

Schneider - und Schneiderinnen erhalten wir von H. Möbius eine

Ergänzung , in der mitgetheilt wird , daß die Aufsichtsbehörde das

Verlangen an den Kassircr S ch ü tz gestellt hat , gegen M. mit einer

Privatk ' lage vorzugehen , um sich von dem in einem Flugblatt er -
hobenen Anschuldigungen zu reinigen . Sonderbar muß es aller -

dings berühren , daß es erst dieses Anstoßes bedurfte , denn das
Flugblatt ivar bereits am 26 . April zur Verbreitung gelangt .

Die Rixdorfer Parteigenossen hielten am Donnerstag eine

gut besuchte Parteiversammlung ab , in der zunächst Genosse O. Klein
über die Thätigkeit des Reichstngs - Wahlkomitce ' s berichtete . Danach
haben in der Zeit der Wahlagitation für die Hauptwahl bis zu der

Stichwahl in Rixdorf 11 Volksversammlungen stattgefunden und vom
Komitee wurden 17 Sitzungen abgehalten . Die Einnahmen betrugen
1224,76 M. , die Ausgaben 639,15 M. Der Bestand von 585,61 M.
wurde dem Vertrauensmann überwiesen .

Im Anschlnß hieran gelangte ein von den Genossen R e tz e r a u
und T h 0 m afs bcsiirwortctcr Antrag zur Annahme , nach welchen die
Agitationskommission für die Provinz Brandenburg beauftragt
werden soll , eine Konferenz der sozialdeniokratischen Gemeinde -
Vertreter der Provinz Brandenburg einzuberufen . Dieser Antrag soll
von der nächsten Kreiskonfcrenz verhandelt und von den Dclegirten
des Kreises auf der Brandenburger Parteikonferenz vertreten werden .
Ferner stimmte die Versammlung einem Antrag des Genossen
Retzcrau zu , daß die Krciskonfercnz beschließen möge , die Reichstags -
Verhandlungen über besonders wichtige Fragen in den Agitations -
broschüren zu verwenden , damit insbesondere die Landbevölkerung ,
bei der unsere Parteiprcssc noch nicht genügend Eingang gefunden
hat , über die Stellungnahme unserer Partei zu den einzelnen Fragen
aufgeklärt wird und dadurch den fälschlichen Berichten der Gegner
am besten entgegengetreten werden kann . Als Delegirte zur Kreis -
konferenz wurden sodann die Genossen Hoppe , Vieweg und
V 0 l k m a n n gewählt . Hierauf wurde die Frage der Betheiliguug
an den Landtagswahlen behandelt . ( Siehe die Rubrik Landtags -
Wahlen . )

Wilmersdorf . Am Dienstag , den 23. August , tagte im „ See -
schlößcheu " eine auch von Frauen stark besuchte Volksversammlung ,
die einen Vortrag des Genossen Jahn über „ Glauben und

Vernunft " mit lebhaftem Interesse verfolgte . In der Dis -

kussion über den Vortrag sprachen verschiedene Genossen ;
die hiesige Gcistlichteit , welche öffentlich eingeladen , hatte
sich nicht vertreten lassen . Wie es scheint , legt dieselbe ihr Haupt -
aUgenmcrk auf die geheime Agitation , wie folgender Fall von chrift -
lichcr lluduldsamkeit zeigt , welchen ein Genosse zum besten gab .
Derselbe schickte seine beiden Kinder in die Spielschule , die Leiterin

bringt in Erfahrung , daß beide Kinder nicht getauft sind . Eines

Tages kommt der Pfarrer zu der Mutter der betreffenden Kinder ,
uni dieselben der alleinseligmachenden Kirche zuzuführen , was seiner

Ueberredungskunst aber nicht gelingt . Am anderen Tage thcilt die

Leiterin der Spielschule der Mutter mit , ihre Kinderchen dürfen die

Spielschule nicht mehr besuchen . — Zu Delcgirtcn für die Kreis -

konferenz wurden gewählt : Hermann Berndt , Müller und

51 ö p i n g.

Agitationöpersaminlung deS „ Deutschen Holzarbciter - Vcr -
bandcs " für die Bezirke Friedrichsberg , Lichtenberg und Rummels -

bürg ; abgehalten bei Panten , Frankfurter Allee 174 . Kollege
S tusche ' legte in seinem Vortrage ausführlich die Ziele und den

Nutzen der Organisatton dar und forderte die unorganisirten Kollegen
auf , sich dem Verbände anzuschließen und kräftig für denselben zu
agitiren . In der darauf folgenden Diskussion wurde über die bis -

hcrige Bezirksleitung Friedrichsberg geklagt ; dieselbe hätte mehr
leisten können , als sie geleistet hat . Ans Autrag des Kollegen
N e u b e r t wurde für Friedrichsbcrg ein neuer Bezirksleiter gewählt
und zwar der Kollege K 0 s s e. Ebenfalls sollte eine neue Kontroll -

kommission gewählt werden ; jedoch lehnten alle vorgeschlagenen Kollegen
die Wahl unter mehr oder minder nichtigen Gründen ab und nur

Kollege Hampel nahm dieselbe an . Derselbe fungirt jetzt als

Obmann für den Bezirk Friedrichsberg und werden ihm von der

Ost - und Nord - Ost - Kommission Berlins je zwei Kontrollkommissions -

Mitglieder so lange zur Verfügung gestellt , bis sich in Friedrichsberg

Kollegen für eine Werkstatt - Kontrollkommission geftmden haben . Die

Debatte war eine lebhafte und wurde öfter durch ungehönge

Zwischenrufe unterbrochen .

Die Schmargcndorscr Parteigenossen wählten nach ihrer
Stellungnahme zu den Landtagswahlen als ihre Vertreter für die

5l ' reiskonferenz Lug , O st und Peters .
Berein von Freunden der Mathematik . Montag , den 29. August ,

abends 8 Uhr , Sophienstr . IS : Demonstration eines Apparates . Probleme .
Gäste willkommen .

Elektro technischer Gcwcrkverein Berlins und Umgegend . Heute
Abend SV- Uhr , Schillingstr , 36 : Vortrag . Fnchkollegen willkoulmen ,

Allgemeine Familie » - Sterbrkasse . Heute Zahltag : Ackcrstr . 123
bei Dicke , und Oranicnstr . 23 bei Bukow .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , d. 23. August , vormittags 9 Uhr ,
im groben Festsaal der Berliner Ressource , Konimaudautenstrabe 57 : Vcr -
sammlung . Freireligiöse Vorlesung , Um 11 Uhr vormittags ebendaselbst :
Vortrag des Herrn E, Vogtherr : „Kunst und Leben " . Gäste will -
kommen . _

«

Vermifchkos uom Tngv .
— In Neustädtel bei Glogau cxplodirte ein Benzinbehälter .

Ein Bäckermeister , seine Frau und ein Pflcgesohn wurden dabei

gctödtct . —
— Bei Kranz in Ostpreußen kenterte am Donnerstag eine

Jolle . Ein Offizier und 9 Mann wurden gerettet , drei Mann

iverden vermißt . —
— In Holzkirchen im RicS sind zwei junge Mädchen aus

Ansbach beim Baden ertrunken . —
— Gin reicher Bauer aus dem M ii n ch e n e r Vorort P e r l a ch

beauftragte seine Knechte , zwei Holzhauern „ EineS hinauf «

zugeben ", weil sie an einer von ihm gelieferten Fuhre Holz
etwas auszusetzen hatten . Die Knechte besorgten den Auftrag so

gründlich , daß der eine Holzhauer todt ans dem Platz liegen blieb ,
der andere mit zertrümmerten Schädelknochen sterbend ins Kranken -

haus verbracht iviirde . —
— In Stockholm trafen jetzt die ersten Radieschen von

einer Aussaat ein , die ein schwedischer Geologe während des Sonmiers

bei Kürunavaara , einige Meilen nördlich vom Polarkreise
gemacht hat . Die Fruchte zeichucten sich durch Größe , Wohlgeschmack
und leuchtende Farben aus . —

— In einem großen Petroleumlagcr Venedigs ist

Feuer ausgebrochen . Die Flammen konnten noch von den

Pctrolenmbchältern ferngehalten werden . Sämmtliche Schiffe mußten
den Hafen verlassen , istachdcm die Mehrzahl der Petroleumtanks
ausgebrannt ist . beginnt das Feuer nachzulassen , —

— Die erste Ladung a u st r a l i s ch e r Apfelsinen ist
vor einigen Tagen in London angekommen , Sie wurden , in

Kisten verpackt , in kalten Räumen übers Meer geschafft . —
— Bei einem Experiment , das der Erfinder der drahtlosen

Telegraphic , Marconi , " an der irischen Küste vornahm , stürzte
sein Gehilfe von einer 300 Fuß hohen Klippe . Er starb sofort . —

— Der deutsche Da mp s e r „ Sic dl er " stieß bei Knstrup
( Insel Amager ) mit einem dänischen Marinc - Patrouillcn -
b 0 0 t zusammen . Das letztere sank . Ein Matrose ertrank . Der

Dampfer war mit Holzladung von Danzig nach England untcrivcgs .
Er ist in Kopenhagen angekommen und scheint nicht beschädigt zu
sein . —

- - -

WitternnqSiiverstcht vom 26 . Angnst 1898 , »norgeiiS 8 tthr .
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Wetter - Prognose für Sonnabend , den 27 . Angnst 1898 .
EtwaS wärmer , vielfach heiter , zeitweise wolkig bei mäßigen südlichen

Winden ohne erhebliche Niederschläge .
Berliner Wetterbureau .
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Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprcchsinnde findet bis zun , Ablauf der Gerichts -
ferien Montag und Donnerstag von 7 bis 8 Uhr abends statt .

Tch . , Fürstenstraftc . Nein ,
M . D. , Notthansen . Am 1, August ( Montag ) ist keine Zeitung er-

schienen , wegen niipniiktlicher Bestellung beschweren Sie sich bei dem dortige »
Postamt , von uns werden die Nummern pünktlich geliefert ,

. Hanfe . Ohne Angabe niehrercr Zeugen ist Ihre Zuschnst nicht zu
verwerthen .

Jeziorsky . Ans eine Begebenheit , die am 14. d, Mts , passirt ist,
können wir jetzt nicht zurückkommen . Die Prügclszenen sind auch von 1111s
seinerzeit geschildert und ist die Folgerung , daß zu solchen Festen Partei -
genossen gehen , wohl unzutrcssend ,

O. B. 125 . Patente werden für neue Erfindungen , welche eine
gewerbliche Lcrwerthung gestatten , ertheilt . Das Geschmacksmuster -
recht ist das Recht , ausschließlich bestiumile Muster der Moden ganz oder
thcilwcise nachzubilden . Es wird ertheilt , wenn die Muster nen nud eigen -
thiimlich und bestimmt oder geeignet sind, als Vorbilder für die Form
von Industrie - Erzeugnissen den Geschmack oder das ästhetische Gcsühi zu
befriedigen . Als Gebrauchsnnlster werden neue Modelle an Arbeits -
gcräthschasien oder Gebrauchsgegenständen oder an Thcilcn derselbe » ge-
schützt, sofem und insoweit sie dem Arbeits - oder Gebrauchszweck durch eine
iiciie Gestaltung , Anordnung oder Vorrichtung dienen solle », Marken -
s ch n tz bezieht sich auf Zeichen , welche zur Unterscheidung von Maaren im
Geschäftsbetriebe von den Waare » anderer Gewerbetreibenden auf den
Waareu selbst oder auf deren Verpackung angebracht werden sollen . Wer
Markenschutz anmelden will , hat das Zeichen zur Eintragung in dco
Zeichenrollc anzumelden . Die Zcichenrolle wird vom Patentamt geführt .
Anmeldegebühr 36 M. , Dauer des Schutzes 16 Jahre , dann Emeucrimg von
16 zu 16 Jahren gegen je 16 M, Gebühren , Die weiteren gesetzlichen
Details über Patent - , Muster - und Markenschutz wollen Sic in Nr , 22 und
22a der Guttentagj ' chen Sammlung von Rcichsgesetzen ersehen . — O. Ja .



( S. 13 . Ihnen , der Sie nicht Abonnent sind, im Briefkasten Antwort in
üZriuatangelegenheiteii zu ertheilen , liegt keine Veranlassung vor . Schriftliche
Antwort ertheilen wir nicht . — P . E. , Steglitz . 1. Arnrenuutcrstütznitg
ist lediglich mit Riichicht auf die Bedürftigkeit zu geben . Ob die Armen -
direktion sich nachher an Berivandte zwecks Zurückzahlung des Betrages
ivendeil kann , ist für die Frage der Hingabe von Armenunterstützimgen gleich -
giltig . 2. In der Mark Brandenburg leben die Eheleute ausserhalb der

Gütergemeinschaft . — A. H. Die Mutter ist im Recht . — G. K. 10 .
1. Nein . 2 bis 5 und 7 durch 1 erledigt . 6. Ja ; mir darf
der Verein kein Versichcrungsverein durch die Statuten werden ,
sonst unterliegt er polizeilicher Genehmigung . — A. R . Aussichtslos .
— E. 5. Rusilniid . Soweit ohne mündliche Darlegung verständlich , handelt
es sich um eine nach russischen Gesetzen unlösliche , in Russland geschlossene
Ehe . — Onn R. FaNs nichts anderes vereinbart , ist nur die Gebühr

eines Anwalts zu berechnen . - - Buab 4. 129 . 1. Nein , nur für die
beiden letzten Lohnzahlungspcrioden . können die Beiträge für Jnvaliditäts -
und Krankenkasse bei der Lohnzahlung abgezogen werden . 2. Autrag aus
Bestrafung wegen Beleidigung , Körperverletzung u. dgl. muß innerhalb
3 Monaten nach Kenntnih erfolgen . — 3. Darin liegt keine Beleidigung . —
St. 27 . Das ist im Raum des Briefkastens nicht angängig . — P . F. 67 .
Ihr Freund hat unrecht .

K>>r den Inhalt der Inserate
ützeriiimmt die Redaktion dein
Pnbliknin gegenüber keinerlei

Beeanltvortnng .

Tlzetttov .
Sonnabend , den 27. A u g u st :
Neues Opern - Theater (Kroll ) .

Hansel und Grctel . Die Puppen -
fee. Anfang 7t/z Uhr .

Deutsches . Johannes . Anfang
7t/z Uhr .

Lefsing , Im weissen Röss' l . Ausang
T' A llhr .

Berliner . Gebildete Menschen . An-
fang 7V2 Uhr .

NeneS . Dr . Jojo . Borher : Im
Neglige . Ansang l1/,� Uhr .

Weiten . Die Zauberflöte . Anfang
7 Vi Uhr .

Thalia . Der Veilchenfresser . Anfang
8 Uhr .

Central . Die Geisha . Ans. 71/2 Uhr .
Friedrich < Wilhelnistadtisches .

Die beiden Waisen . Anfang
8 Uhr .

Ostend . Der HüttenVesitzer . Anfang
8 Uhr .

Belle <Alliance . Ueber Land Und
Meer . Anfang 8 Uhr .

Alexandcrplatz . Demi - Monde .
Anfang 8 Uhr .

Luise » . Seine Puppe . Vorher :
Entdeckt . Anfang 8 Uhr .

Ilrauia . Taubenstrastc 48 —4 » .
Nawrktmdliche Ausstellung . Täg -
lich geöffnet von ll ) Uhr vor -
mittags ab. Eintritt 50 Pf .
Abends 8 Uhr : Wissenschaftliches
Theater .

Juvalideuftraste 37/62 . Täglich
abends von b —10 Uhr : Stern¬
warte , Operntelephon .

Apollo . Spezialitäten - Borstellung .
Anfang 8 Uhr .

Passage > Panoptik « « » . Speziali -
tüten - Borstellung .

EvirtvAl CTjcsif cu
Direktion : J. Ferenczy .

Die G et s lz er
oder : Eine japanische Thcehaus -

Geschichte .
Operette in 3 Aufzügen v. Owen Hall .
Musik von Sidnev Jones . Deutsch
von C. M. Röhr und Julius Freund .

In Szene gesetzt von I . Ferenczy .
Dirig . Hr. Kapellmstr . C. Goldmann .
Kaffen - ErSffnung SV2, Anfang T-/2 Uhr .

Morgen und folgende Tage :
Die Geisha .

Znisen - Tifeater
34 . Reichenbergerstratze 34 .

Direktion : Kleb . Anger .
- Abends 8 Uhr zum 3. Male : -

Seine Fnppe .
Volksstück in 3 Akten nach dem
Französischen v. Max Schönau . Musik

von Frltr Krause .
Hierauf zum 3. Male :

Auftreten des ersten deutschen
Berwandlungs - Schauspielers

A. Ängeloti
In seiner Trag ; ! - KoniUdic

Entdeckt !
( 4 Personen dargestellt v. A. Angelvtl . )

Zum Schlüsse :

Die Vomponipken
Musikalischer Scherz von A. Angelotl .

INDIEN
ICarl Hagcnbeck ' isAus - I
| Stellung am Kurfdretendamm . f

INDIEN
ustellungen i. d. An
bentage 6 und 8 I
itags 4, 6 und 8

INDIEN
tollungen Im Indlsc
ler 4, 5, 7, SUhrnac

INDIEN
4 Uhr nachmitta
IHltär - Doppel - Kon:

INDIEN
ee 50 Pf. , Kinder u
) Jahren die Hälfte

INDIEN

Schaustellungen I. d. Arena ;
Wochentage 6 und 8 Uhr ;
Sonntage 4, 6 und 8 Uhr.

Voretellungen Im Indlechen
Theater 4, 5, 7, 9 Uhr nachm .

Ab 4 Uhr nachmittags :
Cr. Militär - Doppel - Konzert .

Entree 50 Pf. , Kinder unter
10 Jahren die Hälfte .

Geöffnet von 10 Uhr früh
bie nach 11 Uhr abends .

■ Carl Hagenbcck ' s Aus -
1 Stellung am KuriUrstendamm . I

[ Coucertiiaus
t,cliia ! igcrstr . Xo . 4S

Letzte Saison
vor dem Abbruch .

SV " Täglich :

ltoftan ' s (Juartett
und Huniopisten .

Adalgisa
A <1 a I g i h a .

Urania
Tanbeiistr . 48/49 .

Täglich :

Vom Matterhorn z. Jungfrau .
Invalidensttr . 57/62 :

Sternwart © .
Naclnnifctae - s tätlich 5 — 10 Uhr .
IS

Passap - Panoplicum .
Theätre -

Variete .

Ohne
Hxtra - Enträe .

Fahrt auf dem
Golf von Neapel .

Fahrt durch
Konstantlnopel .

Asv » !

Alpenglühen.
Hcntc 25 Pf . Pntrec .

Geöffnet v. vorm . 9 bis abds . 10 Uhr.

™ Castan ' s

Panopticum
, , üla�jor Ciraf

"«li !!
Neu! ! Lebende Bilder

dargestellt von

Bjungen schönen Damen.

n . 1

Adolf Hoffmann .
Schreckenberger :

Anfang :• Sonntags 7, Wochent . 8 Uhr .

Peeu - Palast -
' rkva�ep

llurgstr . 22. Durgstr . 22.
Direktion : Wlnbler und Fröbel .

Sonnabend , 3. Scptbr . 1898 :

Wiedereröffnung
des neu renovirtcn

Biesen - Ibeaters .
Gr . Fest - Vorstellnng
Auftrete » des neu cngagirten

NipeziialitÄtva -
und Tchauspiel - Personalö .
Neu ! Zum 1. Male : Neu !

' s ist unlieimücii !
Original - Burleökc mit Gesang .
Hauptrollen : Winkler und

Fröbel .
Ans. 7l/z Uhr , Sonnt . 6 Uhr .
Entree 30 Pf. bis 1 M. 50 Pf.

Victoria - Brauerei
diizow - Strasse 111/112

( nahe Potsdamer Platz ) .
Garten resp . Saal .

IM - v u « 1 1 c - tm
bis Sonntag , 11 . September :

Mtiiiltt S' iiiißft
( BIctzsel , Pielro ,
Vritton , Steidl ,

Krone , Röhl ,
Schneider

und Schräder ) .

Anfang präzise 8 Uhr .
Untre « 56 Pfennig .

Vorverkauf siehe Plakate !
Sonnabend . 17 . September :

(5- rste Soiree
in den Rclchshallcn ( im

grostcn Theatersaal ) .

Volks - Theater im

Welt - Restaurant
Dresdener - Strafe 97 .

Täglich : Theater - und
SpczialltUtcn - Vorstellung ;

Neu ! Xovitlit ! Neu !

Mnsrr Futtge .
Posse mit Gesang v. E. Braune .

Wochentags 8 Uh
Sonntags 8 Uhr .

Wochentags 20 Pfennig .
- - - -Sonntags 40 Pfennig .
Die Direktion : Aug. Kaiig .

Älislüig ' Wochentags 8 Uhr .

kutree

Nsteilh-Cilrl Weisj-Thtitter .
Gr . Fraukfnrterftr . 132 .

Der Hüttenbesitzer .
Schauspiel in 5 Alten nach dem

Französischen von Georg Ohnet ,
deutsch von E. R i e ck.

Ausang 8 Uhr .
Vorzugs - Billets haben Giltigleit .

Sonntag : Die ist wahnsinnig . Der
Geigenmacher von Cremona .

Ostend - Theater - Konrerl - Garten :
Gr . Sommer nach issest .

Deta Waldau . Max Grabow . Geschw .
Petram , Puppen - Theater , Rudo Kröhl ,
The four Cromwells . The two Terrae

etc . Theatervorstellung . Konzert .
Anfang 6V, Uhr .

Passe - partouts haben Giltigleit .

Reichsballen -
Garten - Theater .

Leipzigerstr . 77.

Bei ungllnstlger üBittctimg Vor¬
stellung Im grossen Thoatersaal .

Nur »och bis 31 . d. M. :

Herl m auf Stelzen !
Burleske mit Wilhelm Agoston

Ulli! 20 Spezialitäten .
Anfang 8 Uhr .

DW? " Entree 50 Pf . " WC
Vorher von 7 Uhr ab :

Garlsn - L/onizsrt
Familicn - Vorzugskartcn giltig .

Avis ! Sonnabend , den
3. September , Erösfnnngs -
Borstellnng i »

lluarg ' s Theater
( Vaudevllle und Spezialitäten )

Grand Hötel Alexanderplatz .

kpollo -IhogtLi' .
Nur noch wenige Tage :

Bender- Steidl - Blum,
Milani - Tornay - Goltz ,

sowie das ausgezeichnete August -
Programra .

Knsseneröffn . Ö1/: , Anfang 8 Ohr .
Donnerstag , den 1. September 1898 :

Eröffnung der Wintersaison .

Otto Meutter .
JeanClerutont . Mr . Taylor .

Consuela Tortajada .
Emeline Ethardo . Comtosse Feruccl .

Lcs Minstrcls Parisienne .

IVI"eNelsa. Ducreux - Giraldue .
Cordelly u. Hersieb . The Missouris .
Cardownles - Troupe . Marga Bizette .

Der Rosmograf
mit neuer aktueller Bilder - Serie .

Anfang ab 1. September 7>/z llhr .

Prater - Theater ,
Kastanien - Allee 7/9.

Scliloss Traaicnstci Ii .
Melodramatisches Märchen mit Gesang
und Tanz in 4 Abtheil , von Hugo

Schulz . Musik von A. Kersteu .
Berg - Trio , türkisch - gymnastischcs Pat -
pvnrri . The Z Forloys , chinesische
Ercentrics . Gebr . Milardo , Grotesque -
Duettisten . Elly Viola , Kvstümsoubr .
Mr. Ranella , Kautschuckmcnsch . Max
Theo , Handcqnilibrist . Jan and Jim ,
Knockcbonts . Morleys , Fata Morgana .

Ballet , Konzert und Ball .
Anfang 4 Uhr .

Eintritt 30 Pf. , NU»! . Platz 50 Pf .
Itulbo .

W. Noack ' s Theater
lt r u n n c n - 8 I r n o 141 ,
Heute Sonnabend , den 27. | August :

Benefiz - Borstellnng für die
. Hanskapelle .

Nur einmalige Aufführung :

Botel Kliugehusch .
Volksstück mit Gesang nud Tanz in
3 Akten von Kneisel und Jacobson .
Vorher : Auftreten von Spezialitäten .

Künstler 1. Ranges .

Ä kr . SihilmerugWllll .

Konzerthaus Sanssouci
Kottbuserstr . 4a. Jnh . : H. Plerry .

Heute: A. Ertru-Porßelluiili
Ans . 6 Uhr . « » 11 . Entrce 30 Ps .
Üvi K ! Von Donnerstag , l. Septbr .
nlli », ab - Beginn der Wintcrsaison .

Zum 1. Male :

Ihre Familie .
Volksstück mit Gesaug tu 4 Akten

von Georg Engels und Stinde .
Die Vorstellungen finden nur

Dienstag , Donnerstag u. Sonntag stall .

Arn Königs -
Thor .

I Haltestelle der
Ringbahn .

Schweizer Garten.
Am Friedrichs - 1

hain .
Haltestelle der |

Ringbahn .

Täglich: Theater - u . Spezialitäten - Vorstellung .
Im grossen Saale :

Damentanz und Ball .
Jeden « 10 ErQHOII . nof dp Gr - Ausstattungs - Burleske

Abend : " ttr « UCll UHI Uv . mit Gesang und Tanz .

riotl Vaisainan empfehlen wir für die Wintcrsaison
Uvll mCIvIiICu unsere renovirtcn , 300 bis 800 Personen

fassenden Säle zu ihren Privatfestlichkeiten .

II . Wahlkreis .
Sonntag , den 28 . Zlngust 1898 , in „ Klingcnberg ' s VolkSgarten "

in Wilmersdorf , Berlinerstr . 40 :

Grosse Lassalle -
bestehend in

Vokal - und Instrumental - Konzert
unter gütiger Mitwirkung der Gesangvereine Freiheit . Frohe Hossnung ,

Früylingslnst und Gerechtigkeit ( Dirigent Herr Schlementz ) .

Volks � Volulkigungen oNvv Avk .
- Fackel - Polonaise , — —

wozu jedes Kind eine Stocklaternc gratis erhält .
Von z Dlir nd lfn Lunle : 1 " � B 2 .

( Herren , welche daran theilneymen , zahlen 30 Ps. nach. ) — Die Kasseeküche
ist von 2 Uhr an geöffnet .

Zlnsaiig des Konzerts nachmittags 4 Uhr . Entrce 26 Pf .
Billets sind in sämmtlichen Zahlstellen des Wahlvcrcins und an der

Kasse zu haben . _ 238/14

VI . Wahlkreis .
Sonnabend , den 27 . August

findet die

Lassalle - Feier
in folgenden Lokalen statt :

Kronen - Brauerei » Alt - Moabit 47A4S ,

Wedding - Park , Mnllerstr . 178 ,

Norddeutsche Brauerei , Chausseestr . 88 ,
Weimann ' s VolkSgarten , Badstr . 51 »,

Schönhauser Volksgarten sMierkc ) , Schönhauser
Allee Ivl .

lionnert , ülesnnzrs - n . tnrneriselie A. nfftllirnnzxen ,
Vortritge . lebende Illlder , Tbenter - Vorstellung ,

Ii inder - tll einstig im xen , Pestrede .
Tan� ( Herren , welche am Tanz thcilnchmcn , zahlen b0 Pf . nach) .

Anfang 4 Uhr . Billet 20 Ps.
Um zahlreichen Besuch bitten Hie Oomitees .

Die Billets haben In allen lioknlcn des
VI . kreises OiUigkeit .

Brauerei - Ausschank

der Victoria - Brauerei , Stralau .

Spezialitäten - und Theater - Vorstellnng .
Jeden Sonntag und Donnerstag : Grones Garteil - KoilZcrt

und im elektrisch crlcuchleten Nicseusaalc : Grosser linii .
Die Kasseeküche ist den geehrten Damen van 2 Uhr an ununterbrochen
geöffnet . Für gute Speisen und Getränke habe ich bestens Sorge getragen .

Um recht regen Zuspruch bittet hochachtungsvoll
. 530IL " _ Kurl lliltag . Ockonom .

Max Kliem ' s Sommer - Theater ,
. Hasenhaide 14/15 . — Artistischer Leiter : Pnnl iliilbitie .

Täglich :

Große Theater - u. Svezis ! Wett- Uorfttllttttg I
Ilionsienr Poisset mit seinen dresfirlcn Hunden und Assen.
Tille . Jftrnst , Athletin . Miss tdiilielin ' s drcssirte Kakadus .
Pepi und Pepino . Tbe Piennii ' s . Neil ! Uns Giinse -
xretel , BolkSstück in 2 Bildern von Eissncr . — Neu ! Wenn

Pennen weinen , Lustspiel .
I m schattige u Garten vor und nach der Vorstellung :

Mg » tlrosses Ilozipel lionziei t . - NM
I n den Sälen : Grosser Kall . " 9Q

Anfang des Konzerts 4 Uhr , der Vorstellung Wochentags K Uhr ,
Sonntags ö Uhr .

S ! BSHHaEOBBHHS1�5BI3EBlS8HIIHäa Max Klicin .

Grosser Preis tou Berlin 35000 M

Rad - Rennbalin Halensee .

Sonnabend , den 27 . August , nachm . 4' / - Uhr .

Sonntag , den 28 . August , nachm . 4 Uhr .
Billets vorher bei Herrn 0. Wendt , Loipzigoratr . 112, und im
Depeschensaal des „Berl . Lokal - Anzeiger " , Unter denLinden3 .

Eillftgnuugs -Anziige
in blau u. schwarz Kammgam u. Cheviot zu sehr billigen , aber festen Preise »

eJnlins Lindenbauin , Gr. Frankfurlerstr . 139.
Feste Preise . Spezialität : Anfertigung »ach Maast .

Pn lilniaiin ' s

Vauderille - Theater | O si bah , l Park .
Schönhauser Allee 148.

Berliner auf Kuba .
Burleske in 2 Bildern v. Victor - Rocder .
Vollständig neues Spezial - Fregramm .
Stuf . d. Konz . 4>/2, d. Vorst . 5l/2 Uhr .

El

- - - -

Entree 30 Pf .
Die Direktion : Fsi-d. Lehmann .

Mähr ' s Theater
Oranienstr . 24 .

Nen ! - T&tj WBT Veu !

iulihe ulö iuli
oder :

Die Entführung »ach Kiantfchou .
Grosse AnSstattungsposse .

Auftrete » sämmtl . Spezialitäten .
Anfang 8 Uhr . Preise wie bekannt .

Bons haben Giltigkcit ,

Zlm Knstrincr Platz .
Direktion : Ii . Imbs .

Täglich :

Konzert , Theater und

jSpezialitäten -Vorstelliing . |
Ansang des Konzerts :

\ Wochent . B Uhr , Sonntags 4 Uhr .
Bei ungünstiger Witterung

findeil die Vorstellungen im
grossen Saale statt .

Meine neuerbauten Fcstsäle
stehen Vereinen zur Verfügung .

Bon der Reise zurückgekehrt f29/20 «

Dr. llöliin ,
Spezlalarzt fUr Wasserheilverfahren .

Schützenstr . 63, L

Am Donnerstag , den 25. d. Mts . ,
nachm . I V- Uhr , verstarb plötzlich infolge
Gehirnschlags inein innigst geliebter
Mann , unser guter Bater , Bruder ,
Onkel und Schivager , der Schlosser

ttonnun Steinfeldt
im Alter von 44 Jahren .

Ticfbetrübt zeigt dies mit der Bitte
in » stille Theiluahine an OlOh

Berlin , den 20. August 1808.
Im Namen der Hinterbliebeneu :

Frau Marie Steinfeldt , geb. Muh ,
Schulstrabe 37.

Die Beerdigung findet am Sonn -
tag, den 28. d. Mts . , nachm . 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des Krankenhauses
am Urban aiis nach dem Nazareth -
Kirchhof in der Secstrassc statt .

Am 25. August er. verstarb plötzlich
im Alter von 44 Jahre » infolge
Gehirnschlags der Schlosser

Herr HöriMnn Steinfeldt .
Derselbe war 12 Jahre hindurch

Vorstandsmitglied unserer Kasse und
hat in dieser Zeit in der tineigen -
nlltzigsten Weise die Interessen der
Kasfenmitglieder vertreten .

Wir verlieren in Herrn Steinfeldt
einen Mitarbeiter , der wohl schiver zu
ersetzen sein wird und dcnr wir ein
dauerndes , ehrenvolles Andenken be-
wahren werde ». 612b

Berlin , 26. August 1303.
Der Borstand

der Orts - Krantenkasse der
Maschinenban - Zlrbetter n. berw .

Gewerbe .

Am 25. d. M. verstarb plötzlich in -
folge Gehirnschlags unser langsähriger
stellvertretender Vorsitzender

ßerr Hermann Steinfeldt .
Der Verstorbene war ei » humaner

» nd liebevoller Arbeitgeber , welcher
uns stets mit Rath und Thal in der
bereitivittigstcn Weise zur Seite stand .

Ein dauerndes und ehrenvolles An-
denken bleibt dem Verstorbenen unserer -
scitS gesichert . 611b

Berlin , 26. Ailgust 1808.
Die Beamte »

der Orts - Kra » ke » kafse der
Maschinenban - Arbeiter u. vcrw .

Gewerbe .

Sonntag , den 28. August 1808,
nachm . 2 Uhr, int „ Engl . Garten " ,
Alexanderstr . 27c :

Oeffciitliche

Versammlung
Pliiischtt Svzinllieiilijkritteii.

Tagesordnung :
1. Dortrag über : „Lassalic ' s Lebeil

und Wirken " . 2. Bcrichterstattnng des
Vertrauensmannes . 3. Neuwahl eines
Vertrauensmannes . 4. Wahl eines
Dclegirte » zur Brandenb . Konserenz .
5. Verschiedenes . ö04b

Um zahlreichcir Besuch bittet
Der Einbernfer .

Nnfierordentliche

Ctiitrnlvtrsliiiimliiiig
der

Orts - Krailkciikasse
der Hutmachcr , . Hntfonrnitnren - ,
n . Filzwaaren - Berfertigerz . Berlin
am Sonntag , den 4. Sept . 1808,
vormittags 10 Uhr, im Restaurant
des Herrn A. Feind , Weiustr . 11,
wozu die Delegirten hiermit ein -
geladen werden . ö05b

Tagesordnung :
1. Antrag des Vorstandes auf Ab- -

ändcrnng der §§ 11, 18, 26 und 27
des Statuts .

Ulf Eintritt ist mir gegen Vor¬
zeigung der Postkarte gestattet .

Gleichzeitig thetlen wir den Mit -
gliedern unserer Kasse hierdurch mit ,
dass sich das Kassenlokal vom 1. Okt .
dieses Jahres ab Mendeisobn -
strasse 18 , Hof Hochpart , befindet .

Der Borstand :
(gez. ) I . B a m b u s , Vorsitzender ,

Landwehrstr . 11.

Kt' iiilktil -ii .SterbcklljscNr .ZZ
Montag , den 5. September , abends �

8 Uhr , im Schützenhause , Linicnstr . 5 :

Gtiitrillverslimmlung .
Tagcs - Ordnung :

1 . Antwort des kgl. PolizcipräsidiuinS
auf das Protokoll der letzten General -
versainmluiig .

2. Bcrathuug und Beschlussfasiung
über die Nachträge zum Statut . '

602b Per Vorstand .

YuilllKHjzmzrller ) u.

Kautscliiikstempel
lief , seit 20 Jahren

für tausende
Kassen u. Vereine

Jean Holze, Hamburg.
Gr . Drehbahn 45.

Verlag sozial . Bildern
Illustr . Preislisten gratis u. franco . '

Soeben erschien das neue
Fraktionsbild d, soz . - dem. Partei 1898 .

Erwiderung .
Die Unterzeichneten erklären hiermit «

dass sie aus dem Gesangverein „ Mai -
blüthc " geschieden sind, ohne sich abzu - '
melden . Wir haben keinerlei sonstige
Verpflichtungen dem Verein gegenüber
zu erfüllen . Wenn nun der Verein
dicserhalb die Ocfscntlichleit in Anspruch
nimmt , warum nahm er dann zu dem
seinerzeit im „ Vonvärtö " gekcunzeich -
netcn Betragen seines früheren Vor -
sitzenden Müller nicht ebenfalls
öffentlich Stellung ?

Otto Wenze , August Kuglin ,
Wiescnstr . 16, Pankstr . 16a .



Fernsprecher : Ruit IT . 447 .

M Einsegnungs - Anzüge „
in glatten Kammgarn - , Satin - , Diagonal - und Tuch - 1 >) 07 01>

stoffen , 1- und Lrcihig

. . . . . . . . . .
l \ i H

MCHllllmoiciOP Schneider - Dresdenerstr . 4 am Kottb . Th.
. wCliuiiiiCtdlvl , melster , Hanptstr . 143 , Schöneberg

| Bitte genau auf die Firma z » achten , j

I Deutschlands bedeutende Schuh - Favriken
WeltbekaMt

sb ' ÄT » MT Marls
versande ich
gegen Nach¬
nahme eine
grosse , hoch
feine

Concert -
Accord -
Zither

mit 6 Manua¬
len, 25 Saiten ,
fein polirt und
elegant aus¬
gestattet , mit

Stimm -
Vorrichtung ,
wundervoll

1 einer Stunde
1 zu erlernen . �Voteand complet mit neuester Schule , Notenständer , Schlüssel ,
1 Ring und Carton . Früherer Preis dieser Zither Ifi Mark . Ein solches Pracht -
I Instrument dürfte in keiner Familie fehlen . 3 manualifie zu S3Inrk . Tüg-
1 lieh lobende Anerkennungen und Nachbestellungen . Man bestelle bei

( Heinr . Suhl * . Bittsik - instnimenten - Fabrik , Neuenrade i . W

Herren - Filzhüle , alle Farben, 1 M.
mit »ciic moderne Sachen , l5V7SI, «

Prima Qualität 1,d0 und 2, —.

b « . . Arlieilshüle i,�t 65 Pf.

Htttfabrik - Komptoir Barnimstr . 4 n . 5 .

J , Brünn ,
Börse) Dalkescher Markt 4.

Wegen meiner Geschäftsräume gelangen

große Lagerdestände meiner SS1ZI . *

Teppiche !
Gardinen !
Portieren !
Steppdecken !
Tischdecken !

zu sehr billig ku preisen zum

Ausverkauf !

jjiite, �ohhie.
Gewähre den Genoffen det Borzeigung dieser

Aiinonce d pTt . 40581 . »

Otto Gerholdt ,
2 Dresden erstr . 2 , Ecke Skalttzcrstraßc .

Kein KauOBwaue !

� Gnsegnnngs - Anzüge
in streif . Kammgarn , Satin . Diagonale und 4� ) QftUHl ,
Duchkaunngarn - Stoffe « sc. , 1» und 2 reihig , von 14 OU $ 14 Ii .

lA - Wormaim , 2 Dresdeuersir. 2/mffiott6uie£�or
Streng reelle Bedienung l

Z. HauS d. Skalitzersn \
Nmtausch gestattet !

Zeiiontiaircer Allee No. 103.
Neu ttuuu . Garten ( 6000 Personen fassend )
mit iieugedanter Btthne für Vereine . Großer
Tanzsaal . 4 neu renovirte Kegelbahnen , —

T« IIei . » , « l » > ,tl « uii « vil t » ganz Berlin .

_ Kaffceküche von 2 Uhr an geöffnet , _ 53971, *

machen «vir unsere Landpartie ( per
Kremser oder per Schiff ) ? Zum alten

Fl ' SimÄ auf Pichelswerder .

Jägerhans

Wohin
Bei Gesellschaften Brücken - Riickgang vergütet ,

Gustav Lindenhayn , Grünau ,
( Eingang ) Wilhelmstr . 9 und Friedriclistr . 2 ( Eingang ) .

Empfehle meinen neu renovirten Saal , ebenso schönen großen Garten
nebst zwei verdeckten Kegelbahnen den geehrten Vereinen und Gesellschaften
zur Abhaltung von Vergnllgm . 54061, *
Kaffeekochen , L

Telephon Nr, 17,
Stter 70 P?, - Weißbier 20 Pf , - */10 Bötzow Versand 15 Pf ,

_ Q. lilndenhnyn , Gastwirlh ,

Sonntag , hm 28 . Angnst : Letzte diesjährige

Dampfer - Extrafahrten . Wtz
Abfahrt 7 Uhr morgens von der Stralaner Brlii »e 5.

Fahrpreis Hin - und Rückfahrt nur 2 M.

enretenwalde . ÄffÄS . » ' 'P Fahrpreis für Hin - und Rückfahrt l M. 50 Pf ." ' *
5811 I Kaimt . Stralau .

>9
! 9

s>

g '

N

Jede Uhr
repariren und reinigen
kostet bei mir unter
Garantie d, GntgchenS
nur 1 Mark 50 Pf .

außer Bruch , kleine Neparainre »
biNiger , Großes Lager neuer » nd
>ebranchter Taschmnhre » , Rcgu -
atoren und Wecker , alle Arte »

Ketten , sowie Brillen u. Pincenez
* Ilarl I,nx , Uhrmacher ,
35 Chanssee - Strafte 35 .

Reell und billig
kaust man in der Norddeutschen Schuh -
sabrik von MV. HUschke , ge¬
gründet 1872, Skaliherstr . 13 , Ecke

Aduiiralslraße , am Kottbnfcr Thor , *

Klneloraajxvi »
Kranken - , Puppen «,

Sport - , Kasten - ,
Leiter - u, Ziegenbock -
wagen , Kinderklapp -
siühle , Kinder - Holz -
möbel . Sämmtiiche
Korbwaaren , Ibell -
7i >blungn »cb vobor -

olniccinkt , Braniionati ' assv 05 ,
vI «- 4- vl » Humboldtbaln , a. Nordbahnh .

Gesundbrunnen . Telephon III, 1767.

Wichtig siirMiitlelitt !
Sil ? ; ; f , 1 Spiegel . Polster -

V V » , Maaren verkaufe
wegen Ersparniß der Ladenmiethe de-
deutend billiger , Eig , WerlsteNci , Hause .
Dnlrnur Tischlermeister ,
DUKOn , Juvaliden - Strafte 13 .

durch

Rßerttlieiitlilhe Kliltbarkeit,

durch

vorzügliche Patzform ,

dllrch

Nnreilht billige , feste Preise,

durch

mmbertrosiene Leistungen
auf dem Gebiete

der Schuh - Jndttstrie .

Wir unterhalten

In Berlin !
solgeiide Berkdilssstellen

MtrrigrnkrNrm : !
v. Kilbressstrüstt si ).

8. Lrailieiistraste ßs.
8U . zriebriGraste M - Ul

W. Potsdümerstriiste 57 - 58 .

C. Roseilthlilerstraste 14.

C. Cnittelinarft 15.
HW. Thurmstrgje 37.
NW. WilMinkerstraje IL

Conrad Tack & Cie , Vnrg bei Magdeburg ,

O. lo ' el ' syicforia - Garten
Köpnikci * Landstrasse am Treptower Park .
Empfehle meinen groftcu Saal den geehrten Bcrcine » auch zu Winterfcstlichkeitcn . - M

Tclephon - Amt IV 2724 . �f«vK, früher Zludreasftr . ÄL .

46S1L *

, Vev Ertovikvvuugsbuu der Lsirnru

Wff MaxBusse
— Uhren - und Goldwaaren - Handlung —

175 13 v u n n e » t - 251 v n l | e 175
ist beendet und stehen die vergrößerten Räume des ParterrcS und der ersten Etage dem verehrten

« Publik " », zu . » Einkaufe vo » Schmutksacheu
5 in massiv Gold , Gold - Dondlö u, Silber , mit Perlen , Türkisen , Opalen u, anderen Edelsteinen , passend zu

Monfirmutions�Grfchrnketr
goldenen und silberneu Uhren , Regulaieure » , Dafclgeräthcn

in Silber , Aissnidc und Nickel und vielen neuen Artikeln zu
- Hochzeits - und Pathengeschenken
zur Verfügung , 5780L *

Max LllSSS . 17S Brnmienstr . 175 .

Ausflügen .
Sommerfestc »

u, s, >v,
empstehlt ffch

Srauerei kieliels�rs .
Oekonom : Ott « Sinrclt . _

Gieht es theure Fleischpreise ?!
3F Nein ! ! ! - A

Man kaufe einfachbillige

Frische Fische, gute Fische
welche die VevUniifsstcUe der

Deutschen Mnnrlcpp "
Dampfflscherei - Gesellschaft « " VI l ' " CD

nur im Bahnhof Börse , Bogen 9 - 10 ,
von tHglich frischer Zufuhr aus ilirera eigenen Fischerei - j

baten und in eigens hierfür erbauten Kühlwagen empfiehlt , j
Nachdem der Fang anhaltend ergiebig , treffen tligllch 1 bis I
2 Waggons ( 100 —200 Ztr . ) nusgewäblte lobendfrlaohe Fische ein j

und verkaufe diese Woche i

Cabliau ( zum Kochen wie zum Braten geeignet ) 12 —18 Pf . ,

im Ausschnitt AApf. xr . Pfd �

Rothzangen ( bester Ersatz für Seezungen ) 85 — 40 n , ,
OroMMe Sehollen ( Goldbutten ) sehr fein 35 — 40 „ „ ,
Bratllnnüern . . . . . . . . . . .. • 20 —25 „ , ,
Knurrhnhn ( SeeforeUe , vorzgl . Brat - u. Bierfiseh ) SO „ „ ,

Seelachs 15 — 18 Pfi , im Ausschnitt . . . 25 . . ,

Seehecht SO im Ausschnitt . . . , . 40 « « ,

( Grätenlos und feiner als Flussheoht , zum Braten
und zum Grünkoohen sehr zu empfehlen . )

Schellfische in allen Grössen . . 12 - 20 „ . ,
llcllhntten pro Pfund 45 Pf . , im Ausschnitt 55 —60

. . . . .

Anaternflscn ( sehr empfehlenswerth ) 30 Pf . , im Ausschnitt !
40 Pf . pr . Pfd . Steinbutten 1,00 —1,25 Mk. pr . Pfd . Sce -
xu ngen 1,20 —2,00 pr . Pfd . Petermnnn ( Rouge ) , sei , r fein
40 Pf . pro Pfund , ttzoldbarnch ( bester Ersatz für Zander )— — " ■ o Pf

"
25 — 30 Pf . pro Pfund .

SSPf . pr . Pfd .
85 . . .

1Seeaal 25 Pf . , im Ausschnitt
Laberdan . ,

. . . . . . . . . .

flfarinirte Fische :
Delikatcss - BrntscheHflcich ( gebraten und marinirt ) in
Blechdosen von 17 Pfd . a 8 . 25 Mk. , kleinere 8 Pfd . ä 1,75 Mk.
AnstevnliNch in Gelee ( bester Ersatz für Aal ) , S - Pfund - Dose
3 Mk. , Anstcrnllsch - Cotelettes , S - Pfund - Dose 2,60 Mk. ,
Schellfisch in Gel6e , 8 - Pfund - Dose 2,30 Mk. Knnrrhahn
in Asplc , 8 - Pfund - Dose 3,76 Mk. , Knnvrhnhn , gebraten ,
8 - Pfd . - Dose 2,75 Mk. , See - Aal in Aauic , 8 - Pfd - Dose 3,50 Mk.

Dcllcatess - Brntsohollen , 8 - Pfund - Doso 2,60 Mk.

WM " Panf isch 40 — 50 Pf . pro Pfund . " WU
Geräucherte Fische ;

Flandern 00 Pf. , Schellflsche 25 Pf. , Seelachs 50 Pf . ,
See - Aal OO Pf . , Koche , bester Ersatz für Stör , 50 Pf. , Knnrr¬

hahn 60 Pf . pro Pfund . — Fischkochrezepte gratis .

Sonntags geüflTnet von 7 — 10 Uhr vormittags , an
Wochentagen bis O Uhr abends .

Bevollmächt . Vertreter .Jobs . Skorczyk ,
NB. Seefisch Ist das billigste Volksnahrungsmittel , ersetzt

das Fleisch vollständig und ist Überaus wohlschmeckend .

Wmg . ywhif .
Die Aereiuösüle Jnsclsir . 16 .

früher Stahernaek , habe ich ge-
niicthet u. werde Mitte September
dieselben eröffnen und ersuche die
Bereine und Siewerkschafte », welche
geneigt sind, ihre Festlichkeiten dort
abhalten zu wollen , sich gütigst an
mich zu wenden . 58l5L *

Gr . H . Paster ,
früher Rene Königftr . 7.

vom 1. September Jnseistr . 16 .

Mll Schützeniiaus
Unienstr . 5

cinpstchit seine Säle . S9Kb

Xur XlosterAlvekv�
Koininandnntenstr . 05 ,

au der Alten Jakobstraße . Weiß - und
Baprilchbier - Lokal , Destillation und
Frühslücksstnbe . b8l9 &

I . v. : Gustav Ladewig .

Vi. ( äoacks Festsäle ,
Bruuucustr . IG ,

sind noch Sonnabende in den Monaten
Oktober , November u. Dezember
zu vergeben . s577b *

KönigslAill Dssino
kioizrnarktstr . 72, Ecke älexanderstr . ZI

Knoieiipniist vieler - Omnibus - u
Pferdeeisenvahn - Strecken .

IM - Festsäle

zu 200 — 600 Persoucn .
Sonnabende u. Sonntage von Scp -

icmber 1808 bis April 1809 noch frei .

Arbeiter - Msahm - Km »
, , U e ?* I i ei

Sonntag , 28 . Aug . ,
Kater - Bnutmel nach
Grünau , Restaurant
Lindcilhah ». Abfahrt
Nachm . L UhrKoltbuler -
brücke. NB . Heul ? b. ' nd

Stiftungsfest in Stccherfs Festsäle »,
Andrcasstr . 21. Il ' lb

W
Empfehle Freunden und Genossen

mein neu eröffnetes Weist - » nd
Bairischbier - Lokal . 613h

Kurl Klsch , Garteiisir . 56 .

Virthsdan » zam Koldensn Stern ,
AdlershoF , Bisinarckstr . 16 .

Jeden Sonntag : Tanzkrünzchen
bei freiem Gniree . sö538L

Gr . Garten mit SommerbüHne .
Angenehmer FamilieiianfeniHalt .

7el . No. 30. Fa»> Lcbmanser .

Restaurant zur Erholung .
Köpenick , Kaulsdorierstrasse .

Cr. Frühstücketisch . Ferd . Pole .

MAiMMtk ? «
Splelpl . 1Jliinini ' viithc . W. Magdeburg�

Für Landpartie » uud

Tommerfeste
empsehleu wir in großer AiiSwahl :
Ztocklatcrnen . LaniPions , Fahnen ,
Papiermühen ». s. w. . sowie Per -
loosungS - Gegenstünde . Händler n.
Vereine erhalten die billigsten Enaro ? -
preise . 57�28 *

S. & G. Saulsohn , Kcriin c . ,
Kaiser Wilhelmstraste 16 » .

I lllliHIIIIIMIIMH
. . . ÄnGvfnftPU ! 21/», 'VTJ

fönnfnApp Kp-trstzst -ut , B/ , Mark ,
©llliiun ir , Zwetloch G Mark .

Wohluuer . [ 3925
26/27 Wallncr - Theatcrsir . 36/27 .

Dr . med . Hcliaper ,
prakt . Homöopath . Arzt u. Spezialarzt
Haut - , Harn - , tfleschlechtsleide ».
Frauentrankheiten . Sor . 9- 1. 4- 8.

Sebönederger l lcr 25 .

Homöopath . Poliklinik :
Montag , Mittwoch , Sonnab . Ab. 7 "

Groste Hamburgerstr . 26 . I
7- 8.

Mübleitstrafte 8, a. d. Ober .
baumbrücke . 5 Min . von Station
Wnrschanersiraste , sind v. 1. Ok -
tober fnll . Hofwohnnngen
0. 1 n. 2 Stuben nebst allem Zu -
behör v. 72 - 64 Thaler z» ver -
mieihen . 5463L�

Näheres daselbst beim Pertvaiter .

h. . sep. , Grüner
Mielitz . 53gb
7 m. Adalbert -

Möbl . Schchlafst . f.
Weg 82, v. 2 Tr . b.

Frdl . Schlasflelle f.
straße 6 v. IV . bei Ww. Buhle .

1099 Pers . faff. Elektr . Beleiichtiing .
Besitzer : Bomb . Nlett , Woberstr . 17.

Monnenberg ' s Restaur . ,
Treptow, Parkstrasse .

Grostrr Saal . — Groster Garten .
Jeden Sonntag : Kall .

Empfehle mein Lokal zu Festlichkeiten

lSststhös ZI!
Cöpenic

Den Drei Liube »
öpenick . CrHnauerstr . 16.

Garten , Kaffeeküche , Aiisspa » » ii » g
46642 *1 Hermnnn Wöricke .

Empfehle meine drei Restaurants :
KObeznhl , am Müggelsee ,
Tcnfelssec , Müggelberge ,
Marlenlnst , a. d. Dahme ,

zwischen llränau und Frledrlcbsbagen ,
bei Fußpartien über die Müggel -
berge . 4724L *

C. Streichhan ,
Besitzer des Kaiserhofs Köpenick .

Arbeitsinttkt .
Verband

der Möbelpolirer .
Der »nenigeltliche Arbeiisnach -

ioeis bestndei sich nur bei den Herren
Mohr , Oranienstraße 197, Gcike ,
Swiiiemftuderstraße 26, Icheere ,
Blnmenstraßc 38. AuchNichiiuitglieder
erhalten Arbeit .

Die Kollegen , welche zum Militär
eingezogen werde » , werden ersucht ,
dieses an H. Schulz , Memeler -
straße 69a , »litzntheile ». 147/1

Der Borstand .
Geübte ( Glasschleifer verlangt

Keckert , Prinzenftr . 32.

Kilnstschlosser ,
699b

tüchtige , verlangt
Thnrmstraße 68.

Kartoiiarveiteriuuen
verlangt Neue Friedrichstr . 48. [ 5196

Äus « • "

Bautischler
auf gute dauernde Arbeit sticht Reuter ,
Sleinwegstr . 24. 598b

Eine geübte Packmacherin verl .
F. Wienert , Roseuthalerftr . 23.

Tüchtiger Bnllirer aitf Goldleisten
gesucht Liegnitzerstr . 15. 697b

Tüchtige Aersilherer Ä .
Neumann , Hennig & Co. , geughofsir 21.

sür einen Arbeiter -
� » 4 Gesangverein gesucht .

Meldungen Sonntag Vormittag
Bahnstr . 35, Restaur . Schulz . 6036

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobetz in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin
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